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Wieder deutſcher Großangriff auf London
Deutſche Flugzeuge ſtundenlang über der britiſchen Hauptſtadt Verkehrszenkren gekroffen

viele umfangreiche Feuersbrünſte Am Ende steht unser Sieg
Die britiſche Abwehr den Angriffen nicht gewachſen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 1. Febr. Der Frei

tag brachte der britiſchen Hauptſtadt, wie
jetzt feſtſteht, bei hellichtem Tage trotz der
winterlichen Kälte einen Großangriff
der deutſchen Luftwaffe. Stundenlang
müßte ſich das Leben Londons in die unter
irdiſchen Schutzräume zurückziehen. Auch in
der Nacht zum Sonnabend waren
wiederum deutſche Luftſtreitkräfte über Eng
land tätig. Das Londoner Luftfahrtminiſte
rium verzögerte ſeinen amtlichen Bericht
über dieſe Vorgänge, aber engliſche Agen
turmeldungen verzeichnen feindliche Ein
flüge und Operationen über verſchiedenen
Teilen des Landes. Die Tagesangriffe auf
London am Freitag waren nach den Feſt
ſtellungen ſchwediſcher Bevbachter in der
engliſchen Hauptſtadt von ſehr großer
Heftigkeit und ſtarken Schadenswirkun
gen, wobei beſonders ins Gewicht fällt, daß
die Briten in keiner Weiſe zu Gegenmaß-
nahmen in der Lage waren.

Die Schuld wird auf das Wetter zurſſck
geführt, das überhaupt zu allem herhalten
muß. Bisher waren die Engländer immer
eifrig darum bemüht, die deutſchen Nacht
angriffe dadurch zu erklären daß Tages
aktionen ſich für die Deutſchen als zu ſchwie
rig erwieſen hätten. Jetzt kommen die deut
ſchen Flugzeuge wieder. wie ſchon ſo oft, am
hellen Tage, nicht nur einmal. ſondern
mehrfach hintereinander, und die Londoner
Preſſe entdeckt nunmehr, daß die Nacht
vperationen zu ſchwierig geworden ſeien,
weil das Wetter über dem Feſtland Nacht-
flüge unmöglich gemacht habe.

Der Londoner Vertreter der „Dagens
Nyheter“ meldet, daß die deutſchen Flug
zeuge eins nach dem andern in kurzen
Zwiſchenräumen und von allen möglichen
Seiten über London hereingekommen ſeien.
Die meiſten Bomben ſeien am Freitag
während des dritten Alarms ab
geworfen worden. Brand und ſchwere
Sprenghomben ſeien über vielen Stadt
vierteln abgeworfen worden. Beſonders in
den ſüdöſtlichen Teilen ſeien Bomben
mitten in Stadtteile mit lebhaftem Verkehr hineingeſchlagen.
Zahlreiche Feuersbrünſte in Lon
don waren das Ergebnis des deutſchen
Tagesangriffes. Obwohl die Briten ihre
geſamte Abwehrkraft gegen die angreifenden
deutſchen Maſchinen einſetzten, gelang es
ihnen nicht, die deutſchen Bomber an ihrem
ſtunden langen Aufenthalt über
der britiſchen Hauptſtadt zu hindern.

„Ein Vorgeſchmack des
Fegefeuers“ in London

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hd. Madrid, 1. Febr. Jn anſchaulicher

Weiſe ſchildert der Londoner Vertreter des
ſpaniſchen Blattes „ABC“ die Wirkung
eutſcher Luftangriffe auf London. „Die
Luft iſt voll toſenden Lärms. Die Flugzeuge
fliegen ohne Panuſe, bald hoch, bald tief.
In der Nähe und in der Ferne krachen
Bomben Die Abwehrgeſchütze feuern wild
dazwiſchen. Eine feindliche Maſchine kreiſt
icht über den Schornſteinen und läßt ihr
Vaſchinengewehr ſpielen Andere greifen die
rerrballone an und verſuchen ſie unſchäd
h zu machen. Wieder andere fechten mit
en britiſchen Jägern Kämpfe aus. Es reguet

er oben vom Himmel. Stundenlang
de De Hölle los, ein Vorgeſchmack

Fegefeners.“
Wunlnt Zeitungen ſtellen wie üblich Ver

ungen über die kommenden Er

eigniſſe an. Niemand aber weiß etwas
Beſtimmtes darüber, wo, wann und wie das
Unwetter losbrechen wird. Die Atmoſphäre
iſt angefüllt mit Gerüchten, Vorausſagen,
Berechnungen und ernſten Geſprächen. Man
müſſe ſich, ſo heißt es, auf alles vorbereiten,
alle Möglichkeiten in Berückſichtigung ziehen,

gber die Ungewißheit iſt derſchlimmſte Druck, der über dem Lande
liegt. Jnzwiſchen werden Willkie die be
rühmten „Geheimniſſe“ der engliſchen Ver
teidigung gezeigt, wobet ſelbſt die engliſchen
Jvurnaliſten nicht anweſend ſein dürfen. Er
beſuchte die Schutzkeller „und ergötzte ſich an
der Muſik der Drehorgeln und Grammo
phone, an den Liedern und an dem Tee, den
ihm die Höhlenbewohner anboten“.

Von Dr. W. Es s er
Ueber dem Anfang des neuen Jahres

liegt die Spannung und die Vorausahnung
ungeheurer weltgeſchichtlicher Entſcheidungen.
Etwas von einer ſchickſalhaften Bedeutung
ſteht über der nächſten Zukunft. Es ſind nicht
die Ereigniſſe auf den Randkriegsſchau
plätzen, die zu der fiebernden Unruhe ge
führt haben; denn dafür ſind ſie für die End
entſcheidung gegen England zu unwichtig.
Eher ſind die fortgeſetzten Hilferufe
Englands an Amerika dazu angetan, der
Welt das Bewußtſein von dem nahenden
Züuſammenbruch zu ſtärken. Aber es ſind
andere Dinge, die die Schatten der kommen
den Entſcheidung voraguswerfen. Seit dem
Neufahrswort des Führers, daß 1941 das
Jahr des deutſchen Sieges ſein
werde, verfolgt die Welt die Anzeichen der
unvorſtellbaren Kraftanhäufung und die Zu
ſammenballung aller Gnergien Deutſchlands

Neuer britiſcher Mordanſchlag
Aiplomak in Kairo ſolle aus dem Wege geräumk werden

Beirut, 1. Febr. Auf den diplo
matiſchen Vertreter einer neutralen
Macht in Kairo wurde vom britiſchen Jn
telligence Service ein Mordanſchlag
verübt, der mißlang.

Durch einen Erſatzkoch, der ſich am erſten
Tag im Dienſte des Diplomaten befand,
wurde ihm vergiftetes Fleiſch auf
die Abendtafel geſetzt. Der Diplo
mat bemerkte bereits beim zweiten Biſſen
einen ſonderbaren Geſchmack und fühlte be
reits ein Würgen im Halſe. Abends lag er
mit 40 Grad Fieber im Bett und ließ ſich
vorſichtshalber von einem neutralen Arzt
behandeln, der ſchwere Vergiftungserſchei
nungen feſtſtellte. Die Bitte um Labora-
toriumsunterſuchung des Fleiſches ſtellte
der neutrale Arzt mit der Begründung als
ausſichtslos hin, daß alle Labvratorien in
Kairo unter engliſcher Leitung ſtünden und
ähnliche Fälle die völlige Zweckloſigkeit
ſolcher Unterſuchungen bereits bewieſen
hätten.

Der mit dem Leben davongekommene

Diplomat fand ferner wenige Tage ſpäter
in ſeinem Garten einen bewaffneten indi
ſchen Soldaten, der mit Hilfe ägyptiſcher
Freunde überwältigt und entwaffnet werden
konnte. Das Verlangen des Diplomaten
nach perſönlichem Schutz, der fremden Ge
ſandtſchaften gegenüber üblich iſt, und in
Kairo ausnahmslos geſtellt wird, lehnte der
engliſche Polizeipräſident von Kairv in die
ſem Falle ab. Der neutrale Diplomat hat
beide Fälle ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle
gemeldet.

Früherer Miniſterpräſident

Aegypkens plötzlich geſtorben
Beirut, 1. Febr. Aus Kairo wird ge

meldet, daß der Präſident der liberalen
ägyptiſchen Partei und frühere Miniſter
präſident Mohamed Mahmud Paſcha plötz
lich verſtorben iſt. Mahmud Paſcha war als
Miniſterpräſident im Jahre 1938 der Amts
vorgänger von Ali Maher Paſcha.

Trümmerfelſd in London Aufn.: Weltbild
Links: Was die großen Brände in der Londoner City stehenließen, muß von Pionieren ge-
sprengt oder eingerissen werden. Rechts: So weit das Auge reicht, bedecken Trümmer die

Basinghall-Straße, en Häuser durch Brandbomben Vernichtet wurden.

für den letzten Schlag. Und wenn etwas
alle Vermutungen und Vorausſagen be
ſtätigen konnte, daß England in dieſem
Krieg keine andere Wahl hat als zu unter
liegen, dann war es die große Rede des
Führers. Am Schluß ſeiner weltweiten
Schau über Vergangenheit, Gegenwart und
Zukunft ſprach er das ſtolze Wort: Am
Ende dieſes Krieges ſteht unſer
Sieg.

Das iſt ein Wort, das zur Tat wird.
Und dieſe Tat wird der Schlußſtein einer
Entwicklung ſein, die den Zeitraum von
tauſend Jahren deutſcher Vergangen
heit glorreich beendet. Was heute vor

Das Gemeinſchaftshaus
der RsdAp.

Ausführlicher Bericht des Reichs
organiſationsleiters Dr. Ley im Jnnern
unſerer heutigen Ausgabe.

dem Endkampf mit England ſteht, iſt das
Ergebnis der politiſchen und geographiſchen
Lage Deutſchlands, die ſeit dem Mittelalter
die Feinde des deutſchen Volkes verlockte,
über das Reich herzufallen. Seit der Teilung
des Reiches Karls des Großen in ein Weſt
franken- und ein Oſtfrankenreich hallt die
Geſchichte wider von den deutſchen Verteidi
gungskriegen. Obgleich das deutſche Volk
zu allen Zeiten die Kernmacht Europas war,
und für ſeine politiſche und geiſtige Er
ſchließung mehr getan hat als alle anderen
europäiſchen Völker zuſammen, zog es
immer wieder die Blicke neidiſcher Nach
barn auf ſich die ſich an ſeinen Grenzen be
reichern wollten. Die Rede des Führers
ging in glänzender Darlegung der geſchicht
lichen Vergangenheit gerade auf die großen
Zuſammenhänge ein, deren Fortſetzung der
heutige Krieg iſt. Seit dem Dreißigfährigen
Krieg geht die Entwicklung in gerader Linie
bis auf den heutigen Tag und enthüllt ein
Bild der fortgeſetzten Angriffe fremder
Mächte auf das Deutſche Reich. Der Ueber
fall im Weltkrieg war eine Fortſetzung
früherer Kriege wie der heutige die Fort
ſetzung des Weltkrieges iſt. Aber noch nie
mals in der Vergangenheit fanden die
Gegner einen ſo überragenden Führer des
deutſchen Volkes wie heute und noch nie
mals trafen ihre haßerfüllten Abſichten auf
eine ſo geniale Feldherrnkunſt und ſtagats
männiſche Leiſtung wie bei Adolf Hitler.
Damit ſteht die ganze deutſche und auch euro
päiſche Geſchichte an einem Wendepunkt.
Adolf Hitler wird unter all das, was in
der Vergangenheit über uns hereingebrochen
iſt, den Schlußſt rich für immer ziehen.
Was ſich in Jahrhunderten an Gegenſätzen
unter den Völkern Europas angehäuft hat,
findet fetzt ſeine Bereinigung. Und was Eng
land allein ſeit drei Fahrhunderten an Schuld

auf ſich lud und was es am deutſchen Volk ver
brach, ſoll und wird ſeine Sühne finden,
Punkt für Punkt und Quadratkilometer um
Quadratkilometer“ rief der Führer aus.

Wir alle ſtehen zu ſehr im Strom der
gewaltigen Zeitereigniſſe um ermeſſen zukönnen. was das heißt. Dem über die Ge
ſchichte zurückeilenden Blick erſchließt ſich
wohl eine Vorſtellung von dem gewaltigen
Ausmaß dieſes Geſchehens. Was die Ueber
windung und Ausſchaltung Englands aus
Europa jedoch für die Zukunft bedeutet,
vermag allein der ſeberiſche Blick des
Führers in ſeiner ganzen Weite zu erfafſen.
Nur er konnte darum bei Ausbruch des
Krieges ſagen, daß dieſer Kampf über die
nächſten taufend Jahre deutſcher
Entwicklung entſcheiden werden. Der Sieg
über England öffnet dem deutſchen Volk
und ganz Europa die Tore in ein Fahr
tauſend, das überſtrahlt ſein wird von der
Erfüllung der nationalſozigliſtiſchen Jdee,
von der Schaffung des ſozialiſtiſchen Volks
ſtgates und damit von der erſ igen und
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einmaligen Schaffung wahrer Gerechtigkeit
und Freiheit für Volk und Staat. Was in
tauſend jähriger Vergangenheit unerreicht
blieb, wovon aber unſere Lieder und Ge
ſänge, unſere Dichtung und Kunſt wider
hallen, das wird nach dieſem Krieg ent
wickelt werden bis zur Erfüllung der Jdee,
unter deren Fahnen dieſer Entſcheidungs-
kampf ſiegreich beſtanden wurde. Die Welt
iſt groß genug, für die Menſchheit das zu
verwirklichen, was die nationalſozialiſtiſche
Jdee für die Freiheit und Wohlfahrt des
deutſchen Volkes und für die Neuordnung
des Zuſammenlebens der Völker prokla
miert. Dann wird eine Ordnung ſein, die
den Frieden der Menſchen und der Welt
verbürgt.

Vor dieſer Zielſetzung wird erſt klar, was
der Menſchheit, dem deutſchen Volk am mei
ſten, zeitenlang vorenthalten wurde von
einer Weltordnung, die ſich die
kratiſche und plutokratiſche nennt. Das war
die Herrſchaft geld- und blutgieriger Frei-

beuter, die auszogen, ein Reich zu erobern
zu einer Zeit, als das deutſche Volk ſich im
innern Zwieſpalt zerfleiſchte. Die Sicherung
ihres Raubes erhoben ſie zum Geſetz der
Welt und zwangen die anderen Völker un
ter ihre Herrſchaft. England nannte das
Gleichgewicht der Kräfte, es verſtand darun
ter, mit Hilfe anderer jeden Staat zu über
fallen, der ſich auf ſein angeborenes Recht
zum Leben und der Freiheit berief. So
haben England und Frankreich immer wie
der Deutſchland überfallen, gleich welcher
Verfaſſung es war ſie waren der Monarchie
genau ſo Feind wie der Demokratieund wie ſie heute Feind des nationalſozia-
liſtiſchen. Deutſchlands ſind. Aber jetzt übt
die Geſchichte ſelber Rache an dieſer politi
ſchen und menſchlichen Entartung der Plutv
kratien. Das Schickſal hat Adolf Hit
ler zum Vollſtrecker einer Neuordnung be
rufen, und ihn zu dem überragenden Genie
gemacht, das die Jdee gebar, unter der ein
neues Zeitalter Einzug unter die Menſch
heit halten wird. Daran wird klar, welches
Verbrechen England beging, als es die
Völker um Freiheit und Leben brachte. Es
wird aber auch klar, welcher Kraftanſtreu-
gung es bedurfte, Deutſchland militäriſch und
weltanſchaulich ſo ſtark zu machen, um dem
engliſchen Koloß überlegen zu ſein und mit
ihm als dem Feind der Menſchheit für
immer abzurechnen. Dieſer Zeitpunkt iſt
da, und was der Führer in ſeiner tief durch
dringenden Rede ſagte, iſt das Urteil der
Geſchichte. England wird vernichtet wer
den wie einſt Karthago vernichtet wurde.

Das keine Macht der Erde England da
vor bewahren kann, ſagte der Führer eben
falls. Was bedeutet dagegen ſchon die Hilfe
Amerikas? Uns dünkt, daß man die
Warnung, die der Führer ausſprach, nicht
miß verſtehen kann. Die Zeit kehrt nicht
wieder, da amerikaniſche Boys den Krieg in
Europa entſcheiden konnten. Wer ſich in die
Blockadezone um England wagt, kKömmt vor
die deutſchen Torpedordhre.
deutſche U-Boot Krieg im Frühjahr zu
einem verſtärkten Einſatz kommt, mag für
alle Neugierigen eine Belehrung zur rechten
Zeit ſein. Rooſevelts Englanö-Hilfsgeſetz,
das jetzt dem amerikaniſchen Abgeordneten
haus zur Beratung zugeht, iſt nichts weiter
als eine Auseinanderſetzung über die
Chancen des Krieges. Nachdem aber der
amerikaniſche Schatzminiſter Morgenthau er
klärte, daß die Ablehnung des Geſetzes
gleichbedeutend wäre mit der Einſtel-
lung des Krieges durch England,
Griechenland und China, iſt den Briten von
beſter Freundesſeite beſtätigt worden, daß
ſie keine Siegesausſichten haben. Darin
ſind wir mit Amerika einig. Denn was
Amerika liefert, hat der Führer längſt ein
kalkuliert. Wenn aber die füdiſchen Pluto
kraten der Waalſtreet aus reiner Angſt um
ihr Gold dennoch England beliefern ſollten,
dann gilt das Wort des Führers. Mag
Amerika von der engliſchen Erbſchaft noch
ſchnell vor dem Zuſammenbruch an Stütz-
punkten und Guthaben einſtreichen, was
ihm England ſelber in ſeiner Todesangſt
anbietet. Deutſchland will nichts von
Amerika, es will aber auch nicht, das ſich
die amerikaniſche Plutokratie in die Lebens
fragen des deutſchen Volkes wie in den
Lebensraum der Völker des Dreimächte-
paktes einmiſcht.

Unſer Kampf richtet ſich gegen Eng
Lan d. Mit uns ſtehen andere große Völker
in der Abwehr gegen die britiſche Welt
tyrannei. Jtali en kämpft rückhaltlos an
unſerer Seite. Japan hat durch ſeinen
Außenminiſter erklären laſſen, daß es bereit
iſt, in Erfüllung des Dreimächtepaktes das
Schwert zu ziehen. Auch Rußland hat ſich
von England nicht ins Boöckshorn jagen
laſſen, als dieſer Tage in London erklärt
wurde, Rußland bilde ein Loch in der eng
liſchen Einfuhrblockade gegen Deutſchland;
England verlange, daß Amerika keine Waren
nach Rußland liefere, damit ſie nicht nach
Deutſchkand weitergingen. Amerika hat ſich
dem engliſchen Verlangen nicht gefügt, denn
Rooſevelt iſt gerade dabei, ſich mit den
Ruſſen beſſer zu ſtellen. Es iſt ihm offen-
ſichtlich unbehaglich, ſeine Rolle gegen Japan
und als Retter Englands weiterzuſpielen,
ſolange Rußland mit Japan und Deutſchland
befreundet iſt. Dieſer Störungsverſuch wird
ihm nicht gelingen. Weder Rußland noch
Japan laſſen ſich vor den angelſächſiſchen
Wagen ſpannen. Die Amerikaner müſſen
ſich vielmehr klar ſein, daß eine Einmiſchung
in fremde Lebensräume, ob in Europa oder
in Aſien, von den verbündeten Mächten nicht
anders zurückgewieſen würde, als Amerika
es im umgekehrten Fall auch tun würde.

Weder von jenſeits des Ozeans noch von
anderswo in der Welt kann England Ret-
tung zuteil werden. Es ſteht in der Tat in
dem „mörderiſchen Tal“, von demChurchill ſprach. Selbſt in ſeinem eigenen
Machtbereich bläſt langſam der Sturm an.
Jndien iſt ein Beiſpiel dafür, und die
Aufſtandsbewegungen im Vorderen
Orient ſind ſogar ſchon drohende An

demo

Und daß der

Bomben auf ein engliſches Großkanklager
Schneidiger Tieſfangriff eines deulſchen Kampfflugzeuges Am hellen Tage über Soulhampkon

1. Febr. Bei den geſtrigen Tages
einſätzen ſchwerer deutſcher Kampfflugzeuge
auf London und Südengland gelang es
einem Flugzeng unter Führung des Ober
leutnants Ziegler, das Großtank
lager von Southampton mit Bom-ben aller Kaliber zu treffen. Der Angriff
wurde in niedrigſter Höhe mit ſämt
lichen Bordwaffen durchgeführt.

In der ganzen Gruppe hatte es ſich her
umgeſprochen: Oberleutnant Ziegler hat
einen guten Fiſchzug getan. „Was gibt es
da viel zu berichten“, meinte er trocken. „Es
war eigentlich ſo, wie wir es auch von an
deren Feindflügen her kennen. Nur am
Ende unſerer langen Reiſe ſtand ein Er

Von Kriegsberichter Werner Kark
lebnis, das auch wir nicht mehr für mög
lich hielten, und das uns ſagen wir es
offen einen Heidenſpaß gemacht hat.
Hören Sie zu:

„Der Auftrag hieß: Angriff auf
London. Wir ſollten unſere Bomben über
den Docks der Jnnenſtadt abwerfen.
Ueber dem Kanal in einer Höhe von 100
Meter Dunſt- und Wolkenfetzen. Jch flog in
norh weſtlicher Richtung die Küſte entlang,
ohne auch nur die kleinſte Chance für einen
Anflug zu finden.

Schließlich gibt es auch auf dem Waſſer
Balken, kleine Fiſche, große Fiſche. Kurz
um, wir hielten lange vergeblich Ausſchau
nach einem leckeren Braten in Form eines

„England ſteht einſam im Kampf
Iwei wichtige amkliche Erklärungen aus London

Drahtmeldung unseres Vertreter se)
hw. Stockholm, 1. Febr. Angeſichts

der nüchternen Tatſachen, wie ſie vom
Führer in ſeiner großen Sportpalaſt-Rede
aufgezeigt wurden, bleibt den Engländern
nichts anderes übrig, als ihrer in der einen
oder anderen Form Rechnung zu tragen.
Höchſt aufſchlußreich iſt jedenfalls, daß jetzt
an die Stelle der zahlloſen Gerüchte und
Kombinationen amtliche Hinweiſe
auf den Ernſt der Lage getreten ſind.
Typiſch iſt eine Rede, die der engliſche
Marineminiſter Alexander in Preſton
hielt. Er erklärte, die Zukunft werde
ſchwere Aufgaben und härtere
Prüfungen mit ſich bringen als alle, die
England bisher durchgemacht habe. Unaus
weichlich nahe der Tag, wo die größte Mili
tärmacht, die die Welt je geſehen habe,
gegen England eingeſetzt werden ſolle.
Alexander ſagte: „Wir müſſen einſam
dieſem Angriff begegnen und ihn überwin
den oder untergehen.“

Einſami? Wie ſteht es denn auf einmal
mit der Verheißung der amerikani
ſchen Hilfe Unmittelbar vor der Ge
fahr ſpürt offenbar ein Teil der engliſchen
Machthaber recht gut, daß dieſe Verheißun
gen nichts mehr nützen und daß man das

könne
e

Volk darauf vorbereiten muß; auf einmal
wird eingeſtanden, daß England einſam ſteht.

Aehnlich wie Alexander hat ſich am Sonn
ahend der engliſche Blockademiniſter Dal
t on vernehmen laſſen. Wiederum ein Mann
vom Fach, der wohl über die Frage der See
herrſchaft, der Blockade und der engliſchen
Verſorgung einige Jnformationen beſitzen
dürfte. Dalton kündigte an, daß England
binnen kurzem vor einer großen
kritiſchen Prüfung ſtehen werde.
Härtere Riſiken als je würden für
jeden in dieſem Lande heraufziehen. Aehn-
lich wie Alexander ſucht Dalton im Anſchluß
an dieſen Schreckensruf die äußerſte Wider
ſtandskraft des ganzen Landes zu ver-
zweifelten Anſtrengungen anzuſpornen:
„Wenn wir dieſen Krieg nicht gewinnen“, ſo
erklärte er, „gibt es keine Hoffnung für uns
in der Zukunft, dann gibt es als einzige
Alternative nur noch die Neuord-
nung Adolf Hitlers“, die er in den
düſterſten Farben zu malen verſucht.

Lord Halifax und der amerikaniſche
Marineminiſter Knox ließen ziemlich über
einſtimmend am Freitagabend Invaſions
warnungen los, die davon zeugen, daß
in maßgebenden Waſhingtoner Kreiſen das
Schlimmſte jeder Zeit für möglich erachtet
wird. Halifax erklärte, ein ſolcher Angriff

in jedem Augenblick
vrechen.

Gewalliger Schneefall in England

Bahnen und Straßen völlig verſchneik Tag und Nacht fällt 5chnee
(Drahtmeldung unseres Vertreter s)

O. ST. Stockholm 1. Febr. England
hat in den letzten Wochen einen Winter
erlebt, wie man ihn ſchon ſeit Menſchen
gedenken nicht mehr auf der Jnſel gekannt
hat. Tag und Nacht fiel Schnee, ſo daß
ſchließlich Straßen, Landwege und Eiſen
bahnſtrecken verſchneit waren. Hunderte von
Schneepflügen mußten auf den Eiſenbahn
ſtrecken eingeſetzt werden, um wenigſtens die
Hauptlinien frei zu halten.

Da man aber in England im allgemeinen
überhaupt nicht weiß, was ein wirklicher
Winter iſt, ſo fehlte es überall an den not
wendigen Geräten zur Bekämpfung der ge
waltigen Schneemaſſen und dementſprechend
iſt es auch nur in den ſeltenſten Fällen ge
lungen, die Straßen und Eiſenbahnſtrecken
für den Verkehr frei zu halten. Ueberall,
aus dem ganzen Lande wird gemeldet, daß
Kraftwagen und Züge im Schnee ſtecken
geblieben und oft erſt nach mehreren
Tagen befreit werden konnten. Während
früher derartige Unfälle im Winter ſich in

Nordengland, vor allem in Schottland er
eigneten, war diesmal ganz England, alſo
auch die ſüdlichen und mittleren Teile des
Landes, von dieſer ungewohnten Winter
erſcheinung erfaßt. Beſonders ſtark gelitten
unter dem Schneetreiben hat Wales. Lloyd
George mußte ſich z. B. in der vergangenen
Woche in aller Eile nach ſeiner Waliſer
Heimat begeben. Da aber ſämtliche Eiſen
bahnlinien nach Nordwales unterbrochen
waren, mußte er verſuchen, mit dem Kraft
wagen ſeinen Heimatort zu erreichen. Für
die rund 600 Kilometer lange Strecke be
nötigte er jedoch über drei Tage.

Rekordkälte in 95chweden
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 1. Febr. Der Januar
brachte für Schweden einen Kälterekord.
Jn den Zeitungsberichten heißt es, daß die
Durchſchnittstemperatur des Landes im ver

Politische Rundschau
Stabschef Lutz e nahm am Freitag die Mel

dung der in den Dienſtſtellen des Führers beſchäf
tigten SA. Führer und Männer ent
W W r die Parole für das nunmehr begonnene
X. Jahrzu geben.

Feldmarſchalleutnant und Eiſenbahnminiſter
a. D. Emil Freiherr von Guttenberg, der
am 4. Januar ſeinen 100. Geburtstagfeierte, iſt in Salzburg geſtorben. Der Führer
hatte den verdienten Offizier durch ſein Bild aus
gezeichnet.

Auf Einladung des Reichskommiſſars Terboven
trafen vierzehn führende Perſönlichkeiten der
norwegiſchen Gewerkſchaften in Berlin ein. Sie wurden von Vertretern der Deutſchen
Arbeitsfront und des Reichskommiſſars begrüßt.

Der Reichsarbeitsführer hat mit Wirkung vom
1. Februar 1941 den Oberſtarbeitsführer Alexander

der nationalſozialiſtiſchen Revolution

gangenen Monat ihren tiefſten Stand ſeit
127 Jahren erreicht habe.

Commichau, bishere XXXVIII,Führer des Abſchnitts X
gauführer ernannt.

Am Sonnabend feierte die Nieder
ſächſiſche Tageszeitung, das Parteiorgan im Gau Südhannover-Braunſchweig, ihr
zehnjähriges Beſtehen. Glückwünſche über
ſandten Reichsminiſter Dr. Goebbels, Reichsleiter
Amann, Reichspreſſechef Dr. Dietrich und Stabs
leiter des Reichspreſſechefs Helmut Sündermann.

Der bulgariſche Landwirtſchaftsminiſter ſprach
am Freitag in der Kammer zum Haushaltsplan
ſeines Miniſteriums. Beſondere Beachtung fand
ſeine e Wir nach einer ſtaatlich gelei-
teten Wirtſchaft nach deutſchem Vorbild, die

XIX, zum Arbeits

den. Grundgedanken ſeiner Rede bildete, und auf
der auch der Vierjahresplan des Miniſters
zur Hebung der Landwirtſchaft und des Bauern
ſtandes beruht.

zeichen. Die kommenden Entſcheidungen
ſpiegeln ſich wider in der Erhebung der
Völker vom Atlantik bis zum Stillen Ozean.
Der Ring um England iſt geſchloſſen von
Spanien bis Japan, von Norwegen bis
Afrika. In dieſer Klammer wird England
zerdrückt werden. Europa, Eurafrika und
Euraſien ſtreben geſchloſſen zur neuen Ord
nung in der Welt. Völker und Länder, die
in Jahrtauſenden geformt werden, ſtehen im

Aufbruch gegen die Macht, die die Welt be
herrſchte und unterdrückte. Darum wird der
Zuſammenbruch, den England durch die
Politik des Führers und den Sieg der deut
ſchen Wehrmacht und der italieniſchen
Waffenbrüder erleben wird, der gewaltigſte
ſrin, den die Geſchichte ſeit dem Sturz des
alten Römiſchen Reiches kennenlernte. Ueber
dieſen Zuſammenbruch aber ſteht der An
bruch einer neuen Zeit.

Maſchinengewehren praſſelten

los

Schiffes. Aber ſtill ruhte die See. Und miß-
mutig drehten wir bei, einen letzten Verſuch
an der engliſchen Südküſte zu wagen.

Es wurde auch Zeit, daß wir unſere
Bombenlaſt abwerfen konnten. Der „Schnaps“
reichte nur noch zu einer Stippviſite auf der
Jnſel. Dann hieß es auf jeden Fall, raſch
den Heimathafen zu erreichen. Wir hielten
Kurs auf Svuthampton zu. Die
Maſchine wurde gedrückt, um über Waſſer
und Land den natürlichen Schutz einer
dünnen Dunſtſchicht gegen die Jagdabwehr
auszunutzen. Da reichte uns Fortung auch
ſchon im nächſten Augenblick mit lächelnder
Gebärde einen ganzen Blumentopf zum
Gruß: Vor uns, dicht an der Küſte, ſahen
wir ein großes Danklager liegen.
Dreißig und mehr Behält.er mögen
dort koſtbaren Brennſtoff für England, nein
für unſere Bomben, bewahrt haben. Wir
ſind heran wie die wilde Jagd. Der Beobach
ter liegt ſchon am Bombenzielgerät und löſt
die Reihen mittlerer Bomben eine Bombe
ſchweren Kalibers folgt als Knalleffekt.
Unter ihrer Detonation bockt auch unſere
treue He einmal ſpieleriſch auf, ohne daß ſie
ernſtlich beſchädigt wäre. Gefährlicher ſah es
ſchon aus, das können Sie mir glauben, als
die Flammen der explodierenden Tank-
behälter faſt unſer Flugzeug er
reichten.

Sie fragen, vb die Flak ſich nicht ge
rührt hätte. Ja, freilich! Aber zu ſpät.
Wir ſahen die Tommies in moörderiſcher
Haſt an ihre Kanonen laufen, als wir ſchon
das Werk der Vernichtung vollendet hatten.
Im gleichen Augenblick, da ſie die drohenden
Rohre gegen uns richten wollten, da waren
wir ihnen ſchon zuvorgekommen: Aus allen

ihnen die
Garben ins Geſicht. Da haben die meiſten
ſchon wieder das Rennen begonnen dies
mal nur fort von den Stellungen, hinein in
den Splittergraben.

So munker hat er mir die Geſchichte
eines glückhaften Erfolges erzählt. Was
aber ſteht dahinter? Eine großartige fliege
riſche Leiſtung, die ungeheure Spannung
des langen, mehr als vier Stunden wäh-
renden Feindfluges und der Schneid des
Tiefangriffes im Weichbild einer großen,
gut geſicherten Hafenſtadt. Das Glück aber
iſt mit den Tapferen.

Der ungariſche Honvedmin'ſter

an der Kanalküſte
Febr. n dieſen Tagenv er. dweilte Wer ungariſche Hönvedminiſter mit

mehreren Offizieren ſeines Generalſtabes
bet den deutſchen Soldaten an der Kanal
küſte. Jn einer zweitägigen Fahrt hatten
die Gäſte Gelegenheit, die Stätten deutſchen
Kampfes zu beſichtigen und durch anſchau
liche Erläuterungen deutſcher Offiziere, die
ſelbſt in dieſem Abſchnitt eingeſetzt waren,
einen Einblick in die moderne deutſche

Kriegsführung zu erhalten.
Ein koller Schwindel:

Deulſche allnächtlich in der Schweiz
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

o. sch. Bern, 1. Febr. Einen tollen
Schwindel leiſtet ſich die engliſche Zeitung
„News Chronicle“, Die Lüge, die ſich das
Londoner Blatt diesmal ausgedacht hat,
kann an Primitivität kaum überboten wer
den. Nach dem „News Chronicle“ ſollen
jede Nacht vom Rhein an etwa 30 Kilometer
landeinwärts alle Schweizer Hotels mit
deutſchen Beamten und anderen Deutſchen
angefüllt ſein, die jeden Abend in die
Schweiz fliehen. um, ſicher vor den
engliſchen Bombern, eine ruhigeNacht verbringen zu können.

18. Jahrestag der Gründung
der faſchiſtiſchen Miliz in Italien

Rom, 1. Febr. Italien beging am Sonn
abend den 18. Jahrestag der Gründung der
faſchiſtiſchen Miliz, der durch eine Reihe
feſtlicher Akte gefeiert wurde. In der Haupt
ſtadt ſelbſt fanden Ehrungen der für die
Bewegung Gefallenen
und Auszeichnungen im Beiſein von Ver-
tretern von Staat, Partei und Wehrmacht
ſtatt. Vom Sekretär der Faſchiſtiſchen Par
tei wurde, wie alljährlich, dem Stabschef der
Miliz ein namhafter Geldbetrag für die
Fürſorgeorganiſation der Miliz überreicht.
Friedensverhandlungen in Tokio

zwiſchen Thailand und Indoching
Tokio, 1. Febr. Nach Abſchluß des
Waffenſtillſtandes zwiſchen Thailand und
Franzöſiſchgndoching gab die iapaniſche
Delegation, die die Vermittlung durch
geführt hatte, eine Erklärung ab, die ſich mit
dem Inhalt des Abkommens befaßt. Danach
beſteht das Abkommen aus zehn Artikeln,
die ü. a. veiderſeitige Zurückziehung der
Truppen, Einſetzung einer Polizeiverwal
tung in der entmilitariſterten Zone un
Feſtlegung einer Demarkativnslinie zu
Lande, zu Waſſer und in der Luft vorſehen.

Die Delegationen Thailands und Fran
zöſiſch-Andochinas für die Friedenskonfe
renz werden in den Tagen in Flugzeugen,
die von Japan zur Verfügung geſtellt wer
den, nach Tokio fliegen. Die Friedensver handlungen werden vor
ausſichtlich im japaniſchen Außenminiſte
rium geführt.

und Verleihungen
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familien- Anzeigen

Unſere Helga hat heute das jangenede t
wie
X

Schweſterchen bekommen.

geb. Baumgärtel
Artur Schlüßler

Halle (Saale), den 1, Februar 1941

grauſenſtraße 6

Charlotte Schlüßler
Dr. med. Carl Starck

und Frau Gertrud
geb. Jander

getraut am 1. Februar 1941

Halle S.
C

Hie Verlobung unſerer Tochter Sigrid

mit dem Kaufmann Herrn Rudolf
Jgakobs geben wir hierdurch bekannt.

Walter Wenzel, Kaufmann
und Frau Luiſe geb. Hecker

Jhre Berlobung geben bekannt

Sigrid Wenzel
Rudolf Jakobs

Halle (Saale), Reichardtſtraße 8
z. Z. im Felde

Schöningen Braunſchw

d

Mitteldeutſche National Zeitung

S

Wir geben unſere Bermählung bekannt

Gerhard Bauermeiſter
Hanna Bauermeiſter

geb. Zſchenter

Halle (Saale) z. Z. im Felde
Fürſtental 3

1. Februar 1941

Am 8. Januar 1941 fiel im Kampf mit
dem Feinde für Führer und Großdeutſch
land mein einziger, hoffnungsvoller Sohn,
unſer lieber Enkel, Neffe und Vetter, der

MaſchinenGefreite

Karl- Heinz Wolf
Jnh. des EK. 2. Kl. und des erſtörer-Kriegsabzeichens
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Jn tiefem Weh
Johanna verw. Wolf geb. Strauch
Curt Strauch und Frau
Hermann Fechner und Fran
Hans Fechner, zur Zeit im Felde

Am 1. Februar
Vater,
großvater,

entſchlief unſer lieber
Schwiegervater, Groß und Ur

der Magiſtratsbeamte a. D.

Otto Ziegler
im 86. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Familie Hermann Böhme

Halle Saale), den 1. Februar 1941
Canſteinſtraße 9, J

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem
4. Februar 1941, 13.45 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Plötzlich und unerwartet biſt du, meine liebe
Frau, unſere treuſorgende Mutter, Schwieger
mutter, Großmutter, Urgroßmutter und Schweſter

Anna Freunölieb
geb. Hampe

im Alter von 63 Jähren von uns gegangen.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Otto Freundlieb
Halle (Saale), Königſtraße 88

2. Februar 19 41

Klaus Fechner
Halle (Saale), Berliner Straße 3b
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Halle (Saale), den 31. Januar 1941.
Freiimfelder Straße 81

Die Beerdigung dem4. Februar 13.30 Uhr, von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

findet am Dienstag,

Unſer Arbeitskamerad,
der Sanitäts-Gefreite

Mitarbeiter und Kamerad.
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Herbert Gronau
iſt plötzlich während ſeines Urlaubs in der
Heimat verſtorben. Er war uns allen ein lieber

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Fa. Biermann Semrau

Plötzlich und unerwartet verſtarb geſtern morgen der
Ortswalter der DAF., Pg.

Otto Fiedler
Wir verlieren in ihm einen guten Kameraden und
pflichtgetreuen Mitarbeiter am Werke unſeres Führers,
deſſen Andenken wir in Ehren halten werden.

Ortsgruppenleiter Der Kreisleiter
J. A.: Praetſch

Stellv. Ortswalter der DAF.
J. A.: Böhme

Dalena (Saalkreis).

Verſpätet erreicht uns die Nachricht, daß unſer
langjähriger Vertreter, Herr

Hans Nauſe
fern der Heimat verſtorben iſt.
Wir verlieren in Herrn Nauſe einen treuen
Mitarbeiter, dem wir ſtets ein ehrendes An
denken bewahren werden.

Duco Aktiengeſellſchaft
Berlin-Spindlersfeld

Heute entſchlief nach langem, ſchwerem Leide
einzige liebe Tochter, Schweſter, Enkelin un

Waltraut Martin
im 16. Lebensjahre.

unſere
Nichte

m Namen aller Angehörigen
Dr. med. Karl Martin, Stabsarzt

Jm blühenden Alter von 21 Jahren verſtarb plötzlich,
nachdem er den Feldzug in Polen und im Weſten glück
lich überſtanden hat, unſer auf Arbeitsurlaub befindliches
Gefolgſchaftsmitglied

Kurt Körner
aus Querfurt

Gerhard Martin

dem 8. Februar, 13 Uhr,

in einem Flak- Regiment
Charlotte Martin geb. Plötze

Gleſien über Schkeuditz den 30. Januar 1941.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Montag,
in der großen Kapelle des

Gertraudenfriedhofes in Halle/ S. ſtatt.
beſuchen und Kranzſpenden bitten wir abſehen zu wollen.Von Beileids

Trotz der kurzen Betriebszugehörigkeit zu unſerem Werk

Nachruf

Durch einen Unglücksfall wurde am 1. Februar 1941 unſerGefolgſchaftsmitglied, der Schmied, artige

Wilhelm Möller
ſo ſchwer verletzt, daß er leider kurze Zeit daxguf verſchied.Der Berxſtorbene hatte ſeine Arbeitskraft ſeit dem Sag
in den Dienſt unſeres Unternehmens geſtellt Wir bedauern
das plötzliche Ableben unſeres Arbeitskameraden, der ſich durch

hat er ſich als fleißiger, pflichtgetreuer Arbeiter erwieſen.
Sein frühzeitiges Hinſcheiden hat uns tief bewegt.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Wintershall Aktiengeſellſchaft

Werk Lützkendorf

ſeinen Fleiß ſowie ſein ruhiges und verträgliches Weſen die
Achtung ſeiner
Maße erworben hatte.
Ehren halten.

Vorgeſetzten und Arbeitskameraden in hohem
Sein Andenken werden wir ſtets in

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg

äwet

lieben Vaters erwieſene Liebe,
nahme und Aufmerkſamkeit
hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Karl Michael

Für die uns beim Heimgang unſeres
Anteil

ſagen wir

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Halle, Apfelweg 25, den 2. Februar 1941

Grabſtellen
einzeln oder zuſam
M men, im alten Teil

Stadtgottesacker zu
verkaufen. Zuſchrif
ten B 1222 MN8,

Halle S.
Massage
Eise Linckig zu beziehen durch

ärztlich geprüft

Videndorff
S schriften:

der totale ſrieg
geheftet 1,50 RM.,

gebunden 2,50 RM.

von Foenstern,

Geseniusstrase s4

Reinigen
Porketi. Farb- An

strichen usw. Uebernahme voll
ständiger Gebäudereinigungen

A. G. DoberschFernruf 24915

die Buchhandlungen

Sophiensir 25 I, re chis
Bruno Dauſien
Halle, AdolfHitler-Ring 9-10

ORDEN
Schleifen
Schnallen

kauft man bei

Fleischhauer
Vhrmachermstt. Steinweg 22

„Peterle“ Kinderhusſfenseft,
wohlschmeckend, auch für
Säuglinge, Flasche RA
Max Ott, Halle (S.), Steinweg 26

kinkudufs-

Ktacttaxchen

in großer Auswahl

Koffer figcher

F. Bartels
Halle, Leipziger Straße 64 Hele e fahnenfabriſceererteie,

tarchen

Sr. Steinsrahe 12

Foin c naruch l trag für eine

S Reform- Bach äute. KrankenSteinweg 13 Ruf 33955 Arbellrchürzen, nesonslige rlangen iegeöfinet von 9--20 Uhr de Nieng awherbindu c
Das neue el allen Krankenkessen zugel. 4 reiaiet prompt re

u. v KrankenkaſſeBruchhandſ e c Abert bushh.-. Deuewenl-,ist eine Erfi Abtellung: Bez. Direktionrfindung, die jedem industriewäsch Halle (Saale),

rulſefulle Halle Mrti eCugelassen zum Verkaut von Menst
auszeichnungen der NSDAP.

Sofort mitzunehmen:
pahbilder für Wehbrpösse, Reisepösse,
amſi. Adswelse, Arbeitsdiehst, Betriebs
Ausweise, fFührerscheine, Kennkarten,

Truppen Ausweise

Photo-Waage, an

nonteur- S
Anzüge

Mutter zahlen
zuſammen RM.
7,60 Monatsbei

uchieidenden neue Wonhitat
nd neue Sjcherheit bietet
ein Federdruck im Rücken

S G G Punkte sparen Ruf
Umarvei,en, wenden reparieren

schneiderei H. Porumpha e

Königſtraße 7.t 8Lauebstädter Str. 8 a S
—STZJ

Kleinanzeigen in die „MNg“4 z AWeb-adaiee Verstellbarkeit der Möbelnhaus M
elotte! Zuverisssige Wirkung Bit2zmann e

Unauftsilig im Fragen
e dliche Aufklärung über

bedeutenden Vorzüge diese
Neukonstrukfion Bei

Otto Bucher
alle Krukenbergstr. 2, Ruf 246 90

Otiop. Apparste, Kunstgiieder

und Bandagen.
Wndagist ger Chirurg. Univers.-

Klinik tiolle-

Halle (Saale), Mauerstr. 3

geben Elisabeth-Krankenhaus

Wohnzimmer,
Polsterstühle,
Schlafzimmer,

Couches und Sessel
sowie alle andereo Möbel
Bedärfsdeckun)sscheine!

am Franckeplatz Bestellscheine
für die 20 Zuteillungsperiode

geben Mitglieder wieder in unseren 15 Verkaufsstellen,
die in sllen Staditteilen von Halle gelegen sind, ab.

Verbraumergenossenschaft Halle (S.) e G. m. h. H.
h Eigene Bäckerel, 300 Rückvergütung, Eigene fleischerel
Eht unser gutes Vollkornbrot mit der Gütemarke!

2 w

[afel ſCanee-Serviſe

in gro er Auswahl
Porzellan Stiet

roße Steinstr. 82

benken Sle
daran:

Douhle-
Colc- und
Siluerbruch

Ate Sther-
Münzen

Amand
Weiss

alle
Kleinschmieden 6
Gerehm. Besch

C 40/5133

Altes
Silber

Gold
Vorkriegsgeld, kauft

N. Voss
Goldschmiedemeistr
Leipziger Straße 1,

Gen. St.

a

acheborneteDHonecker am al macht e 2988

R i e e m an fan renErste Haliesche Radioklinik
im Funkhaus Alter Markt s, Ruf 295 38

Merseburger Strehe 1
am Riebeckplatz zog oſteo

e

h ſſſber hätte

HuR5e

Diese belden Schuhe passen, die nehme Ich.“
„Wasl rechts Gröfje 42, links 4617
„lIa, inks habe lich Hühneraugen.“
„Das ist zum Lachen, kennen Sie nicht Lebewohl'

Gemeint ist natürlich das derühmte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl-Balles-
scheiben. Blechdose (8 Pfaster) 65 Pf. Lebewohl-Fußbad
gegen empfindliche Füße und Fußschweiß, Schachtel (2 Bäder)
42 Pf., erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Wenn Sie keine Enttäuschung erleben wollen, achten Sie
auf die Marke „Lebewohl“, da häußg weniger gute Mittel
als „ebenso gut vorgelegt werden.
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Heute Sonntäg, Anf. 14, Ende 64 ühr
Die luſtige Witwe

Operette von Franz Lehär.
Anfang 18 Uhr, Ende 21 Uhr
Das Mädchen aus der zremde

Operette von Arno Vetterling
Montag, Anfang 18 Ende 21 Uhr
Der Etappenhaſe

Luſtſpiel von Karl Runje
Zahlung der Dienstag, Mittwoch u.
FreitagStammkartenraten bis 5. 2

höflichſt erbeten

5. Woche
Jlse Werner
Carl Raddatz

Wunſchkonzert

aaden
der große Erfolg
Ein muslkaul. Erlebnis

mit Tempo, Spannung und
sprühenden Farben

Die Geschichte einer
großen Liebe
Marte Harell

Albrecht Schoennals

Liaei Walamüütler
Benfamlno le

J luvendiſche nicht zugelassen!

2.30, 5.00, 7.30Sonn u. Werkt.
Vorverkauf täglich 11-12 Uhr.

Morgen letzter Tag 7
Morgen lerzter Tag!

Der große lustige
Terra-Flim

Roſen
in Tirolnach d. Operette Der Vogelhändler

mit

Marte Harell
Johannes Heesters

Hans Moser
Theo Lingen

Leo Slezak Rud, Carl
Spielleitung: Geza v. Bolvary.

Dazu: Dle neue Wochenschau
Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen.

Der letzte lustige Film mit
Rulph Arthur Roherts

nekattSer a

n eneren Rollen:

fRoit Wanka Erika v. Taeltmann
Lina Carstens Woligang Klein
tlilde nildebrand Rud olt Platte

Die neueste Wochenschau
Täglich: 2.30 5.00 7.30 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelassen.

Vorverkauf tägl. 11-12 u. nachm. Vorverkauf tägl. 11-12 u. nachm.

neben Res.

Wo ſpeiſt man
gut und billig?

Taubenſtraße 22
bei Mutter Blaubach h
Mittags u. Abend-
tiſch v 0.40 bis 1.

Wäschetrunen
weit über 100 Stück
am Lager, wunder E
schöne Muster, will

allen Größen

Korb Lüm
Untere Leipziger Str
Fcke Kl Märkerstr

Massags, Heilutt
Aerztl. geprütt 8

kr nkehliteleistu g
Emmi Heubert
Steintor 17 hpir.

Sedan

ja oue ekhteErnst Elbe Halle

Hienstas, A. Februar 29 Uhr
Stacitsehützenhaus

Ein Cine Allianz-Film der Ufa.
Im „Wunschkonzert“ fehlen
natürlich auch „die Sterne der
Wunsehkonzerte nicht. Neben
den Hauptdarstellern der Spiel-
handlung Ilse Werner, Carl
Raddatz treten, von HeinzGoedecke vorgestellt, in diesem

Film u. a. auf: Marika Rökk,
das „unerschütterliche Seemanns-
trio“ Rühmann Sieber Brause-
wetter, Paul Hörbiger, Weiß-
Ferdl, das Berliner Philharmo-

nische Orchester!
Werkt. wie Sonnt. 2, 4.30, 7.30

Jugendliche zugelassen.

Geschlossene Vorstellungen

rohe
h Spannunggeladen
J von Anfang bis zum

Schluß

Ala rm
Ein großangelegter

Kriminalflim
der nicht nur Spannung um der

Sensation willen erzeugt.

Die große Besetzung:

Karl Martell, Paul Klinger,
Maria von Tasnady,

ab 3 Uhr an der Theaterkasse. ab 3 Uhr an der Theaterkasse.
tepar vwturen

weunniager

Jerliner r. 7, Telefon 290

DIE DEUTSCHE ARBEITSFRONTR. Gemeinſchaſt, Kraft durch Freude

GAU HALLE-MERSEBURG

Dirigent:

vier festiene Kengerte2. Konzert: Dienstag, den 18. Februar 1941,Beginn 19.00 h

Die Wiener Phiharmentker
Generalmusikdirektor Prof. Hans Knappertsbusch.

im Stadtschützenhaus zu kalle/S.

Vorverkauf täglich 11--12 u.
nachm. an der Theaterkasse.

Rolf Welh, Rudolf Platte,
Hiide Sessak

Großes Vorprogramm

Vortragsfolge: Nicolai:

Mozart: Deutsche Tänze.

Ouvertüre „Die lustigen Weiber von Windsor“,
R. Strauß: Salomes Tanz.
W. A.L. van Beethoven: Symphonie Nr. 7, a

Eine beschränkte Anzahl Eintrittskarten zum Preise von RM.
und 10, sind noch in der Geschäftsstelle des Theaterringes
in der Kartenverkaufsstolle des Stadtkreises (Grote Ulrichstraße 26) erhä
An weiteren Orchesterkonzerten sind für die nächsten Monate in dieser Reihe

6, 8,Satußeren und
tlich.

Lonnkag 19 Uhr
Unterhaltungs-

Konzert
Eintritt 2zum Konzert frol!

S Jeden Sonnabend
ab 19 Uhr und Sonntag
ad 16 Unr

im Festsaal
der große

Tee
M

Auf allgemeinen Wunsch
Wiederholung der löwenvorführungen

mit neuen Vorträgen und ein
ausgezeichnetes artistisches

Programm
Mittwoch. d. 5. Febr. 16 u. 19 Uhr

Ermähigte Eintrittspreise:
Erwachsene RM. Militär o, 50 RAM.,

Kinder nachmittags 0,50 RM.

Nicht für Jugendche!
Sonn u. Werkt. 2.30 5.00 7.30
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

Schaoporo
ſknfm, der ſie ſacher

nuf seiner Seite hat

Polteruhen
a

Ein Köstliches Lustspiel nach
dem gleichnamigen Bühnen-

stück von Lenz und Frank
mit

J Rudi Godden, Greoto Weiser

Ralph H. Roherts
am Horn, Volker von

Collancde, Maria Ancdergast
Fr. Zimmermann

Kallurtilm Worhenschau
Jugenliche micht zugelagsen!

Sonn- u. Wert. 2.30. 5. 7.30.
Lorverkaut täglich u Uhr.

Georg s eSeorgstraße 11, Nähe Friedrichplatz

Heute Lonntag, Schramme'muslk

Voranzeige

Willem Mengelberg (Mai),
noch Vorgesehen: Das Amsterdamer Conzertgebouv-Orchester- unter Leitung von

das Orchester der Mailänder Scala unter Leitung
von Herbert von Karajan (Juni).

Kon
rieute

2. Februer

bekannt durch Leipziger Rundfunk

2ert

ſonzerthüro Dr. F. Remm
Haus an der Morltz burg

Sonnfag, den 9. kobruat nachm. 17.45. Uhr

Werke: Beefhoven, Mozart, Schubert
Karien: 1,50 bis 2,50 RA bel KdF, Rammolt,

Verkehrs verein (Rofer Turm), Abendkass o
Militösr und Schälerauf 2, 00 bis 2,50 RA helbe Preise

Siock,

Fensterschutz
Anfertigung und
Ausbesserung

lalousie-hHönemann

Halle, Dessauer
Str. 5 Ruk: 236 31

Hansaikllholen

Klein-Transporte
Kuf 2992

Stimmung Humor Otto-Küſner-Siraße 8

Stadischützenhaus

Rundfunkkapelle

Konzertbüro Dr. F. Klemm
Freitag, 7. Febr.
19 Uhr

Koerfen T. 50 bis 4. RM. bei Verkehrsverein (Rofer Turm),
Rammelt, Stock unch an der Abencikeasso

OTTO KERMBACH
mit seinem Orchester

ntereſſe

Haſie b. S., Martinsbere 11

c Handelskurse
in allen Fächern

Anfang April
Einzelkurse

m fuchführung, Kurzschritt, Ma chine-
schreib., Schönschrel o. usw. jederzelt

F. Wehmer Sohn
Gegr. 189

U1887837

Kaufmsnnische
Privatschule

Ruf 330 18

r

Maschinenban Elektrotechnik
Druckschrifien Kkostenlos

Krankenpflegeſchule und Yaschlneschreiben,

22 LurrochrittSäuglingspflegeſchule
Genge

der Evangelischen Diakonissenanstalt. iedrickgr 52
1 jähriger Kursus. Kostenlose Ausbildung. Keine
Verpflichtung für die Zukunft Wohnung im eigenenHeim. Beginn des nächsten Lehrgangs am I. April Nachhilfe
1941. In der Krankenpflegeschule wird ein Taschen- ßgeld. gewährt. Prospekt und jede nähere Auskunft: ſtunde

Ev. Diakonissenanstalt, Lafontainestraße 15. Suche Lehrer für
Umſchulung meines
Sohnes zur Mittel

Jam och al ben
Gr. Steinstr. 18 a. d. Hauptpos!

Ruf 337 30
Beginn neuer Anfängerkurse

Einzelstunden jederzeit
Weifere Anweldungen erbeten

ſchule. Zuſchriften
Privat-Onter rich K8357 MNH, Klein

ſchmieden

fasch nenschreiben Einführung
in die FinanzKurzschrift, Bucht mathematik! Suche

Beginn ederzeit für obiges Fach
Lehrer für PrivatJalter Benne: ſtunden. Zuſchriften

Beesener Str. l, K 8330 MNZ, KleinVernsprecher 357 24 ſchmieden.

Fachrechnen
Wer gibt 2 Schloſ
ſern Privatunter
richt? Zuſchriften K
8326 NZ, Klein

ſchmieden.

er
Akkordion

Zuſchr.
K 8331 MN8Z, Klein
ſchmieden.

erteilt
unterricht?

kauft an

Nianohaus,

Kuf 266035.

Dienstag
11. Februar

Z. am Mittag Serin:

Dfesdner Nachrichten

OÄÜn aamdurger frewoendfatt:

Konzertbüro Dr. F. Klemm

Orchester 30 Mann
Klassische und moderne Tanzmusik
Der Seifatt in der Phühsarmonie um Robert
Gaden nimmt orkanartise formen an
Vom Tanz zur zinfonisechen Dientung
Eine wahrhaft bimmlische Beschwingtheit
Die Mörer rasten vor Begeisterung

Stadtschützenhaus
ſ. 10 4. 40 RM. Verkehrsverein, Stock, Rammelf.

und sein

Wucheoln be
Alte Mderwünen

kauft

Alte Schallplatten

B. Döll
Abteilung Sprechapparate.
Grote Ulrichstraße 33--34.

Grobe Steinstrabe 67
Gen. Besch Ah

rechtzeitig

z

Hierzu empfehle ich für die Bäder im tlause meine
natürlichen Badesalze und Kneipps Badeextrakte.

Alleinverkauf der Mühlhan-Tee's

Drogerie Krütgen Iinh. Otto Schütze
Halle (Saale), Königstraße 24/25 Rut 263 19

Chem. u. mikroskop. Urinuntersuchungen

Mühlhan' s
Harnſäure-,
Gicht- und
Rheumakee
etrunken, dann
ätte ich jetzt nicht
diese Schmerzen
Paket RM.

Monfag, 10. Februar, 14.30 u. 16.30 Uhr,

Paul Eipper

I Bilder
aus dem herrlichen

Spanien
82 Mitwirkende

U. A.

la Etta y Rico Ritasso
Tanz und Geszang im Rhyihmus des Süden

Los Herrera Vega
dich Gesangsdueſt

Rosita Aſcaraz
der bekennfe Tanz-Ster aus Ufs-Fllmen

Esperanza
Jugend und Schönheit des Sückens

3 Toledos
Spanische Blifzekrobaten

Don Jose
und Ein

5 Talo's
die welibestfen

Schleuderbrettakrobafen

V.

Jan
Ueoas
und seine

16 Solisten in
Originalkosfümen

Karten zu RM. I,-- bie 4, in den untenstehen-den Vorverkaufestellen.

Rach

Sonntag 9. Februar 1941, 10.80
und 15 Uhr im Stadischützenhaus

Gr. Wunſchkonzert
zu Gunſten des

Kriegs Winterhilfswerkes 1940/41
Mitwirkende:
Großes Streichorchester des Gaumusik-

zuges des Reichsarbeitscdienstes.
Leitung Obermusikzugführer
Heinz Roh r.

Großes Blasorchester der Siebel-Flug-
zeugwerke. Leitung: Walter
Schüäünemann.

Tanzkapelle Fritz Fsckieeing (Ewölt
Mann).

Chor des Reichsarbeitsdienstes sowie
Solisten des Stadttheaters

Ansage: Adolf Peter Hoffmann
Stadttheater.

Karten zu RM. 1,50 und 2, in den nach-
stehenden Vorverkaufsstellen und bei den Amts-

waltern der NSV.

Haus an der Morltzburg:

Gastsplel der

Weſtmark
Puppenſpiele

Karten: Kinder 35 u. 50 Rpf., Erwachsene 60 u.
80 Rpf. in den nachstehenden Vorverkaufsstellen.

Volksbildungsſtätte Halle

AMlftwoch, 12. Februar, 19.30 Uhr

im Haus an der Moritzburg

Filmvortrag:
„„Wildtierwelt

der deutſchen Feimat“
Karten zu RM. -,60 und I, in den bekannten

Vorverkaufsstellen.

c Sonntfag, 2. Februar,e 15 Unr,
Thallafheater:

„Wir rufen
die Freude

Der 32. frohe Sonnfagnachmiftag mif
dem bekannten Kabareft- Programm und

der Kapelle Fritz Zschiesing-
Karten zu RM. 1,-, 80 u. 40 an der Tageskasse.

Vorverkaufsstellen: KdF.-Theaterring, Barfüßer-
ſtraße 7; Verkehrsverein „Roter Turm“; Walter
Langert, Mat ktp' tz 2; Curt Woide, Steinweg 255
Weinhaus Grün, Keileck; sämtliche MNZ-
Filialen; HN am Steintor; SZ, Rannische Str. 10

KdF., Große Ulrichstraße 26.

der 2
An

bände
Ziele

Hierb
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mit
feindl

ſeind

gewo
waffe

J
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Käm
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per Bericht des OK
Großöl- Lager brennen

in Southampton
Berlin, 1. Febr. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Am geſtrigen Tage griffen Kampfver

hände eine größere Anzahl kriegswichtiger
Ziele in London und Oſtengland an.
Hierbei erhielt u. a. das Großöllager
von Southampton Volltreffermit nachfolgender Brand wirkung. Ein
feindliches Handelsſchiff wurde an der bri
tiſchen Oſtküſte ſtark beſchädigt.

Fernkampfflugzeuge verſenkten im See
gebiet weſtlich Jrland zwei Handels
ſchiffe von zuſammen 10000 BRT.

Ein weiterer britiſcher Hafen wurde plan
mäßig vermint.

Der Feind flog weder in das Reichs
gebiet noch in die beſetzten Gebiete ein.

her italienische Wehrmachtbericht:

Schlacht in Oſtafrika
Rom, 1. Febr. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonnabend hat folgenden
Vortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
hekannt: „An der griechiſchen Front die
übliche Artillerie und Spähtrupptätigkeit.
Feindliche Truppenanſammlungen ſind im
Tieffkug angegriffen und wirkſam mit
Bomben belegt worden.

In der Cyrenagaika haben unſere
Panzereinheiten im Süden des Dſchebel
feindliche Einheiten angegriffen und zurück
geworfen, die außerdem von unſerer Luft
waffe bombardiert wurden.

In Oſtafrika dauerte die Schlacht
an der Nordfront an. Jn erbitterten
Kämpfen haben unſere tapferen weißen und
farbigen Truppen dem Feind beträchtliche
Verluſte beigebracht. Auch unſere Verluſte
ſind beträchtlich. Die Luftwaffe hat weiter
hin in unermüdlichem Einſatz ihren wirk
ſamen Beitrag zum Kampf geleiſtet.

Jm Verlaufe einer nächtlichen Kreuz
fahrt unſerer Torpedoboote in den Gewäſ
ſern des Aegäiſchen Meeres hat ein
unter dem Befehl von Korvettenkapitän
Francesco Mimbelli ſtehendes Torpedobvot
einen geſicherten Geleitzug feindlicher
Dampfer geſichtet und angegriffen. Ein
mindeſtens 10 000 Tonnen großer
Dampfer wurde getroffen und ſank ſo
fort. Trotz der heftigen Abwehr der Be
gleitſchiffe ſind unſere Einheiten unbe
ſhädigt zu ihrem Stützpunkt zurückgekehrt.

Deutſche Abſchußmeldungen
abſolut zuverläſſig

Berlin, 1. Febr. Die Zuverläſſigkeit der
deutſchen Abſchußmeldungen iſt über jeden
Zweifel erhaben. Wiederholt iſt in der
Heffentlichkeit auf die Sicherungen hinge
wieſen worden, mit denen dieſe Genauigkeit
erreicht wird. Der Reichsluftfahrtminiſter
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe hat in
einem Erlaß nochmals nachdrücklich auf die
Bedeutung der unbedingten Zuver
läſſigkeit der Abſchußmeldungenhingewieſen. Dies beziehe ſich ebenſo auf die
erſten Meldungen, die die Truppe als Ge
fechtsmeldung erſtattet, wie auch auf die
Eingaben zur Anerkennung der Abſchüſſe,
da erſtere die Grundlagen zur Lagebeurtei
lung und zur Verleihung höchſter Kriegs
orden bilden, letztere die hiſtoriſche Wahr
heit der Kriegsgeſchichte berühren. Voraus
ſetzung für die Weitergabe der Abſchuß
meldungen ſei ihre ſcharfe und kritiſche
Prüfung im mündlichen Verhör, welches
derjenige Verbandsführer vorzunehmen
habe, dem der Luftſieg vom Abſchuß Schützen
gemeldet wird. Ein Antrag auf Anerken
nung eines Abſchuſſes beſteht für die fliegen
den Verbände aus vier, für die Flak
artillerie aus fünf Teilen. Bei Zerſtörungs
meldungen am Boden iſt von den fliegen
den Verbänden eine Skizze mit eingezeich
neter Lage des angegriffenen Flugplatzes,
der Verteilung der Flugzeuge auf dem Platz
und Bezeichnung der erfolgten Zerſtörungen
einzureichen.

Keukers neueſte Enldeckung:
die „Maſchinenkrankheit“

Stockholm, 1. Febr. Als Neueſtes ſtellen
die Engländer die Behauptung auf, daß ſich
in Deutſchland Krankheiten und Seuchen
immer weiter ausbreiteten. Anſchließend an
dieſen Unſinn entwirft Reuter ein grauſiges
ild von deutſchen Frauen, die von der ſo

genannten „Maſchinenkrankheit“ be
allen würden. Die Frauen, ſo phantaſtert
as Lügenbüro, machten krampfartige Be
gungen mit Armen und Beinen, hätten im
öhepunkt der Krankheit Schaum vor dem
und und müßten ſofort ins Krankenhaus

ge acht werden.
v Ver dieſen Londoner Unſinn lieſt, legt
h die Frage vor, ob ſolche Hirngeſpinſte im
Jorf eines geſunden Menſchen entſtehen
annen oder ob ſie vielleicht auch ein
ſgton der „Maſchinenkrankheit“

300 Bektlerkinder erfroren
m hanghai, 1. Febr. Ueber 300 Leichname,
h. on Bettlerkindern, wurden am Sonn
ſein irüt in den Straßen Schanghais auf
ſurey Die Kinder ſind in der Nacht er
e a die Temperatur plötzlich unter

Gefrierpunkt geſunken war.

De An a die Londoner Cit
Nach des Führers Rede wieder gegen Englands Hauptstadt „Am Ende der sieg!“

1. Febr. (PK) Nach hallen in uns
die kraftvollen Worte des Führers wider, die
er am Jahrestag der Machtergreifung zu
unſerem Volk ſprach. Wie haben wir ihm
mit heißem Herzen gelauſcht, wie hat uns
Satz für Satz mit überſtrömender Kraft er
füllt! Als wir am Ende ſeiner Rede zu
ſammen mit der Heimat ergriffen die Lie
der der Deutſchen ſangen, beſeelte uns alle
nur der eine Wunſch: gen England ſtarten
zu können. Es mußte ſich Luft machen, was
in unſeren übervollen Herzen aufgeſpeichert
war. Doch der Einſatzbefehl blieb an dieſem
Abend für unſere Staffel aus.

Aber heute ſollen wir fliegen. Noch ehe
der Morgen graut, ſind wir zur Flug
beſprechung befohlen: Angriff auf
London heißt unſer Auftrag. Das
Wetter iſt ungünſtig, aber das kann
uns nicht abhalten, wenn es England zu
ſchlagen gilt. Zur befohlenen Minute ſtartet
eine He nach der anderen. Schnell iſt auch
unſere Maſchine an der Reihe. Wir durch
ſtoßen bald die graue Schicht der Regen
wolken und werden vom ſtrahlenden
Sonnenlicht geblendet. Unter uns dehnt ſich
weit und breit ein welliges Wolkenmeer
aus, märchenhaft ſchön wie eine unberührte,
verſchneite Berglandſchaft. Unbehindert
nähern wir uns der britiſchen Hauptſtadt.
Geſpannt ſchauen wir nach allen Seiten
aus, um nicht von feindlichen Jägern über
raſcht zu werden. Doch nur ein einziges

Von Kriegsberichter Günther Brost
Mal zeigt ſich in weiter Ferne ein Eng
länder, der uns aber anſcheinend nicht ge
ſehen hat und gleich darauf wieder ver
ſchwindet.

Jetzt taucht London vor uns au f.
Die hoch aufquellenden Wolken verraten
untrüglich die Rieſenſtadt. Der Beobachter
bereitet ſich zum Bomben wurf vor. Wir
fliegen in geringer Höhe und können
deutlich das rieſige Häuſermeer erkennen,
als die Wolkendecke wieder etwas aufreißt.
Drei Minuten ſpäter ſind wir über der
City. Die große Brücke, die unten über
die Themſe führt, iſt die Tower-Brücke.
Unſer Ziel, das in der Nähe liegt, iſt ſofort
ausgemacht. Ein dumpfer Stoß erſchüttert
leicht die Maſchine: die Bomben fallen.

Unten in London iſt die Zeit zum Lunch.
Aber wer von den Londonern hat jetzt die
Ruhe, an die gewohnte Mahlzeit zu denken,
wenn Spreng- und Brandbomben auf die
City herniederfallen. Wie glücklich ſind doch
unſere deutſchen Städte, deren Leben und
Arbeit bei Tage kein feindliches Flugzeug
zu ſtören wagt!

Jetzt hat uns die feindliche Flak er
ſpäht. Wir liegen in ihrem günſtigen Schuß-
bereich. Um uns herum platzen ihre Granaten,
wie harmloſe rote Bälle ſchießt ihre Leucht
ſpur an uns vorüber. Plötzlich taucht vor
uns hinter einer Wolke ein ſchwarzer Punkt

auf, der uns von Sekunde zu Sekunde
größer erſcheint: ein Sperrballon. Jn
die Beſatzung kommt Leben. Selbſtverſtänd
lich! Das Ziel wird beſchoſſen! Wir fliegen
näher. Der Beobachter gibt mehrere Feuer
ſtöße auf das plumpe Ungetüm ab. Es muß
herunter!

Da, was iſt das? Rechts von uns, links
von uns, durchſtoßen ſilberne Würſte die
Wolken, ſteigen erſtaunlich ſchnell. Man
läßt unten weitere Sperrballone
hoch. 20 bis 30 Stück ſind zu ſehen. Der
Flugzeugführer zieht die Maſchine höher
und weicht geſchickt den dickbäuchigen Hinder-
niſſen aus. Schließlich ſind wir die Sieger
in dieſem Wettſteigen. Noch einmal huſchen
wir dicht über einen Ballon hinweg, dann
iſt der Sperrgürtel überwunden. Wir
drehen auf Heimatkurs und erreichen ohne
Zwiſchenfall unſeren Flughafen.

Es war ein ſchöner und glückhafter Flug.
Ein Flug, bei dem wir nicht die ganze Härte
und Schwere des Kampfes auszukoſten
brauchten. Aber, was auch der Feind in der
Zukunft gegen uns aufbieten mag, unfere
Luftwaffe trägt ihm unbeirrt weiter die
Vernichtung ins Land. Des Führers Worte
vom 30. Januar klingen in unſerem Ohr:
„Wo wir England ſchlagen können, werden
wir es ſchlagen.“ Und des Führers Zuver-
ſicht iſt unſere Gewißheit: „Am Ende ſteht
unſer Sieg!“

der Stgaksalt für Reichsmimiſter Dr. Gürtner
In Anweſenheit des Führers Gedenkrede des Reichsinnenminiſters Dr. Frick

Berlin, 1. Febr. Jn Anweſen-heit des Führers fand am Sonnabend
mittag im Moſaikſagl der Reichskanzlei der
Staatsakt anläßlich des Staatsbegräb
niſſes des Juſtizminiſters Dr. h. c. Franz
Gürtner ſtatt. Es iſt das erſte Mal, daß
in der Reichskanzlei der Führer und ſeine
Mitarbeiter Abſchied nehmen von einem
Mann, der jahrelang in ihrer Mitte geſtan

den hat. So iſt der feierliche Staatsakt im
Moſaikſaal eine beſondere Ehrung des Ver
ſtorbenen.

Zu beiden Seiten des Mittelſpaliers von
uniformierten Juſtizbeamten verſammelten
ſich hervorragende Vertreter aus Staat,
Partei, Wehrmacht, an ihrer Spitze der
Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter
Rudolf Heß, die Reichsminiſter Dr.

Aufn. Preſſe H

Der Staatsakt für Reichs justizminister Dr. Gürtner
Der Führer nimmt Abschied von Reichsminister Dr. Gürtner

mann, Zander

Aufn. Preſſe Hoffmann, Zander

Japanische Offiziere beim Führer
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht empfing in der Neuen Reichskanzlei
die zur Zeit in Deutschland weilende Abordn ung der japanischen Armee. Links: General

feldmarsch all Keitel

Epp,

nahmen

Frick, von Ribbentrop, Dr. Goebbels,
Darré, Seldte, Graf Schwerin von Kroſigk,
Kerrl, der auch den preußiſchen Miniſter
präſidenten vertrat, und Reichsprotektor
Freiherr von Neurath. Als Vertreter des
Reichsmarſchalls des Großdeutſchen Reiches
und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
Göring war Generaloberſt Weiß erſchienen.
Von der hohen Generalität und Admiralität
waren Generalfeldmarſchall von Brauchitſch,
Großadmiral Dr. h. c. Raeder und General
feld marſchall Keitel anweſend. Ferner nah-
men an dem Staatsakt die Reichsleiter Dr.
Ley, Dr. Dietrich, Rofenberg, Ritter von

Hühnlein ſowie zahlreiche Staats
ſekretäre und Gauleiter teil. Die Mächte des
Dreierpaktes waren durch ihre Diplomaten
vertreten. Der zur Zeit erkrankte General
gouverneur Reichsminiſter Dr. Frank hat
zum Staatsbegräbnis eine Abordnung ent
ſandt, die von ſeinem Staatsſekretär
D. Bühler geführt. wurde.

Nachdem die Angehörigen des verſtor
benen Reichsminiſters ihre Plätze eingenom
men hatten, betrat der Führer den Saal.
Er ſchritt durch das Spalier der unifor-
mierten Juſtizbeamten zu ſeinem Platz und
begrüßte die nächſten Hinterbliebenen. So
dann erfüllten die weihevollen Klänge des
Parſifalvorſpieles von Richard Wagner den
Raum.

Reichsminiſter Dr. Frick hielt die Gedenk-
rede. Dr. Gürtner ſei, ſo ſagte er, durch
rungen geweſen von dem Bewußtſein, daß
der Wert und der Unwert aller Kulturen
der Menſchheit vornehmlich nach dem Recht
beurteilt werde, das ſie ſich ſchufen. Aus
dieſer Erkenntnis heraus ſei ſein Kampf
für ein arteigenes deutſches Recht erwachſen.
Dr. Frick ſchilderte dann den Werdegang
des Verſtorbenen. Dr. Gürtner habe reiche
Erfahrungen mitgebracht, als er 1932 in
das Kabinett von Papen als Reichsminiſter
der Juſtiz berufen worden ſei. Der Führer
habe die hervorragende fachliche Eignung
des Verſtorbenen gekannt, als er ihm 1933
bei der Machtergreifung die Aufgabe über
tragen habe, eine nationalſozialiſtiſche
Rechtspflege zu ſchaffen.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausfüh-
rungen unterſtrich Dr. Frick nun die
Tätigkeit Dr. Gürtners als erſterReich sjuſtiz miniſter des Drit-
ten Reiches. U. a. erwähnte er die Aus
richtung der Rechtswahrer auf den neuen
Geiſt, die Jnitiative des Verſtorbenen für
die Schaffung einer einheitlichen Reichsjuſtiz
und die weitgehend gediehenen Erneue-
rungsarbeiten auf den Gebieten des Straf
rechts, des Strafvollzuges und die Maß

auf wirtſchaftsrechtlichem Gebiet.
Auch habe Dr. Gürtner bei den großen Ge
ſetzen anderer Miniſterien mitgewirkt.

Nachdem Staatsſekretär Dr. Schlegel-
berger im Namen der Beamten, Angeſtell
ten und Arbeiter der Reichsjuſtizverwal
tung geſprochen hatte, trat der Führer an
den Sarg und legte ſeinen von zwet Män-
nern der Leibſtandarte „Adolf Hitler“ ge
tragenen Kranz nieder. Mit zum Gruß er
hobener Rechten erwies er dann ſeinem
toten treuen Mitarbeiter die letzte Ehre.
Dann verabſchiedete ſich der Führer von
den Hinterbliebenen und verließ den
Moſaikſaal.

Acht Juſtizwachtmeiſter hoben darauf den
Sarg auf und trugen ihn in den Ehrenhof
der neuen Reichskanzlei. Eine Ehrenwache
der höheren Beamten des Juſtizminiſte
riums begleitete den Sarg, dem die Ande
hörigen des Verſtorbenen mit Reichsinnen
miniſter Dr. Frick und Staatsſekretär
Schlegelberger folgten. Der Sarg wurde
nun, gefolgt von den Kranzwagen, zum
Anhalter Bahnhof gefahren. Die Beiſetzung
wird in München erfolgen.
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Das Gemeinſchaftshaus der NSDAp.
Die Richtlinien ſeiner Errichtung Von Reichsorganiſationsleiter Dr. Robert Ley

Der Keichsorganiſationsleiter der N5)AP. veröffentlicht jetzt erſtmalig Grundſähliches über das Ge

meinſchaftshaus der N57AP., das nach dem Befehl des Führers in jeder Orksgruppe errichtet werden wird

Der Grundgedanke all unſerer Erfolge
iſt die Gemeinſchaft. Der Führer
lehrte uns, daß, wenn das deutſche Volk ſich
in der Welt behaupten und einen ſeinen
Fähigkeiten entſprechenden Platz unter den
Völkern der Erde erhalten will, es vor
allem zuerſt einfehen und begreifen muß,
daß alle Deutſchen gleichgültig, welchen
Standes, Berufes und welcher Klaſſe
zuſammengehbren; daß das deutſche
Blut die gemeinſamen Bande dieſer uner
bittlichen und nnabänderlichen Schickſals
gemeinſchaft bildet und daß keiner dieſem
deutſchen Schickſal entgehen kann. Durch
eine unermüdliche und unabläſſige Propa
ganda und Erziehung wurden dieſe Grund
ſätze immer wieder von neuem in das Volk
hineingetragen und mit geradezu beiſpiel
loſer Geduld jedem einzelnen Deutſchen
eingehämmert. Aus der kleinen Zelle im
Sterneckerbrän wurde dann die große Natio
nalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, und
ſie eroberte in einem mühſeligen, zähen,
ſchweren Kampf das geſamte deutſche Volk.

Dieſe herrliche nationalſozialiſtiſche
Volks gemeinſchaft mißgönnt uns die an
dere Welt. Voll Neid, Mißgunſt und böſem
Gewiſſen verurteilen ſie die Gemeinſchaft
des deutſchen Volkes. Die weſtlichen Demo
kraten nennen dieſe Gemeinſchaft „Tyran
nei“. Sie behaupten, daß nur der Jndivi-
dualismus wie er ſich im engliſchen
Mancheſtertum offenbart Freiheit be
deute. Die Gemeinſchaft iſt den
Plutokratenein Greuel. Sie ſtehen
dieſer nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft
verſtändnislos gegenüber; denn es iſt ihnen
unfaßbar, daß reich und arm, Plutokrat und
Sklave, eine Gemeinſchaft bilden können.
Sie fürchten, daß dieſe Gemeinſchaft ihnen
den Einfluß des Gelbbdes nähme. Vor
allemaberfürchtenſiediePflich-
ten der Gemeinſchaft gegenüber!
Für ſie iſt der Staat nur ein Nachtwächter,
der ihre Schiebungen und Gaunereien, ſo

weit ſie die dehnbaren Paragraphen der
bürgerlichen Geſetze zulaſſen, ſchützen muß.
Sie haſſen die Gemeinſchaft, denn ſie wollen
als egoiſtiſche Mancheſter ihre Ellenbogen
gebrauchen

Deshalb dieſer Krieg!
Die junge nativnalſozialiſtiſche Revolu

tion, die den Gemeinſchaftsgedan-
ken als das Fundament allenmenſchlichen Fortſchritt s und jeg
licher Entwicklung auf ihre Fahne ſchreibt,
iſt von der alten, abſterbenden Welt des
nackten Jndividuglismus zum Kampfe her
ausgefordert und muß ſich in dieſem Kriege
nicht nur gegen die Herrſchaft des Gelbdſacks
und des Goldes behaupten, ſondern wir
Nationalſozialiſten ſind ül rzeugt, daß dieſe
junge revolutionäre Jdee von der raſſiſchen
und blutmäßigen Gemeinſchaft über die
Welt des Mancheſtertums und der Anbetung
des goldenen Kabbes naturgeſetzlich ſtiegen
muß, mit demſelben Naturrecht, wie Jugend
immer und ewig das Alter überwindet!

Unſere Gemeinſchaft iſt keine bunt zu
ſammengewürfelte Hammelherde, ſondern
ſie iſt nach dem Recht der Fähigkeiten und
der Leiſtungen ausgerichtet. Jeder hat
ſeinen Abreitsplatz, den er ausfüllt, und die
Gemeinſchaft kennt kein höheres Glück, als
die Perſönlichkeit zu entdecken und zu för
dern. So iſt denn unſere Gemeinſchaft
das hat nicht nur die Zeit des national
ſozialiſtiſchen Kampfes, ſondern auch bereits
die Zeit der Erfüllung bewieſen die glück
liche Syntheſe zwiſchen Gemein
ſchaft und Perſönlichkeit, die ihren
ſern findet in Führertum und Gefolg

aft.

Anſer nakionalſozialiſtiſcher Sieg!

Der militäriſche Sieg iſt unsheute bereits ſicher und uns durch
keine Macht der Welt mehr zu entreißen!
Niemand wird den deutſchen Soldaten mehr
von der Atlantiſchen Küſte bis zum Nordkap
hinauf vertreiben können! Europa wird von
uns geordnet werden, und keine Macht der
Erde auch nicht USA. wird uns an
dieſem Werk der Vernunft und der Einſicht
hindern können!

Jhr, meine Volksgenvſſen, wißt, wie der
Führer bereits während des Krieges alle
Vorbereitungen treffen läßt, um das große
Sozialwerk nach dem Kriege zur Durch
führung zu bringen. Durch efehl des
Führers iſt ſchon jetzt der ſoziale
Wohnungsbanu bis in alle Einzelheiten
feſtgelegt und geſetzlich verankert. Die
Altersverſorgung iſt fertiggeſtellt; ſie
hat dem Führer vorgelegen, und er hat ſie
bereits gebilligt. Das Geſundheits-
werk mit einer großzügigen Geſundheits-
führung, dem Erholungswerk des deutſchen
Volkes, dem Freizeitwerk und der Kranken
hilfe, ſteht kurz vor dem Abſchluß und wird
in Kürze dem Führer vorgelegt werden.
Das Berufserziehungswerk iſt in
ſeinen Grundzügen fertiggeſtellt; die Deutſche
Arbeitsfront hat mit der Hitlerjugend zu
ſammen ſchon ſeit Jahren den Berufswett-
kampf durchgeführt, das Berufserziehungs

werk der Deutſchen Arbeitsfront iſt in
Tauſenden von Lehrecken und Lehrwerk-
ſtätten zur Durchführung gebracht, und es
bedarf hier nur noch der formellen geſetz
lichen Verankerung eines Zuſtandes, der
heute bereits in der Praxis gehandhabt
wird und ſich bewährt hat. Die Reichs
lohnorönung iſt in ihren Grundzügen
auch fertig und vom Führer gebilligt, es be
darf hier nur einer langwierigen, geradezu
wiſſenſchaftlichen Reihenunterſuchung, um
zu praktiſchen Ergebniſſen und damit zum
gerechten Leiſtungslohn zu kommen.

Was auf ſozialem Gebiete geſchieht, ge
ſchieht auf allen anderen Gebieten, ebenſo
auf dem Gebiete der Erziehung, derKultur, der Wirtſchaft, des Nähr-
ſt an die s uſw. Jeder verantwortliche Reichs
leiter und Miniſter, jeder Gauleiter in
ſeinem Gau, mit einem Wort: alle verant
wortlichen Führer arbeiten und planen mit
höchſter Jntenſität und Verantwortung, um
nach dem Endſieg vorbereitet zu ſein, um
mit aller Kraft das zu verwirklichen, was
der Nationalſozialismus immer wieder ge
predigt hat.

Aber vor allem und jeder Planung undAusführung ſteht die Gemeinſghaft,
Dieſe Gemeinſchaft darf nicht nur gepredigt
und durch Verordnungen und Geſetze ihre
Schädlinge ausgemerzt und vernichtet
werden, und ich bekenne es offen
nicht einmal die beſte Organiſation, wie
wir ſie heute ſicherlich in der Partei, ihren
Gliederungen und Verbänden beſitzen, iſt
allein letzter Garant für das ewige Be
ſtehen dieſer Gemeinſchaft; ſondern es gilt
für die Gemeinſchaft das gleiche, was a

für den Sozialismus Geltung hat: nämli
die Erkenntnis, daß man die Einſicht, das
Wollen und die Organiſation durch die Er
richtung und das Bauen von materiellen

Einrichtungen in Stein und Eiſen
für alle Ewigkeiten verankert!Zum Beiſpiel hat alles Gerede von der
kulturellen Hebung der breiten Maſſe keinen
Sinn, wenn man nicht die materiellen Vor
ausſetzungen in beſſeren, geräumigen und
ſchönen Wohnungen, in Theatern und Kunſt
tempeln, in Kraft durch Freude Schiffen,
Volkswagen uſw. ſchafft. Erſt das Umſetzen
der Grundſätze und Erkenntniſſe in prak
tiſche materielle Tatſachen gibt die Gewähr,
daß das ſozialiſtiſche Wollen der Führung
für alle Zeiten feſt verankert iſt.

Dasſelbe gilt für die Gemeinſchaft. DieGemeini Haft muß räumlich irgendwo
an einem feſten Platz in einem Gemein
ſchafts haus beheimatet ſein. Dieſes
Gemeinſchaftshaus iſt alsdann der Mittel
punkt der Ortsgruppe. Erxſt, wenn
jede Ortsgruppe der NSDAP. ein ſolches
Gemeinſchaftshaus beſitzt, wird der National
ſozigalismus für alle Ewigkeit feſt und un
ausrottbar begründet ſein. Das iſt der
Wille des Führers!

Deshalb hat der Führer den Bau der
Gemeinſchaftshäuſer befohlen und hat ſchon
während des Krieges angeordnet, daß alke
Vorbereitungen und Planungen in Angriff
genommen werbden, damit nach Beendigung
des Krieges die Errichtung der Gemein-
ſchaftshäuſer mit aller Tatkraft und t
durchgeführt werden kann. Nach dem Willen
des Führers ſind (durch Verfügung des
Stellvertreters des Führers) der Reichs
organiſationsleiter der NSDAP., der Reichs
ſchatzmeiſter der Partei und der Generalbau
inſpektor mit der Durchführung und
Errichtung der Gemeinſchaftshäuſer be
auftragt, wobei dem Reichsorganiſations
leiter der NSDAP. die Federführung über
tragen wird.

Die Richtlinien für den Bau
Zum beſſeren Verſtändnis über Sinn und

Zweck der Gemeinſchaftshäuſer laſſe ich nun
die Richtlinien für die Exrichtung von Ge
meinſchaftshäufern der NSDAP. in den

Ortsgruppen, die von mir mit Genehmi
gung des Stellvertreters des Führers und
im Einvernehmen mit dem Reichsſchatz
meiſter der Partei und dem Generalbau
inſpektor verfaßt wurden und nun an die
Gauleiter hinausgehen, folgen:

Das Gemeinſchaftshaus
Die Gemeinſchaftshäuſer der NSDAP.

dienen der Betreuung der Volksgenoſſen
auf allen Gebieten des täglichen Lebens ſo
wie der Verttefung des Gemeinſchaftslebens
in den Ortsgruppen. Jm Gemeinſchafts
haus müſſen daher dieſen Aufgaben ent
ſagen Räume untergebracht werden. Das
ind:
1. Die Dienſtſtellen der Partei, Gliede

rungen und angeſchloſſene Verbände;
2. der Feiterraum mit entſprechenden

Nebenräumen (Leihbücherei uſw.);
3. die kleine Gaſtſtätte mit Küche;
4. die Geſundheitsſtation;
5. ein Kindergarten;
6, eine Sportanlage.

Jm Laufe der kommenden Jahre ſoll in
jeder Ortsgruppe ein ſolches Ge
meinſchaftshaus errichtet werden. Jn
den neuen Wohn und Siedlungsgebieten
wird dabei faſt immer das geſamte Bau
programm erfüllt werden müſſen, während
in den alten Wohn und Siedlungsgebieten
jeweils an Ort und Stelle der Umfang des
Bauprogramms beſtimmt werden muß.

Auf jeden Fall iſt bei allen dieſen Ueber
legungen davon auszugehen, daß die Er
richtung des Gemeinſchaftshauſes der
NSDAP. in der Ortsgruppe die Zuſammen
gehörigkeit der Gemeinſchaft pflegen und
fördern ſoll.

Sein Jweck

a) Zuſammenfaſſung aller Dienſtſtellen der
artei, ihrer liederungen und an

geſchloſſenen Verbände;
b) Abhaltung von Kundgebungen, Mit

Feſrregrn an mtungen, Appellen, Führer
eſprechungen;

c) Durchführung von Feierſtunden;
ch Durchführung kultureller Veranſtal

tungen, z. B. künſtleriſcher Darbietungen
(Kraft durch Freude) und wiſſenſchaft
licher Vorträge;

e) Veranſtaltung von Filmabenden;
Durchführung von jeder Art Kurſen des
Volksbildungswerkes;

g) Geſelliges Beiſammenſein bei Spiel,
Muſik und Literatur;

h) Vorſorgende ärztliche Betreuung der
Volksgenvſſen;

Geſundheitliche Betreuung der werden
den Mütter;
Reihenunterſuchungen;
Kinderbetreuung;

m) Durchführung jeder Art von Leibes
übungen.

Damit wird das Gemeinſchaftshaus der
volkskulturelle, ſportliche und geſellſchaftliche

werden, d

die in

Mittelpunkt der Ortsgruppe. Jeder Volks
genoſſe findet hier die Betrenung und Er
holung, die er ſucht.

Das Gemeinſchaftshaus der NSDAP.
ſoll, wie bereits oben feſtgeſtellt, Mittel
punkt des volkskulturellen Lebens einer
Ortsgruppe ſein. Dementſprechend iſt auch
die Art der Planung durchzuführen. Der
Bau ſelbſt muß im Mittelpunkt des Wohn
und Siedlungsgebietes einen beherrſchenden
Platz einnehmen. Seine Geſtaltung muß
Ausdruck der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung und nationalſozialtſtiſcher Bau
kunſt ſein.

Räumliche Trennung
von Skadk- oder Sigaksverwalkung
Die Dienſträume der Partei, des Staates

und der Stadtverwaltung ſowie des Kund
gebungsplatzes werden auch bei den Orts-
gruppen zuſammengelegt. Es iſt jedoch
grundſätzlich dafür zu ſorgen, daß die Amts
räume der Partei von denen der Staats
ver Stadtverwaltungen baulich getrennt

h. es iſt nicht wünſchenswert,
daß beide Verwaltungen in einem Gebäude
untergebracht werden. Es muß jedem
Volksgenoſſen klar ſein, daß die Geſchäfte des Staates oder der Gemeinden
von denen der Partei getrennt ſind. Das
Bürgermeiſteramt kann zwar in der
Grundhaltung eine ähnliche Planung auf
weiſen, jedoch ſoll das Dienſtgebäude der
NSDAP. als ſolches deutlich erkenn
bar ſein. Das Bindeglied des Partei-
za als Sinnbild der weltanſchaulichen Führung und des
Bürgermeiſteramtes als Zentvale des prak
tiſchen Vollzuges kann die Feierhalle bilden,

ihrem architektoniſchen Ausdruck
immer der künſtleriſche Schwerpunkt ſein
ſoll.

Freihallung von Plätzen

Jn jedem neuen Wohn und Siedlungs
es muß für die Errichtung des Gemein
chaftshauſes ein geeignetes Gelände vor

geſehen werden. Die Größe und der
Umfang des Bauprogramms ſind aus
den Richtlinien zu entnehmen. Es iſt an
Ort und Stelle mit dem zuſtändigenHoheitsträger durchzuſprechen und ungefähr
feſtzulegen. Entſprechend dieſen Ueber
legungen und Feſtlegungen iſt dann ge
nügend Platz für das Gemein-
ſchaftshaus vorzuſehen. Mit den
zuſtändigen Stellen des Staates werden
entſprechende Erlaſſe für die Freihaltung
dieſer Plätze vorbereitet.

HJ.-Heim und Gemeinſchaftshaus

Jm Gemeinſchaftshaus muß ſich grund
ſätzlich auch die Dienſtſtelle des örtlichen
HJ.-Führers befinden. Ob dovt, wo 3
kein HJ.Heim errichtet iſt, in Zukunft au
dieſes Haus am Platz des Gemeinſchafts
hauſes errichtet werden ſoll, wird jeweils
von den örtlichen Gegebenheiten ſowie von
der Möglichkeit der Unterbringung der für
das Gemeinſchaftshaus notwendigen An
lagen abhängig ſein. Es beſteht jedenfalls
keine grundſätzliche Forderung, das HJ.
Heim an das Gemeinſchaftshaus anzulehnen.

Vor Feſtlegung der Raumgröße und

Feterräume und der Aufmarſch
plätze ſind eingehende Unterſuchungen
darüber anzuſtellen, welcher Art die Feier
hallen und Aufmarſchplätze der Gauforen
und Kreisforen ſein werden und wel
chen Umfang ſie haben können. Dabei iſt
beſonders zu beachten, daß in bereits er
bauten Städten oft für mehrere Orts
gruppen zuſammen nitr ein Feierraum ge
baut werden kann. Gleichzeitig kann dieſe
Stadt z. B. auch Gauhauptſtadt und Kreis
ſtadt ſein. Die einzelnen Feierhallen und
Aufmarſchpläne ſind daher entſprechend
dieſen Ueberlegungen in das Geſamtbild
der Stadt einzuordnen.

Ehrenhof für die Gefallenen
Die Ehrung der Gefallenen der Bé

wegung und der Gefallenen dieſes Krieges,
die im Kampf um die nationalſoziagliſtiſche
Revolution und den nationalſozialiſtiſchen
Endſieg ihr Leben geopfert haben, iſt Auf
gabe der Partei. Es iſt deshalb notwendig
eiwen würdigen Ehrenhof der Ge
fallenen bei der Anlage der Gemeinſchafts
häuſer vorzuſehen. Jn den Gebäuden ſoll
jedoch ein Ehrenhof nicht eingebaut werden,

Die baukünſtleriſche Geſtaltung wird von
dem Generalbauinſpektor überwacht.

Die Finan erung und Ausführung ſo
wie die ſpätere Verwaltung und Erhaltung
der Gebäude erfolgt durch den Reichs
ſchatz meiſter als Bauherr.

Dienſtſtellen der Kreisleitungen

Die Dienſtſtellen der Kreislei
tungen werden in beſonderen
Häuſern zuſammengefaßt werden. Ueber
Art und Umfang ſowie Planung werden
zu gegebener Zeit ebenfalls entſprechende
Richtlinien durch den Reichsſchatzmeiſter im
Einvernehmen mit dem Reichsorganiſations
leiter der NSDAP. und dem Generalbau
inſpektor herausgegeben werden.

Es folgen alsdann weitere Richtlinten
über den Raumbedarf, über die Errichtung
der Gemeinſchaftshäuſer in Landortsgruppen
und in Stadtvrtsgruppen, über Sport
anlagen, Einzelheiten der Geſundheits
ſtation, Kindergärten uſw.

Ich kann anf dieſe Einzekhetten nicht
weiter eingehen, möchte nur betonen, daß
die Vorarbeiten ſchon ſehr weit
fortgeſchritten ſind. Die erſtendrei Gemeinſchaftshäuſer ſind
in der Planung fertiggeſtelkt,
n und werden ſoweit es die Beürfniſſe des Krieges erlauben in An
griff genommen. Die Planung weiterer
300 Gemeinſchaftshäuſer ſteht
kurz vor dem Abſchluß und es iſt zu
hoffen, daß wir mit Kriegsende großzügig
T wie es der Führer befiehlt den Ban
Kann Gemeinſchaftshäuſer durchführen

Deutſchland marſchiert in eine ſchönere

Zukunft der Gemeinſchaft!
Damit ſehen Sie, meine Volksgenoſſen,daß auch dieſes Werk ſchon längſt über n

Reden, über die Grundſätze und auch ſchon
über die Planung hinausgekommen iſt. So
weit im Kriege Siedlungen gebaut werden,
wird jede neue Siedlung mit einem ſolchen
Gemeinſchaftshaus verbunden ſein. So
arbeitet das nationalſogialiſtiſche Deutſch
land im Gegenſatz zu dem plutokratiſchen
England., Bei den Plutokraten Churchill
und Genoſſen iſt auch allmählich die Erkennt
nis durchgebrochen, daß ſie nach dem Kriege
nicht mehr in das plutokratiſche Geldſack
paradies „Ol d Englands zurückkönnen,

Jeder Tommy muß ſich doch heute fragen,
wozu er denn eigentlich Krieg führt, wenn
es doch „anders“ werden müſſe; denn „an
ders werden“ heißt ja nur, daß es national
ſozialiſtiſch werden kann. Tatſache allein iſt
und bleibt. daß der Natſonglſogialismus
heute bereits das engliſche Volk um und um
gewühlt hat. Alle Blasphemie und Jronie
des Herrn Churchill, wenn er in ztyniſcher
Weiſe davon ſpricht, daß auch die Erneue
rungsapoſtel keinen neuen Himmel und
keine neue Erde bringen könnten, ohne
nicht auch eine neue Hölle zu bringen, kann
an dieſer Umwälzung unſerer Zeit und
unſerer Welt nichts mehr ändern! Der
ger ſchaſtsaedanke hat heute bereits über

as individitgliſtiſche, egviſtiſche Mancheſter
tum genau ſo geſiegt wie unſere tapferen
Soldaten über die Bataillone der alten, ver
kalkten und verfallenden Welt!

Wir Nationalſozialiſten haben ein klares
eindeutiges Kriegsziel. Wir haben dieſes
Ziel in unſerem Volke ſchon bereits in
vielem verwirklicht. Die Gemeinſchaft
iſt Tatſache geworden Sie hat un
geheure Erfolge innerhalb der letzten acht
Jahre aufzuweiſen, von denen der arbßte
T einmalige, der gewaltigſte militäriſche
Sieg über die weſtlichen Demokratien,
Frankreich und England, iſt. England kann
dieſen Vorſprung, den das nationalſogiali
a Deutſchland hat, niemals wieder ein

Europa marſchiert, und an der St
Europas marſchiert Deutſchland in n

und beſſere Zukunft der Gemein
a
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Im Freiballon in die Skrakoſphäre
Forſcher in 11000 Meter Höhe Seit vierzig Jahren zum erſtenmal wieder erreicht

Der ſowjetrufſiſche Stratoſphärenforſcher Fomin
erreichte kürzlich mit einem Begleiter im Freiballon
in offener Gondel eine Höhe von 11 000 Meter.

Moskau, im Februar 1941.
Die erſten Menſchen, die in die Strato

ſphäre emporſtiegen, waren die beiden
Zeutſchen. Profeſſor Berſon und Sü-
rin g. Am 31. Jult 1901 erreichten ſie mit
ihrem Freiballon „Preußen“ von 8600 Kubik
meter Faſſungsvermögen die für die da
malige Zeit faſt unglaubliche Höhe von
x0 800 Meter. Jahrzehntelang blieb
dieſer Weltrekord ungebrochen, bis Pro
feſſor Piccard den beiden kühnen Luft
ſchtffern ihren Ruhm ſtreitig machte. Jm
Jahre 1981 erreichte dieſer Gelehrte im
äigens für dieſen Zweck angefertigten
Stratoſphärenballon 15781 und
im darauffolgenden Jahr 16201 Meter

anerkannte Höhe. Die

un dſpäter
erreicht.Meter

verſtegelten Meßapparaten einen neuen
Weltrekord über 22 570 Meter auf
ſtellten

Alle dieſe Se wurden jedoch mit
Ausnahme des Ballons „Preußen“ nicht im
oſſenen, ſondern ſtets im geſchloſſenen
Freiballon erzielt. Der ſowjetruſſiſche
Stratoſphärenforſcher Fomin, der kürz-
lich mit einem Begleiter in offener
Gondel, allen Witterungsunbilden
trotzend, bis zu 11000 Meter empor

e

ſtieg, hat damit ein Ziel erreicht, das
Ballonfahrer aller Nationen ſeit vierzig
Jahren vergeblich angeſtrebt hatten. Dieſe
Leiſtung der Ruſſen iſt umſo beachtens-
werter, als ihr Ballon nur 2500 Kubik
meter Faſſungsvermögen aufwies.

Welchen Zweck haben nun eigentlich der
artige Stratoſphärenflüge ins Ungewiſſe?
Die Wiſſenſchaft hat natürlich großes
Intereſſe an der Erforſchung der phyſika
ſchen und metevrologiſchen Verhältniſſe
in dieſen ungeheuren Hohen, die von denen
in Erdnähe ſehr verſchieden ſind. Jn der
Stratoſphäre ſcheint Tag und Nacht die
Sonne; der Himmel iſt von einem tiefen,
un wirklichen Blau, und eine Wolken-bildung fehlt vollſtändig. Dazu ſind, auch
am Tage, die Sterne mit bloßem Auge
ſichtbar. Weniger erfreulich als dieſes
märchenhafte Naturſchauſpiel iſt die Kälte
von über 50 Grad, die ſchon in 10000
Meter Hvhe herrſcht, darüber hinaus aber
wieder abnimmt.

Schließlich ſollen durch dieſe Verſuchs-
flüge kühner Pioniere der Luftſchiffahrt
die Vorbedingungen für einen regel-
mäßigen Paſſagierluftverkehr durch die
Stratoſphäre geſchaffen werden. Dieſer
bietet nämlich gegenüber dem Flug durch
die Tropoſphäre, die den Erdball um
gebende etwa zehn Kilometer dicke Luft
ſchicht, eine ganze Reihe von techniſchen und
wirtſchaftlichen Vorteilen. Zunächſt hat
der Pilot in dieſen großen Höhen nicht
mehr gegen die Unbilden der Witterung
anzukämpfen. Außerdem iſt in der Strato
ſphäre infolge der Verringerung des Luft
widerſtandes theoretiſch ein Vielfaches der
„irdiſchen“ Fluggeſchwindigkeit zu r

z.

Drei Verbrecher hingerichtet

Berlin, 1. Febr. Am 31. Januar 1941 iſt
der am 9. November 1912 in Silberhauſen,
Kreis Mühlhauſen (Thüringen) geborene
Heinrich Stitz hingerichtet worden. Stitz,
ein bereits wegen Diebſtahls vorbeſtrafter
Verbrecher, hat unter Ausnutzung der Ver
dunkelung und der durch den Kriegszuſtand
verurſachten außergewöhnlichen Verhältniſſe
in ausgedehntem Maße Güterwagen
beraubt.

Am 31. Januar wurde weiterhin der am
12. September 1922 in Buchhagen, Kreis
Holzminden, geborene Hermann Specht
hingerichtet. Specht, der noch zahlreiche an
here Verbrechen begangen hat, hat zwei

Frauen überfallen, ſie verge
waltigt und beraubt.

Am 1. Februar iſt der am 29. April 1906
in Magdeburg geborene Herbert Beuger
hingerichtet worden. Beuger war ein Ge
wohnheitsverbrecher, der während
des Krieges als Volksſchädling Soldaten
und Soldatenfrauen betrogen
und beſtohlen hat.

Feldpoſtmarder hingerichtet
Berlin, 1. Febr. Am 1. Februar 1941 iſt

der am 10. März 1910 in Neuhaus am Jnn
geborene Franz Breitenthaler hin
gerichtet worden. Breitenthaler hat viele
Feldpoſtſendungen unterſchlagen und be
raubt.

Arbeit und
e2 eIm Frühjahr 6500 Aussteller

in Leipzig
Die bis 1933 zurückzuverfolgende Aufwärts

entwicklung der Reichsmeſſe Leipzig hat durch den
Krieg keinerlei Unterbrechung erfahren. Um wenig
ſtens einen Teil der Ausſteller unterbringen zu
können, die ſich neu an der Reichsmeſſe Leipzig be
teiligen wollen, mußten in einigen BranchenMeß-
häuſern für das Frühjahr 1941' Erweiterungen vor
genommen werden. Vergrößerte Ausſtellungsflächen
ſtehen nunmehr in den Meßhäuſern „Stentzlers
Hof“ und „Großer Reiter“, im Textil-Meßhaus II
und im Meßhaus für Nahrungs- und Genußmittel
zur Verfügung. Die Geſamt-Ausſtellungsfläche für
die Reichsmeſſe Leipzig Frühjahr 1941 dürfte ſich
nach dem Stand von Mitte Januar auf 110 000
Quadratmeter belaufen. Jnsgeſamt iſt mit einer
Beteiligung von 6500 Firmen zu rechnen, die
ſich auf mehr als 20 Länder verteilen werden.

Petroleum-Schluß!euchten
Der Reichsverkehrsminiſter teilt in Nr. 3 des

Reichsverkehrsblattes, Ausgabe B, mit, daß es nicht

Wirtſchaft
dem Sinn der Vorſchriften widerſpricht, wenn
Petroleum Schluß leuchten von An
hängern zum Schutz gegen Beſchädigungen am
Tage in ziehendem Kraſtſfahrzeug mitgeführt und erſt
bei Dunkelheit oder ſtarkem Nebel am Anhänger
angebracht werden.

Auf einer Arbeitstagung des Vereins zur Wah
rung der Elbeſchiffahrtsintereſſen e. V., Hamburg,
in Prag brachten Wirtſchaft und Schiffahrt des
Elbegebietes übereinſtimmend zum Ausdruck, daß
der Ausbau der Elbe als Großſchifffahrtsweg und der Zuſchußwaſſerverſorgung
angeſichts der zu erwartenden weiteren Verkehrs
ſteigerung zu den vordringlichſten Verkehrsaufgaben
der nächſten Zeit gehört.

Die im Umlauf befindlichen noch nicht aus
geloſten und die im Reichsſchuldbuch eingetragenen
Schuldbuchforderungen der 5prozentigen
Anleihe des Deutſchen Reiches von1927 werden für den 1. Auguſt 1941 zur Ein
löſung zum Nennwert ge kündigt. Ende Sep-
tember 1940 befanden ſich noch 295,3 Mill. RM.
im Umlauf.

Turnen Sport Spiel
Die Slei-Ieltineigtergehalten eröllnet

Zwölt Nationen in Cortina d'Ampezzo vertreten
Die SkiWeltmeiſterſchaften wurden am Sonn

abend in Cortina d'Ampezzo in feierlicher Weiſe er
öffnet. Tauſende von Zuſchauern hatten ſich ein
gefunden. Der feierliche Akt begann mit einem
Gruß des Sprechers an die teilnehmenden Sport
verbände und klang in einem Gruß an den Duce
aus. Dann folgte der Einmarſch der Mannſchaften
nach dem volympiſchen Zeremoniell, und zwar die
Mannſchaften von zwölf Nationen. Nach Auf
ſtellung der Mannſchaften im Rund des Stadions
gingen beim Aufruf der einzelnen Länder die
Flaggen an den Maſten empor und die Kapelle
ſpielte die jeweilige Nationalhymne.

Nationalrat Manganiello ergriff dann
das Wort zur Begrüßungsanſprache. Mit einem
Gruß an alle teilnehmenden Nationen, einem Heil
auf den Kaiſer und König und den Duce erklärte
Manganiello die Spiele für eröffnet. Jm Namen
des SkiWeltverbandes der FJS dankte der ſchwe
diſche Vizepräſident Graf Hamilton für die
gaſtliche Aufnahme. Mit dem Ausmarſch der
Mannſchaften klang die kurze aber erhebende Feier-
ſtunde aus.

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten iſt
in Cortina d'Ampezzo eingetroffen. Die Stimmung
im deutſchen Lager iſt ausgezeichnet.

Mittellandmeiſterſchaften im Eisſport
Bis 2. Februar ermittelt die Mittelland-Jugend

ihre Gebietsmeiſter bzw. Obergaumeiſterinnen im
Eisſchnellaufen ſowie im Eiskunſtlaufen. Aus
tragungsort iſt Braunkage im Harz. Die Eis

qàQ]n-—

hockey Mannſchaft des Gebietes Mittelland traf am
1. Februar in Erimmitſchau mit den Vertretern
des Gebietes Sachſen im Eishockey zuſammen.
Abgeſagte Fußball-Meiſterſchaftsſpiele

Folgende Meiſterſchafts-Fußballſpiele, die am
heutigen Sonntag ausgetragen werden ſollten, ſind
infolge unbeſpielbarer Plätze abgeſagt worden:

VfL 96 Halle 1. SV Gera
HFC Wacker Halle FV 99 Merſeburg
Preußen Merſeburg Sportfreunde Halle
9. KeglerLänderkampf. Zur Vorbereitung auf

den 9. Kegler-Länderkampf gegen Schweden am
9. Februar in Stuttgart ſind zwanzig der beſten
deutſchen Kegler zu einem Lehrgang nach Stuttgart
zuſammengezogen worden. Die Mannſchaft wird
erſt am 7. Februar aufgeſtellt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptiſchriftleiter. Dr. Wilhelm Efſer

Verantwortlich: Politik und Wirtſchaft: Dr.
Malbeck. Lokales für Gauſtadt Halle: Ernſt Gerickez
Kultur und Unterhaltung: Fred M. Franke; MuſikDr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritterz
Provinz: Kurt Hainke: Sport: Fritz Ploch; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder: die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs: für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts

Gerhard

ſtand Halle (Saale). Verlag und Druck- Mitteldeutſcher
Nationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören noch
„Merſeburger Zeitung „Weißenfelſer Tageblatt“

„Torgauer Zeitung. a

e
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iſt. Sie lautet überſetzt

Ein KLEINE CESCHICATE AVSs BRASILIEN

Aus Kilo de Taneſro wird uns emne Feltungsnoktz zur Kenntmüs ge

bracht, die in Porto Alegre durch mehrere Tageszeitungen gegangen

„Die Brieftaube ſoll helfen

ESines nicht alltäglichen Mittels zur Beförderung von Medikamenten

bediente ſich geſtern nachmittag die Firma »Zager« in Verbindung mit

Hr. Carlos Nels in Gramado. Dieſer bekannte Arzt hat in dem ge
nannten Ort eine Patientin, die ſchwer an Wochenbettfieber leidet und
forderte durch einen Boten ein bekanntes Sagen Präparat an. Ha

ſich erſt morgen wieder eine Gelegenheit zur Kückreiſe nach Gramado

bietet, das Heilmittel aber dringend gebraucht wird, ſandte Or. Nels

gleichzeitig eine Brieftaube mit. Gleich geſtern nachmittag wurden dem

Tierchen einige der ſehr leichten Tabletten an den Fuß gebunden. Her

Start der Brieftaube erfolgte um 3.50 Uhr, und da der Flug mit
Slugzeug auf eine Stunde und 40 Minuten berechnet wird, müßte der

Arzt bereits um 5 Uhr im Beſitz des Feilmittels geweſen ſein, auf das

er ſonſt noch zwei Tage hätte warten müſſen. Die Taube ſchlug ſofort

die Richtung nach Gramado ein, und es iſt wohl kaum daran zu zweifeln,

daß ſie auch richtig angekommen ſein wird.

Hr. Nels ſandte unſeren Geſchäftsfreunden in Porto Alegre folgendes

Telegramm

„Brieftaube brauchte 1 Stunde 20 Minuten. Patientin verbrachte die

Nacht gut. Heute ohne SFieber.“
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Hefraten
vertraulich
Heiratsanzeigen
Schriftwechsel,

behandelt.
Jeder Heiratswunsch wird selbstverständlich streng

Alle Zuschriften,
eingehen, ebenso

wird brieflich ohne
weitergeleitet.

die auf
der gesamte

Firmenaufdruck

Herzenswunsch.
Bau-Ingenieur, 31 J.

lebensbejahend,Aeuß.,
Sportfreund, ersehnt
Da gut. Einkom.,

sond. innige Neig.
1625 dch. Erich Möller, Leipzig O 5S,
Bergetr. 23, ptr. (Ehemittler).

Landhaus,
usw. vorh. entscheid.

led., schlk.,
häusl.,

harmon.

symp.
Küunst-,

Eheglück.
eig. Wohn.

nicht Vermögen,
allein. Näh. unter

Denderzeit Industriestellg.,Dr. -Ing., habil.,vielseitig, gutes jahreseinkommen,
sehr

200 0ö0, S

m. Wwünschen

cdirektors-Tochter,
die etwa
u. a.gefährten.

Ah rnEheanbahnung,
Berlin W. 50, Kurfürstendamm 12.

Bank
gut aussehend,

Vermögen erhält
geeigneten Ehe-

„Weg zum Du“, unser bebild. Büchlein,
geschmackv. ausgestattet, sagt jedem Ehe
willigen etwas Zusendg. diskret m. Beding.
u. neuen Vorschlägen geg. M 1.-. Vorname
u. Geburtsdatum erb. An den erfolgreichen

Alle Berlin S W 11 12
Schließfach 44

Einſame
Menſchen

ſind reife und wert
volle Menſchen und
finden durch unſe
ren Briefbund (über
2000 Teilnehmer)
den erſehnten Ehe
kameraden. Wir er
heben nur geringe

Monatsbeiträge.
Näheres diskret
gegen Rückporto.
Briefbund

Treuhelf,
Meerane Sa.)

Land wirt
Ende 20 (Akadem.),
ſ. tüchtig, m. etwa
RM. 600 000, Ver
mögen, ſucht Neig.
Ehe mit Landw.
Tochter, bevorzugt
Einheirat in größ.
Betrieb. Näheres
durch Frau Schulz,
Hannvver, Seel
horſtſtr. 23. Fern
ruf 295 81.

20jähriges
Mäde] aus gut.lebensfr.

symp. Erschgt,ermög., sportl.,
veranlagt,

zensgebild.

mit

Bergstr. 23, pr.

müsikal.,ersehnt Neigungsehe m.
treuem Manne,

1725 dch. Erich Möller,

Fam., schlk.
Aussteuer und

sehr häusl.
her

Näh. unter
Leipzig O 5S,

(Ehemittler).

güt.

Wieder
verheiratung

oder Kameradſchaft
mit gebild. Herrn
in feſter Stellung
wünſcht nette, wirt
ſchaftliche Frau mit
eigenem Heim, 45Jahre. Ausfühtliche
Zuſchriften m. Bild
(zurück) u. R 5226

NZ, Halle S.

Witwer
40 Jahre, mit zwei
Mädchen, 5 und 13
Jahre, wünſcht
Frau od. Fräulein,

28 bis 35 Jahre,
zwecks Heirat ken
nenzulernen. Eig.
Grundſtück vorhan
den. Bildzuſchriften

9 MNZ, Bit
terfeld.

Nettes
portliches Mädel

Jahre, aus gut.
en ie, ſucht Paſſ.

errenbekanntſchaft

zwecks ſpät. Heirat.uſchriften P 1233
R N3Z, Halle S.

Alleinſtehende
Frau, Ende vierzig,
mit eigenem Heim,
wünſcht Wiederver
heiratung m. Herrn
paſſenden Alters
in ſicherer Stellung.
Bildzuſchriften B
1202 MN, Halle S.

Schloſſer
e J. 1,70, gal-

ſucht nettesVbet oder Frau
mit kleinem Kind
zwecks baldig. Hei
rat kennenzulernen.
Ernſtgemeinte Bild
zuſchriften (Bild
wird zurückgeſandt)
unt. S 1215 MN8,
Halle S.

Maſch.-Jng.
(Konſtrukteur), Süd
deutſcher, 33 Jahre,
blond, ſolid, evang.,
wünſcht Bekannt
ſchaft m. charakter
vollem, häuslichem
Mädel, etwa 1,60
groß, aus achtbar.
Familienverhältniſ
ſen, auch v. Lande.
Bei Zuneigung Hei-
rat. Zuſchriften m.
Bild unter T 1216
MNZ, Halle S.

Junggeſelle
32 J., ſucht Mädel
oder junge Frauals Wirtſchafterin
in klein. Haushalt,
ſpätere Heirat nicht
ausgeſchloſſen. Zu
ſchriften u. K 8361
MNZ, Halle (S.),Kleinſchmieden.

Aſjährige
Frau möchte gebil-
deten Herrn in gut.
Poſition kennenler
nen. Gemütl. Heim
vorhanden. Zuſchr.
unt. U 1237 MN3,
Halle S.

Mädel
ſchlke. Fig., dunkel
blond, 28/1,70, Be
amtentocht., wünſcht
auf dieſem Wege die

Bekanntſchaft eines
gebildeten Herrn in
ſicherer Poſition
zwecks ſpät. Heirät!
Nur ernſtgemeinte
Bildzuſchriftend u. K.
8298 MN, Halle,
Kleinſchmeden.

Junggeſelle
37 J., mit 10000,
RM. Vermögen,
wünſcht Einheixat
in Obſt und Ge
müſegeſchäft, Gaſt
wirtſchaft oder grö
ßere Landwirtſchaft.
Witwe mit einem
Kind angenehm.
Bildzuſchrift. B 554
MNZ, Bitterfeld.

Witwe
39 Jahre, Hausbe
ſitzerin (etw. Land
3 Kinder, 4 bis 12
Jahre, wünſcht die
Bekanntſchaft eines
Mannes zwecks bal
diger Heirat. Zu
ſchriften u. B. 553
MNZ, Bitterfeld.

Metall
arbeiter

Mitte 20, 1,68 groß,
wünſcht einfaches
und liebes Mädel
bis 24 Jahre zw.
ſpäterer Heirat ken
nenzulernen. Bild
zuſchriften De 10639
MNZ, Delitzſch.

Vollwaiſe
10, ledig, evang.,
tüchtige Hausfrau,
eigenes Heim, ver
mögend,
Neigungsehe (Be
amter, Angeſtellter,
gutſituierter Kauf
macin). Zuſchriften
R 5219 MNgZ, Rie
beckplatz.

Bäckermeiſter
28 Jahre, wünſcht
nettes Mädel zw.

Heirat kennenzulker
nen. Zuſchriften K
8344 MNZ, Klein
ſchmieden.

Witwe
gebildet, Mitte 40er
Jahre, mit ſchönem
Heim, möchte Herrn
in guter Stellung
zwecks Gedanken
austauſch (evtl. ſpät.
Ehe) kennenzuler
nen Zuſchriften K
8343. MN Klein
ſchmieden.

Handwerker
ſucht einfaches, ſo
lides Mädel zwecks
ſpät. Heirat. Ernſt
gemeinteBuſchriften
K8349 MNg, Klein
ſchmieden.

Arbeiter
einfach, ſolid, 40
Jahre, ſucht die Be
kanntſchaft eines
einfachen Mädchens
(baldigſt) zwecks
ſpäterer Heirat.
Witwe mit einem
Kind nicht ausge
ſchloſſen. Nur ernſt
gemeinte Zuſchriften
unt. F 1225 MN3,
Halle /S.

Vermiſchtes

Angeſtellter
28 J., 1,68, wünſchtdie Bekanntſchaft

eines geſunden und
ſportliebd. Mädels,
bis 25 Jahre, zw.
ſpät. Heirat. Bil
zuſchriften R 52MN8Z, Riebeckpiah

Haudwerker

1,55 groß, wünſcht
eine einfache Frau
vom Lande, bis 36
Jahre alt, kennen
zulernen. Zuſchrif
ten K. 8366 MN8Z,

Dame
junge, in Straßen
bahn, rötliche Mütze,
grün. Mantel, helle
Strümpfe, Dienstag
46 Uhr, v. Riebeck
platz bis Ranniſcher
Platz gefahr., wird
von LuftwaffenGefreiten um An
ſchrift gebeten. Zu
ſchriften unt. M 29
MNZ, Halle S.

Ernſt!
Erwarte Dich Mitt
woch, 728 wie im

Kleinſchmieden. mer Gretel.

durch einen der vielen auf-
rlchtiqen Ehewünsche unter

Gleinanzeigen

wünſcht

Nutra
Pelzmuff,

von Krauſe, Ulrich
ſtraße, bis Wieland
verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben bei Krauſe,
Ulrichſtraße

Opernglas
(Perlmutt), braun,Lederetui mit Reiß
verſchluß, Sonavd
den 25. 1., i. Stadttheater verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben Zieten
ſtraße 21, I, oder
Anruf 266 96.

Armband
goldenes, mit Ame

nachrichtenſchule v
loren. Finder er
hält hohe Belohng.

Mende,Otto Küſner-Str. 40

Renten
ausweis

Hauptpoſt, Wehag
kaſſe, verloren. Geg.
Belohnung abzugeb.

S eſhtentraße 8, e nes gehete unt. H 1207i nie e MNZ, H S.Hof l Pelsmantel e G ß 5 Lohrung ZimmerGr. 44, neu, preis re g. Zimmer, v. Preiswertes, heizb.wert zu verkaufen. Fu d I e tt n e jung. Ehepaar zum freundl. möbliertes 4000-5000
A Amſelweg 58 l e etwa 500. m Umkreis vom Riebeck- S bhranr geſueht ſharer früher oder n geſucht. t Hypothek, von
Tiſch de onnengold a ſpäter geſucht. Zu Preisangebote unt. Selbſtgeber auszuT7 h für Wiederverkäufer plaiz, gesuent. Uebernehme auch ſhriften K 8337 ar 8351 MN8, Klein (eihen Ausführlich

Zweirädriger grau. Leinen, Hand Wiederverkäu a Arbeit. Zuſchriften MN8, Kleinſchmied. chmieden 2 2Handrarren arbeit, Schlittſchuhe, Walter Quoos, Maler Kosche, Friedrichstraße 14. unt. G 1206 MRN8, S e
mit Tafel oder Ka de r n Halle, Land wehrſtr. Mühlweg. MN8, Kleinſchmied.ſten, in nur gutem ſeid. Kleid Gr. 44 s

ans zu kaufen et n e We n Wohnunggeſucht. Ich suche für bald oder sp er rMax Schultz, Halle Anz zug leitenden kaufm. Angestellten un en
Leipziger Straße 56dunkelblau, faſt neu, j R 5221 MN3, Rie tam Riebeckplatz. an e W 2-3-Zimmerwohnung e t adeplgß 1 7 ſt Anatomiſche

oßhund ſengins Sonntag S al in Zeichnungen f. Ane Au- n iſtr. W echt Kepriw- h a Kinderreicher Wendlischestraße 4, e a an ſei en
e ßreis-Ziete 28. Ferry re Leipzi Ecke xr e ruf 338 90. un e e en der Korb Tuühr Eiſenbahn Beamter Winterseite, 2 große Schaufenstet, ist Angabe. Angebote

n K an e nd ſucht drei Zimmer sok. zu vermieten, evtl. mit späterer unt. S 1995 MN8,NZ, Kleinſchmied. Teppich Normaluhr. Kuche, ebtl. mit Wohnung. Nähere Huskunft erteilt Halle/S.
Langſtiefel großer, deutſcher bestens überholt e n e e e eGr. 42/43, gut er Sinhrug von 1933 unt. K 8359 MN3Z, endischestr. 6.halte r ine Kleinſchmieden. SMat Pult m adeltos Pianohaus ß UnrenDölauer S 17. tn e Il d I Wohnung 3 G t Keparalurenter Str. RM. zu verkaufen. la [0, n immer uNähmaſchine er e el rcher 3 O Nähe Platz der SA zum 1. März Hege ſah innges hihbl ſr Herrn bie e billig, git er

e aße S e 3 e Fneuwertig,. auch ar S Universifätsring 1941 gesucht. Angebote unter Ehepaar mit Kind, frei. Goebenſtraße Forſterſtr. 56, III r. gabe vorher

neu, mögl. „Sin Heizröhre M 7 Halle S h e Uhrmacherger“, zu kaufen ge elektr. 9000 Watt am Stadttheater W 1219 an die MNZ, Halle /S. Halle oder Umge 21, r vnſucht. zuſchriften J ehe für Luſtſchur er n er arahen Gchröe en e h i da ebectylat nF O ne 99 l h I t Ein bis zwei e Gut möbl. Zimmer und Einſtellräumeffigiers ber Wolhalte Licn al anen möbliert Zimmer Angeſtellter mit Penſion in gut. für Pkw. frei. 3
Langſtiefel S Max Kolje II bei der Reichsbe Hauſe abzugeben. Engelmann, ADzGge

Größe geſucht. Wintermantel en witersdori möglichst mit Bad und Fern- hörde, Dauermieter, Hindenburgſtr. 10,1 Grünſtraße 31 reinigt
Angebote M 462 an m. Pelzkrag., 35, gez. Halle. sprecher, für höheren Beamten ſucht ſofort einfach links am Srenter.MNZ, Mühlweg. ſchwarz Wollmantel, sokort gesucht. Außenbezirke möbl. Zimm., Nähe Färberei SanShaemngng el ymerkleid Flur aus geschlossen. Angebote unter I Fiſebeckplaß od. imSitzbadewanne 4,. Anfragen K rderob E. l an die Halle S. Süden Zuſchriſten W u Ruf 265 10e e Farders Tun R 1231.MN8, Halle. Tauſch Be u che Lädenucht. Angebote Kſchmieden. zwei geſchn ehn r u 8 8 i8347 MNZ, Klein ſtühle, ein Nußb. Suche Familie Eilt n 16ſchieden Jltis Siſch, Blumenſtgn. leeres Zimmer in Vier Kindern R. Vlriehstr 50Seppich e S n e e ſucht größere Woh a er henen ekalez neu, zu ver mi armorplatte den, zum E e ätiger Mann, 37 J. W liner SCholſekenguer taufen Zuſcheſlen zu vertagt. e Rohe ehe Ware mit eigenen ohnungstausch. Bediner St. 320
Plüſchdecke geſucht. K 8345 MNg, Klein- ſtraße 8, Krems- ſchriften K an Möbeln, ſucht leeres 15 g eIn en g. s e haupt. M Z, Kleinſchmied. e Zimmer e allein 1 e e m
MRNH, Kleinſchmied. e 22 z ſtehender Frau, ge n Könnern äume mit ichtig für die Sofa wei Zwei chieden od. Witwe, Wichtig für dieSkier ſener Dezug, Ver be Zimmer und Küche Zimmer Wohnung e ſelbiger. Anhang Abstellraum gegen Stube, Anfertigung

e r r n Seidel, Trift oder zwei leere yon ruhigem Ehe und Abwartüng Kammer u. Küche in Halle von Anget
aufen geſucht. ſtraße 5. preiswert immer ſofort ge cht. Ange findet. Zuſchriften nzeigeni Konfirmand- [Nusche e n g shoſhagr Ken dch. kst n un zu kausſchen gesneht. g

MN8, Kleinſchmied. Anzug lange MRNg, Kleinſchmied. l Mühlweg. ſchmieden. Eilawngeb. an Maschinen- exten

fij 2 zu Gr Klausſtraße h 1. Schreibe klar undWotſirmand t h er n deutlich nesö u au Reidebur t eGr. 165, zu kaufen An Schießſtand r cke unch e h Sie lichſt m. Tinte);ch s gern Dielenteppich r 2 Ruf 21381 erbeten. dies gut beſenmit Preis K 8336 i tMNg, Kleinſchmied, ſaſt, neu, auch für gehge ders für SigenB iſſett W Wohnzinimer geeig e Gutgehende namen bei Fae e net, mit Franſen, Schöne Wer milienanzeigenöße 38 gut etwa 223, verkauft i r ſchrei
e r ne Straße n a h bei Weißenfels u. in Sachsen zu n pächerel t e e e tauſcht e 4Zim Beſchreibe das

ge Angebote V II as5nla v on Friedrichstr. 14 tcyl ne mer-Wohnung, ab Papier nur eine n Sae ganonenofen Makler Kochen trat. richter 18 en Hatte zum 5 4 gelat. n geſchoſſene Siage, en
Skianzüge an on m en herrliche Muſter, t zu verpachten d r mit Bad, Jnnenad See n n für rn mit abwaſchbareni 7 Zuſchriften K 3324 d Zu V M. im kloſett, Balkon, Bo 3. Laß an einerfür e n Pgahrig h Jnnenfutter Kleinanzeigen haben Erfolg! MRNZ, Kleinſchmied. d Kunden See denkammer, Keller, Seite einen brei

u. 12 g ein L ein herrlicher Lage uKnaben, ſowie An ſchmieden. ääka bote K 8356 MN3 h ten Rand fürsüge, gut erhalten Untere LeipzigerStr. Kleinſchmieden Se n Korrekturen.zu kaufen geſucht Lederranzen Ecke Kl. e eine gleiche mit 4 SAngebote A 1221 ält. Wä ren e Sonni ten e n 4 Zaiſtges iMNZ, Halle S. großen Tiſch, groß ge ten e eng an Lerveſſern ent S Altwoh ſchriften P 8334 an h hreSkihoſe Kinderbett, Mäd e hnung, vier MNH, Kleinſchmied dern ausſtreichenchenmantel. Angeb. Einige 1 en eim Gou Zimmer, Küche, 2 z Und richtig dafür große ſchlanken H le223 M dran Jnnenkloſett, Rähe mne e Halle/S. 5 gebrauchte Rann. Platz, gegen Tauſch nebenſchreiben.cht. ennebuſch, J 5 fünf Zimmer, Küche, 5. WKa der S. Kinderbett Pianos im Sofort Programm Hat Balkon u Suche Stube gar
Piano mit Matratze und tauſchen geſucht mer Küche gegen en egebraucht, zu kaufen Schrankgrammoph., g g Wir nehmen noch Aufträge für mehrere Ein- und S D. 1236Stube, 2 Kammern, ſoll, unterſtreichegeſucht. Angebote e er ſ fF ügel Zweifamilienhäuser in unserer Gartenstadt 3, Halle S. e einmal, was noch

v er u n Straße e Mille „Rosengarten“ an. Erforderliches Eigenkapital Wohnung P 1215 MN8, größer werden718 ße 45, I Mitte
AnzeigenDankhoff,

Schwetſchkeſtraße C

Alte
(auch zerbrochene)
Schallplatten zu
kaufen geſucht. Zu
ſchriften u. K 8363
MNZ, Kleinſchmied.

Kinderbett
gebraucht, 1,40, zu
kaufen geſucht. Ge
bauer, Zwinger
ſtraße

Muſik
ſtudierende

ſucht gut erhaltenes
Klavier zu kaufen.

Elektr. RUCKLICHT m geproio RM 2,
lichionlog es Dynomo 2,1 Wott. Große

Torpedo-Blende. RM 9,15. Nur Nachnahme langjährige Pr

Pachtgeſuche

Büfettehepaar
ſucht Gaſthof. Kapi
tal vorhanden.
ſchriften K 833
MNZ, Kleinſchr

axis,

Zu
9 an
mied.

Gebrauchte

rn ſ5Kontrollkaſſen mit Fächer
Schnellwaag. kauft Ladenzwecke. elektr.
Grünert Klimpel, Zuglampe verkauft
Leipzig C Poſt villigſt. Moritz
ſtr. 15. Ruf 150 78. winger 13,

Siegelring nenwert. ſatt 65,

oder anderen golde- 25 Herrenpelz-
nen Ring, ohne krägen jetzt
Stein, zu kaufen Stuhlſchlitten
et Angebote Kl verkauft Bertram-
8364 MNZ,
Kleinſch hmieden.

Halle, hechpt. l.
R otfuchs

ſtraße 3,

e ig, verkauft.Reilſtiefe ten K 8360
Größen evtt. leinſchmiedauch Reithoſe, ge a
braucht, aber gut
erhalten, für 14jähr.
Jungen zu kaufen
geſucht. Angebote
mit Preisangabe
unt. R 5221 MN3Z,
Riebeckplatz.

Modern
Damenma t

(Seal), Größe A4,
neuwertig, preis

Wir suchen für einen unserer An-
gestellten eine

zum möglichst baldigen Bezag-

der Wohnung erbitten wir
Personalabteilung der

Angebote mit Preisangabe und Lage
an die

Mutti spare
Sutter und Fett
Nur 38 Pfg-

Srotaufstricn
appetitlich u. sauber von Ihnen im eigenen
Topf gekocht mit d: 4millionenf. bewährten

Reilchelts Kunsthonigpulver
auch vorzüglich z. Pfefferkuchen backen.
Nahrhaft. ges und, köstl.schmeckend! Alle
Frauen loben, 2 Stück (f. 4 Kilo reichend)
geg. Voreinsendg. 88 Pfg. (od. Nachn. 1.28 M.

B. Reichelt, Breslau 5. Schliebfach 36

Wille derverkäuter gesuehtlz

kommt Kilo
goldiger

3- Pis mmer Wo nung

mitte erwünſcht. An

Kochschule
Gottfried Lindner Akt. Ges. Der vornehme Mittagstisch

Ammendorf bei Halle «Saate). ab Dienstag wieder
geöffnet!

Kaufmann Universifstsplatz 15
ſolide, ſucht zum Ruf 337 60.Der In uar tn Dale Kochlernende werden noch an-
ruhiges, ſauberes, genommen.itend A ſonniges und guteytl. mit Bad n er e möbliertes Zimmer

geste ten gesuc S (möglichſt BadegeR 5223 MNZ, Riebeckplatz. i Stadt 7 z Rut 31500 u. 253 075 legenheit. Stadt Zlaue Eilbot?n en war

abzugeben

B. Don
Gr. Ulrichstr.

Klavier
für 100, RM. zu
verkaufen. Zu er
fragen in der Ge
ſchäftsſtelle Riebeck
e

Polsterstühle
mit Stoffbezug

Ankleideschränke
120 em breit, zerlegbar, preis

wert zu verkaufen

Möbel-Hyzyk
Bölſberger Weg 4. und 12

Zuſchriften V 1238
MNZ, Halle S. e e

Hoffmanns Ricend
das bewährte

Kindernährmitftel
aus Reis, schmackhaft, nahrhaft

und bekömmlich, besonders

geeignet für Kinderbreis,
Flammeris usw.

mindestens 5000 bis 6000 RM. Volle Finanzierung
einschließl. Zwischenkredit durch uns. Schlüssel-

fertiger Festpreis für alle Häuser.

Baugemeinſchaft Roſengarten

galle Ammendorf
Fernruf 358 46.

etwa 4 Zimmer m.
Nebengelaß, Küche,Speiſekammier, Bad,
Jnnenkloſ., Balkon
nicht über 2. Stock
bis 100 RM. Miete,
von ſehr ruhigen
Ehepaar geſucht. Es
würde eine geräu
mige 5Zi.Wohng.
(Miete 72 RM.) für
größere Famil. frei.
Ausführl. Angebote
unt. J 1208 MNZ,
Halle/ S.

Halle/ S.

Wohnungs
tauſch

in Halle. Biete ſon
nige 3-Zimm.Woh
nung, Bad, WCSachgarten, gute
Lage. Suche e
bis 4 Zimmer Woh
nung, Bad, Balkon,
möglichſt Heizung
Angebote M 469 an
MNZ, Mühlweg.

durch Auto und Bahn

Mobell ufer
Sfehert c CoO.,

Mobeltrauns porte

Halle- Diemitz
Berliner Sfrabe 68/70

Verlangen Sie Adskunft durch Fernruf 32776-77. Unverbindlich

Tauſch
Biete 2 Zimmer u.
Küche, 33, gegen
gleiche, ein Zim
mer mehr. Zuſchr.
K 8320. MNZ, Klein
ſchmieden.

Tauſche
3 Zimm. -Wohnung,
J.-Kl., Nähe Ran-
niſcher Platz. Suche
2e Zimm. -Wohnung,

Nähe Steintor. Zu
ſchriften K. 8346
MNZ, Kleinſchmied.

Wir r rſmanneren Ihr kigenheim
nach den neuen genehmigten Spar- und Darlehensbedingungen

Bauwirtring ſiktiengefeltſchaſt bau
ſparkaſſe bremen Wachtſtraße 27/29

Verlangen Sie sofort unsere Aufklärungsschriften

Herz Angſt?
Atemnot, Schwin
delgefühl, Her
klopfen, Krampf-
zuſtände und Er
ſchöpftſein Das
Herz durch „Herz

a enärken! FlaRM. 290nur in Apotheken

Herz kraft

Tauſch
Biete A Zimmer
Wohnung mit Bad
und Zubehör in
Bernburg. Suche
gleiche in Halle S.
Angebote an Treff
korn, Dryander
ſtraße 13, pt., I

ſoll, zweimal und

ſo weiter.

Der FSapitäter
in der

Westenfasche

desinfiziert
wio Jod

Risse, BisStiche, Piche
Kleine Wunden

in Apoth. v. Pro

h

e
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Englischer Flottenverband im Bombenhagel deutscher Stukas im Mittelmeer

Der Kreuzer „Southampton“ legt sich nach
Seite. Auch der Flugzeugträger „Illustrious“

einem Volltreffer stark brennend auf die
erhält schwere Bombentreffer, Zwei weitere

englische Schiffe brennen ebenfalls. Im Vordergrund
Zeichnung: Adolf Bock

das aufschäumende Kielwasser eines
Zerstörers, der in wilder Fahrt die schwer havarierten Schiffe sichert

Der Gruß
aus der Heimat
Von Franz Bauer

Große Trauer war eingezogen ins Dorf
Wieſenaut.

Bei Kutno im fernen Polenland war der
Georg Klein gefallen. Das war der einzige
Sohn von Johannes Klein, den ſie kurzweg
den Bienenhannes nennen. An einem
Montagmorgen hat der Poſtbote die Trauer
kunde gebracht. Er hat den Brief öffnen
und vorleſen müſſen. Der Alte ahnte nichts
Gutes und zitterte ſo ſehr, daß er das Blatt
nicht halten, geſchweige eine Zeile entziffern
konnte.

Der Poſtbote hat die Nachricht dann im
Dorf weitererzählt. Da ſind die Bauern
zum Haus des Bienenhannes gegangen. Sie
wollten ihm ihre Mittrauer kundtun. Aber
ſie fanden die Tür verſchloſſen. Der Hannes
war fort. Einen Tag lang iſt er weg ge
weſen. Es weiß niemand, wo er ſeinen
Schmerz ausgeweint hat. Erſt ſpät in der
Nacht iſt er wieder heimgekehrt. Am Dorf-
eingang iſt ihm der Bürgermeiſter begegnet.

Nach einer Weile hat der Bienenhannes
wieder ein paar Worte geſprochen. „Sie ſind
meinem Georg das Liebſte geweſen, die
Wieſen“, hat er geſagt. „Jn ſeinem letzten
Brief hat er mir's eingeſtanden, wie gern
er bei der Grummeternte mit dabei geweſen
wäre. Er rieche in der Ferne den Duft von
den geſchnittenen Halmen und er höre den
Senſenſchnitt, hat er geſchrieben. Die pol-
niſchen Wieſen ſeien ſo weit, ſo troſtlos, es
wachſe nur Steppengras darauf.

Und nun hat den Jungen ſelbſt die Senſe
getroffen. Das iſt bitter, Bürgermeiſter.
Es tut weh da drin.“

Als dann die Grummeternte kam, hat
er Hannes ganz allein ſeine Wieſe abge

mäht. Aber ein Stück nahe beim Haus hat
er ſtehen laſſen. „Das ſoll ganz ausreifen“,
at er geſagt. „Das ſoll Samen und Frucht

tragen“.

Und eines Tages iſt er über dieſes Stück
Wieſenland gegangen und hat von den

lumen und von den Gräſern die Samen
genommen. Alle die wunderfeinen Kügel-
en und die kleinen Körnlein hat er in eine
Site geſchüttet. Und die legte er zu einem

chreiben an die Kameraden in einen Um
a Dieſen ſeltſamen Feldpoſtbrief
J der Bienenhannes ins polniſche Land.
ie ſollten den Samen auf das Grab des
ohnes ſtreuen, damit der Georg ruhig

chlafen könne unter ſeiner Wieſe. Er wiſſe
r dieſem Ende keinen beſſeren Gruß cuis
er Heimat zu ſchicken.

e

1918. Der Kriegsfreiwillige Heinemann
ſitzt in der Nacht müde vor ſeinem Feld
telephon. Von ihm aus geht die Verbindung
nach vorne zu der einen Kilometer entfern
ten Front. Wenig iſt zu tun in dieſen Spät
ſommertagen. Es wird früher dunkel und
die Tätigkeit des gegenüberliegenden Fein
des beſchränkt ſich auf Patrouillengänge
gegen die Siegfried-Linie. Er ſitzt eigentlich
recht geborgen in einem franzöſi
ſchen Bauernhaus. Einem jener
großen Häuſer, die unter einem
Dach alles vereinen, unter dem
Vieh und Menſch, wie bei uns in
der Lüneburger Heide, zuſammen
wohnen.

Auf dem Tiſch vor ihm brennt
trüb und flackernd ein Dunkelfeind.
Er erhellt den Raum nur notdürf
tig. Auch das Feuer am Kamin iſt
zuſammengeſunken. Doch haben ſich
ſeine Augen längſt an das Dunkel
gewöhnt. Unheimlich dünkt ihm
dieſer große Raum. Noch ein
anderer Menſch atmet hier; eine
uralte Bäuerin, die von ihrem Platz
weder weicht noch wankt und auf
keine noch ſo höflich geſtellte Frage
antwortete. Sie ſcheint taubſtumm.
Alle halbe Stunde prüft er mecha
niſch die Leitungen nach vorne und
hinten, ob ſie noch in Ordnung ſind.
Ein kleiner Troſt die Kabel bleiben in
dieſer ſeltſamen und langen Nacht in Ord
nung. Gott ſei Dank, bald wird die Ab
löſung kommen.

Fünf Schritt von ihm entfernt ſitzt auf
einer Bank die runzelige Alte mit kleinen
liſtigen Augen. Nur die Hände und das Ge
ſicht heben ſich aus dem Dunkel heraus. Jhre
Haut hat faſt dieſelbe Tönung wie die ge
räucherte Eichenholztäfelung in ihrem Rücken.
„TDas Urbild einer Hexe und mindeſtens
einem Märchenbuch entnommen!“ denkt der
Soldat, während er ſie heimlich betrachtet.
Blutjung iſt er und kommt direkt von der
Schule. Er iſt ehrlich genug, ſich einzugeſtehen,
daß er in dieſer Nacht ein unbehagliches Ge
fühl hat vor dieſer alten Vettel, die ſich ge
wiß länger wach halten kann als er. Mit
einem ſpitzen langen Meſſer ſchneidet ſie ſeit
Stunden kleine Schnippel von einem Brot
kanten herunter und verarbeitet ſie in ihrem
zahnloſen Mund zu Brei. Leicht iſt es ein
zuſchlafen! Aber ſelbſt ein leichtes Duſſeln
darf es hier nicht geben. Die Alte mit ihrem
Brokmeſſer ſieht ſo fanatiſch aus, als würde
es ihr nicht darauf ankommen, einem
Schlafenden dem Garaus zu machen. Trotz

dem ſenkt ſich ſein Kopf ein wenig nach vorne.
Nach einer Weile ſchreckt er wieder hoych, ſieht
übermüdet in das flackernde Flämmchen und
hört plötzlich verwundert ein Grunzen und
Schnaufen wie von einem Schwein.

Der Fernſprecher klingelt in dieſem
Augenblick. An der Gegenſtelle ſitzt ein
Kamerad, der ihm eine perfönliche Mitteilung
zu machen hat. „Die Ablöſung kommt heute
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Fünf Schritte von ihm entfernt sitzt die runzlige Alte
Zeichnung: Spitzbarth

etwas ſpäter!“ ſagte er ihm durch. Sein Vor
gänger, der Metzger Franz, will nämlich feſt

ver
borgenen Raum, vor deſſen Tür die Alte

Dieſer
Raum habe nach dem Hofe zu ein Fenſter.
Falls er hier an ſeinem Fernſprecher irgend-

ſolle er laut
Apparat hinein

geſtellt haben, daß in einem kleinen

ſitzen muß, ein Schwein verſteckt iſt.

ein Geräuſch hören würde,
klingeln und in ſeinen
brüllen. Der Franz wolle nämlich verſuchen,
von dem Hof durch das Fenſter in den Stall
hineinzukommen.

Heinemann iſt mit einem Male wieder
ganz wach. Herrgott, das iſt wieder mal ein
Streich, wie ihn
denken konnte. Darum ging die Alte nur
minutenweiſe weg und ſaß ſonſt bei
und bei Nacht, ſeit ſie dieſen Hof
harmloſen Platz, der gleichzeitig eine Tür
war

Plötzlich klingt es wie das Splittern
einer Fenſterſcheibe Heinemann kurbelt
wild an ſeinem Apparat, brüllte den Namen
einer Vermittlungsſtelle in den Apparat. Die
Alte hat nichts gehört. Nach einer Weile, als
wieder alles ruhig war, kommt ein ſcheußliches
Quietſchen aus dem kleinen Raum hinter der
Alten. Er tut ſo, als ob er ſchliefe. Die Alte

ſich nur der Franz aus
Tag
als

Quartier bezogen hatten, auf dem ſcheinbar

rutſcht unruhig auf ihrem Platz hin und her.
In dem Augenblick als ſie aufſteht, um die
günſtige Gelegenheit zu benutzen und nach
dem Schwein zu ſehen, klingelte es. Er mimt,
als ob er aus tiefem Schlaf aufchrecke, greift
den Hörer, während ſie ſich wieder hinfetzt.

Die ſchäumende Wut der Alten danach war
gar nicht zu beſchreiben. Als die Kameraden
das ſchwere Tier glücklich aus ſeinem Ge

fängnis heraus hatten, warfen ſie
durch das Fenſter einen dicken Stein
an die Geheimtür, hinter der die
Alte ſaß. Wie elektriſiert ſprang ſie
hoch und riß die Tür auf zu dem
Raum, in dem nur noch der Geſtank
eines Schweines war.

Heinemann war froh, als
Ablöſung nach einer Stunde
Von dem Schweinebraten
ſchwärmten die Kameraden des
Fernſprechzuges damals noch eine
ganze Weile und rühmten die Fin-
digkeit ihres Metzgers, der ihnen
dazu verholfen hatte.

1940. Jn dem Strudel des unauf-
haltſamen Vormarſches, in dieſen
unvergeßlichen Maitagen wurde auch
der Unteroffizier Heinemann mit

ſeine
kam.
aber

geriſſen. Er war wieder mit Leib
und Seele Soldat. Diesmal hatte
man ihn aber zu einer anderen
Waffengattung gezogen zu den

Panzerjägern. Er war mit ſeinem Zug,
der als Panzerſicherung einer Aufklärungs
abteilung zugewieſen war, auf dem Marſch
nach vorne. Die Mühen waren groß und doch
verſpürte er einen großen Triumph wieder
dabei zu ſein. Was ihn beſonders beglückte,
war, daß er alle Anſtrengungen gut durch
geſtanden hatte. Er war nicht dazu gekom
men, eine Familie zu gründen und hatte
wenig Sorgen um daheim. Wie ſo mancher
junge Menſch vergaß auch er in dieſen Tagen
faſt, daß ſich zu Hauſe noch eine Mutter um
ihn ſorgte. Seine Spinnereifabrik hatte er
unter verläßlicher Führung zurückgelaſſen.

So fuhr auch er vorwärts, wie alle ande
ren, mit einem bunten Schal um den Hals,
eingedeckt und eingehüllt von den Staub
fahnen der marſchierenden Kolonnen. Er
marſchierte durch ganz Belgien hindurch,
kam über die franzöſiſche Grenze. Ging es
nach Paris?

Auf der Karte fand er die vielen ver
trauten Namen von einſt. Es ging wieder
mitten hinein in das alte Kampfgebiet. Von
den Kämpfen im Weltkrieg konnte er ſeinen
jungen Kameraden viel erzählen.

Die Gegend, in der ſie eines Abends
waren, kam ihm merkwürdig bekannt vor,
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wie ein Teil ſeiner Jugend. Aber das Land
war doch verändert. Man ſah überall neue
Scheunen und Ställe, hier war ein Teich,
dort ein neuer Weg entſtanden. Er wußte
es nicht mehr genau, ob es das alte Haus
war, in dem er ſchon einmal geweſen war.
Für den Abend mußte aber Quartier ge
macht werden, und ſo wählte er dieſe Ferme
aus.

Geſpannt betrat er die Bauernſtube, ſah
den langen Tiſch, die rieſigen Teller an den
Wänden und jene uralten Kuchenformen
über dem Kamin. Da fiel es ihm wie ein
Schleier von den Augen. Einen Herzſchlag
lang ſchien es ihm, als hätte er die ver
gangenen Jahre nicht erlebt. Das war ſein
altes Quartier von ehedem. Dort drüben
hatte die Alte geſeſſen.

Die jungen Kameraden ſuchten in Eile
das Haus auf Bewohner und Lebensmittel
durch. Sie fanden nur Eier im Hühnerſtall.
Außer den Hühnern war kein Lebeweſen
im Hauſe. Die Bewohner konnten aber nicht
lange geflüchtet ſein; denn es ſtand noch
Eſſen auf dem Herd, das höchſtens 24 Stun
den alt war. Die Wohnung war auch nicht
ſo durchwühlt und geplündert, wie man es
ſonſt von den abziehenden ſchwarzen Trup
pen gewöhnt war. Die Flucht mußte ſehr
eilig geweſen ſein.

„Heinemann iſt heute etwas komiſch
dachten die Kameraden, ſtörten ihn aber
nicht. Er hatte ſich bedächtig an den langen
ſchweren Eichentiſch geſetzt, an dem er einſt
ſiebzehnjährig ſaß, und überdachte in einer
kurzen Minute die dazwiſchenliegende Zeit
mit ihren Ereigniſſen. Die alte Franzöſin
konnte er ſich wieder gut in ſein Gedächtnis
zurückrufen, als wäre es geſtern geweſen.
Und während er nach ihrem alten Platz
ſchaute, kam er in die Wirklichkeit zurück
und erblickte jenen für einen Uneingeweih-
ten faſt unſichtbaren Spalt der Geheimtür.

Er ſchickte die Kameraden unter einem
Vorwand hinaus. Sie ſollten Holz für den
Ofen holen, dann nahm er ein Bild ab, das
mitten über dem unmerklichen Spalt befeſtigt
war und zog kräftig an der Bank. Die Tür
ging auf! Ein kurzer Blick hinein ließ ihn
fröhlich lachen. Schinken und Würſte hingen
da in anſehnlicher Verſammlung. Jn einem
Faß lag friſche Butter und in einem kleinen
Bottich Hunderte von eingelegten Eiern.
Das war etwas für ſeine Kameraden. Er
ſchloß die Tür ſchnell wieder und hing das
Bild an den Platz zurück.

„Fehlt euch nicht noch Speck zu den
Eiern?“ fragte er lachend die mit einem
Reiſigbündel Hereinkommenden.

„Nichts zu finden in dieſem Haus, Herr
Unkeroffizier!“ meldete ihm einer, dem ſonſt
nichts entging.

„Dann muß ich euch wohl etwas herbei-
zaubern!“ rief er zurück und konnte ein
Lachen nicht unterdrücken, klatſchte dreimal
in die Hände, ſchloß, eine Zauberformel
murmelnd, die Augen. Er drehte ſich ſchließ
lich dreimal mit ausgeſtrecktem Zeigefinger
im Kreis herum. Der Finger wies natürlich
auf die geheime Kammer. Er ging darauf
zu, unterſuchte die Wand, nahm das Bild
ab und öffnete die Tür vor den ſtaunenden
Kameraden.

Der Panzerjägerzug iſt im weiteren
Verlauf des Feldzuges bis herunter an die
ſpaniſche Grenze gekommen. Noch bis nach
Waffenſtillſtand hatte Heinemann den Nim-
bus eines Menſchen, der mit geheimen
Fähigkeiten ausgeſtattet die Speckſeiten
und Würſte ſelbſt durch Mauern entdeckt.
Eines Tages nun, bei einer guten Flaſche
Burgunder, fiel es ihm ein, mir dieſe Ge
ſchichte im Vertrauen zu erzählen. Jetzt, wo
es ſchon eine gute Weile her iſt, durfte man
ſie ſicherlich ausplaudern.

Als derDe-Zug in
die Grenz-
ſtation ein
lief, warte
ten aufdem Bahn-

ſteig bereits Kriminalinſpektor Zander und
ſein Aſſiſtent, die den Auftrag hatten, zwei
gefährliche Diamantenſchmuggler, die mit
einem der Nachtzüge eintreffen ſollten, feſt
zunehmen. Die Aufgabe war nicht ganz ein
fach, da man weder das Ausſehen noch die
Perſonalien der Verbrecher kannte.

Kaum war der Zug zum Stehen gekom
men, da ſtiegen auch ſchon die Kriminal
beamten in einen der Wagen, um mit der
Suche nach den Schmugglern zu beginnen.

Es dauerte nicht lange und ſie betraten
das Abteil zweier Reiſender, die angelegent-
lichſt in eine Schachpartie vertieft waren.
Sie blickten kaum auf, als der Jnſpektor ihre
Päſſe verlangte. Nachläſſig reichten ſie dieſe
hinüber, und der eine bemerkte mit der un
willigen Miene eines Mannes, den man in
ſeiner Paſſion geſtört hatte: „Dort an der
Wand ſteht unſer geſamtes Gepäck.“

Er deutete auf mehrere, kleine Hand
koffer, die an der Wand lehnten. Dann
wandte er ſich wieder dem Spiele zu. Schach
zug um Schachzug geſchah in flotter Folge.

Der Jnſpektor wandte ſich an ſeinen
Aſſiſtenten: „Duxrchſuchen Sie die Koffer!“
ſagte er kurz. Während der Beamte dieſer
Aufforderung Folge leiſtete, beſah der Jn
ſpektor die Päſſe der Reiſenden. Zwiſchen
durch jedoch ſchaute er den beiden intereſſiert
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Ihn Raräh
im Spiele zu. Schließlich ſagte er: „Sie reiſen
ſehr häufig, meine Herren. Jch gehe doch
wohl nicht fehl in der Annahme, daß Sie
zuſammen fahren?“

„Sie haben es erraten, mein Herr. Wir
reiſen häufig.“

„Darf ich nach dem Zweck Jhrer Reiſen
fragen

„Wir ſind Geſchäftsreiſende.“
Der Kriminalaſſiſtent hatte die Durch

ſuchung beendet. „Das Gepäck iſt in Ord
nung, Herr Jnſpektor“, ſagte er.

„Von den beiden Herren hier können Sie
das nicht behaupten“, meinte der Inſpektor
und ſchmunzelte.

„Sie kommen mit uns!“ donnerte er die
blaß werdenden Fahrgäſte an, die unter hef
tigem Proteſtieren gehorchten.

Auf der Bahnhofswache ſtellte es ſich bald
heraus, daß man die geſuchten Diamanten
ſchmuggler gefaßt hatte. Der Inſpektor
ſchraubte nämlich vor den Augen ſeiner Ge
fangenen das von dieſen benutzte Schachſpiel
auseinander. Aus den ausgehöhlten Figuren
aber ſchüttete der Inſpektor eine Reihe
wundervoller, großer glitzernder Diamanten.

Die Feſtgenommenen ſchauten mit einem
Gemiſch von Wut, Haß, Anerkennung und
Enttäuſchung auf den Jnſpektor, und es war
ihnen unerklärlich, wie dieſer ſo raſch auf
ihren Schmugglertrick gekommen war. Sie
fragten den Beamten.

Der antwortete ihnen: „Jch habe Sie
beim Spielen beobachtet und durch die Art,
wie Sie die Figuren ſetzten, gleich feſtgeſtellt
daß Sie überhaupt nicht Schach ſpielen kön
nen. Als altem routinierten Spieler iſt mir
das gleich aufgefallen.“

Ein kühnes Konzert
Eines Tages weilte König Friedrich II.,

der bei ſeinem äußerſt guten Flötenſpiel
mit dem Takthalten oft recht eigenwillig
verfuhr, in Leipzig und bekam Luſt, mit
dem Organiſten der Nikolaikirche, Schneider,
ein wenig zu muſizieren.

Anfangs ging alles gut. Aber bald be
gann der König, auf der Flöte frei zu phan
taſteren, ſo daß Schneider ſchließlich völlig
aus dem Konzept gebracht wurde. Nachdem
der König einige Male vergebens mit dem
Fuß den Takt geklopft hatte, fing er noch
einmal von vorn an. Aber Schneider,
nunmehr ängſtlich geworden, kam nun noch
weniger als vorher mit.

„Nun, was iſt denn mit ihm? Was macht
Er?“ fuhr ihn Friedrich an.

Schneider bat, noch einmal beginnen zu
dürfen, und nun ging es gut.

Der Satz war beendet, und der König
wandte ſich Schneider zu, um ihn zu loben,
als er bemerkte, daß jener ein leeres Blatt
Notenpapier vor ſich liegen hatte. Erſtaunt
fragte er, ob Schneider aus dem Kopf ge
ſpielt habe.

„Ja, Eure Majeſtät, ſo ging es beſſer!“
„Na, geſchickt iſt Er, aber auch grov!“

ſagte der König, der den Vorwurf wohl be
merkte. Er brach das Konzert ſofort ab,
ließ Schneider aber am anderen Tage ein
anſehnliches Geſchenk überreichen.

Schön oder ähnlich
Von dem Sarkasmus, deſſen Lenbach

fähig war, erzählt dieſe Geſchichte:
Eine reiche Dame ſuchte den Meiſter auf

und bat ihn, ſie zu malen. Der Preis ſei
nebenſächlich, nur müſſe das Bild ſchön und
ähnlich werden!“

„Das iſt leider nicht gut möglich!“ ſagte
Lenbach nach einem prüfenden Blick auf
ſeine Beſucherin. „Entweder wird das Bild
ſchön o der ähnlich! Für eins von beiden
müſſen Sie ſich ſchon entſchieden!“

Der Ritt ins Ungewisse
Wider Willen 40 Franzosen gefangen genommen Von SS-Kriegsberichter Herbert Bon a

Nach endloſen Marſchtagen, von vielen
Gefechten unterbrochen, kommt die ſchnelle,
vollmotoriſierte .Diviſion endlich ein
mal zur wohlverdienten Ruhepauſe. Waffen,
Geräte und Fahrzeuge werden inſtand ge
ſetzt und die vom ewigen Fahren ſteifgewor
denen Knochen einmal richtig ausgeſchlen
kert. Jeder tut das auf ſeine ihm dienlich
erſcheinende Weiſe. Der eine hüpft wie ein
Storch im Salat über die grüne Wieſe, in
dem er die. Knie beim Stakſen bis an die
Halsbinde emporſtößt und mit den Armen
wie ein gerade flügge gewordener Adebar
um ſich ſchlägt; dem anderen ſagt mehr ein
zünftiger Dauerlauf zu, um den eingeroſte
ken Knochen die alte Glaſtizität zurückzu
geben. Die Mehrzahl der Kameraden ſcheint
ſich jedoch darüber einig zu ſein, daß im
Felde „Der' Schlaf in jeder Lage“ als All
u e für jegliche Beſchwerden herhalten
muß.

Der Schlaf muß hier halten, was in der
Garniſon das Rizinus zu ſein verſpricht.

„Reichsrottenführer“ M. ich habe ver
ſprechen müſſen, ſeinen ehrlichen Namen zu
verſchweigen ſtartete eine Sonderaktion.

Als hochangeſehener Kraftfahrer und
Lenker eines hundertpferdigen Perſonen
kraftwagens war er naturgemäß in der
Zovlogie nicht ſehr beſchlagen, zumal er im
privaten Erdendaſein als wohlbeſtalter
Autoſchloſſer in einem großen Induſtrie
gebiet ſein Leben lebte. Unſer Rottenführer
M. nennen wir ihn der Kürze halber
„Moppel“, was auch ſeinem äußeren
Menſchen wegen ſeiner Kleinheit und Rund
lichkeit entſpricht, entdeckt auf der Wieſe ein
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Der Engel

Von Hans Albers wird erzählt, daß er
einmal eine Bekannte in das Haus ſeiner
Mutter brachte, um ſie ihr vorzuſtellen. Als
das junge Mädchen fort war, fragte er ſeine
Mutter voll Spannung, wie ſie ihr gefallen

habe? d„Jſt dieſes Mädchen nicht ein wahrer
Engel?“ ſagte er begeiſtert.

„Bloß ein bißchen ſehr gemalt“, meinte

E. L

Zeichnung: Kleppe

„Na, die Dame scheint auch schon Ver-
schiedene Vmzüge mitgemacht zu haben!“

die alte Dame. Albers nickte. „Stimmt,
aber haſt du ſchon einen Engel geſehen, der
nicht gemalt war?“

Vollgültiger Beweis
Sie werden beſchuldigt, Angeklagter, eine

goldene Uhr geſtohlen zu haben!“
„Stimmt nicht, Herr Richter. Erſtens

habe ich überhaupt keine Uhr geſtohlen, und
zweitens war ſie nicht aus Gold.“

Kleine Verzögerung
Eine halbe Stunde ſchon wartet Benno

auf Hilde. Endlich kommt ſie eilenden
Schrittes an. „Du kommſt ja ſo ſpät?“,
fragt Benno, „Jſt deine Uhr nachgegangen?“

„Die Uhr nicht“, ſagt Hilde, „aber meine
Mutter!“

Wunſchkonzert
Das Wehrmachtswunſchkonzert bekam

eine Spende. Ein Wunſch war daran ge
knüpft. „Das Lied von der fleißigen
Näherin.“

„Das Lied iſt unbekannt. Von wem
iſt es

„Aus Figaros Hochzeit von Mozart.“
„Wie beginnt es?“
„O, ſäume nicht länger!“

Frage nach dem Zivilberuf
Der Rekrut wurde nach ſeinem Zivil

gefragt.
„Was haben Sie zuletzt gemacht
„Jch war auf der Univerſität in Halle.“
„Sie ſtudierten?“
„Nein. Jch deckte das Dach.“

vierbeiniges Lebeweſen, das man ohne
Schwierigkeit als ausgewachſenes Pferd an
ſprechen kann.

Er peilt das blanke Pferdchen mit ſeinen
luſtigen Augen an und denkt ſo für ſich, daß
ein kleiner Ritt ohne eigene Anſtrengung
„Bewegung“ verſchaffen könnte. Er war wie
jeder rechtſchaffene Kraftfahrer jeglicher
Beinarbeit feindlich geſinnt, es ſei denn, daß
es ſich um das Treten von Kuppelungs und
Gashebeln handelte. Das läßt. ſich nun
wirklich nicht umgehen.

Das Pferd suchte das Weite

Sein Vorhaben findet den ungeteilten
Beifall aller Kameraden, der ſich in einer
verdächtigen Hilfsbereitſchaft kundtut.

Der lange, ſich immer ſchonende Waſtl,
ein Landwirtsſohn, erhebt ſich großmütig
von ſeinem improviſierten Strohlager, um
mit Sachkenntnis die Roſinante mit Zun
genſchnalzen und ſo weiter einzufangen.
Von vier kräftigen Männerfäuſten wird
Moppel auf das geduldige Kreuz des Zoſſen
gewuchtet. Der Waſtl klärt den jungen
Reitersmann über die weſentlichen Merk
male der Kunſt des Reitens als Fachmann
auf und verſetzt der linken feiſten Backe des
Pferdchens unter eindeutigem Grinſen
einen heftigen Klapps.
Das Rößlein hat verſtanden und zuckelt
im kurzen Trab mit unſerem Moppel los.
Da das Reiten ohne
Sattel, ohne Zügel
und Bügel ſelbſt er
probten Reiterneinige Schwierigkeiten
bereiten ſoll, kann
man ſich vorſtellen,
wie erheiternd ſich
Moppel bei ſeinem
Erſtlingsritt ſeinen
Kameraden vorſtellte.

Anfangs ging auch
alles gut. Das Pferd
zuckelte ganz wie es
wollte, mal im Kreis
herum, mal trabte es

erſten warnenden Rufe der verdutzten Ka
meraden dem einflußloſen Reiter zugerufen
wurden, war er ſchon außer Rufweite.

Zerknirſcht, mit teils blaſſen, teils roten
Geſichtern ſtarrten die Kameraden ihrem
Moppel nach. Der Waſtl ſtarrte wachsbleich,
von einem rieſenhaften Schuldbewußtſein
belaſtet, dem durch die große Entfernung
ſchon winzig klein gewordenen Reiter nach.

„Was wird nun werden

Keiner wußte esWas ſie jedoch alle wußten, war die feſt
ſtehende Tatſache, daß das Gehöft, auf das
der unfreiwillige Reiter zutrabte, noch von
den Franzmännern beſetzt war.

Und was hat der Moppel ſchon bei ſich?
Nichts, rein gar nichts! Kein Gewehr, keine
Piſtole nichts als Mütze, Rock, Hoſeund ſeine Knobelbecher an den Füßen!

Mäuschenſtill iſt es im Kreiſe ſeiner
Kameraden.
Jeder wartet auf den rechten Schuß, der
ihrem Moppel gelten mußte.

Nichts! Es bleibt alles ſtill!
Eine Gruppe macht ſich ſchon fertig für

einen Befreiungsverſuch. Die Minuten
kriechen in ſchleichendem Tempo dahin. Die
Gruppe zur Befreiung des Kameraden will
ſich gerade in Marſch ſetzen, da wird es am
Ausgang des Gehöftes lebendig.

Es wimmelt da von braunen Uniformen,
Das müſſen auch die Franzmänner er

kennen aber die ſpritzen nicht auseinander,
ſondern bleiben hübſch beiſammen in einem
dicken Knäuel. Ein Feuerſtoß aus einem
MG. hätte ſie alle umgelegt.

Was wird dort geſpielt?
Jetzt ſetzt ſich der braune Haufen in

Marſch und kommt langſam näher. Als ſich
die bvaune Kolonne beim Näherkommen
von den verdeckenden Umriſſen des dahinter
lingenden Gehöftes löſt, ſperren die Kame

raden die Augen und
auch den Mund auf.
Sie trauen kaum
ihren Agen

Vor Ler braunen
Kolonne der Fran
zvſen reitet ſtolz
auf ſeinem Roß:

g Moppel!9 Der Empfang, der
Moppel zuteil wird,
iſt kaum wiederzuge
ben. Die Ueberraſchung, die zuerſt
die Kameraden Mop
pels ſchweigen läßt,

Zeichnung: Spitzbarthin einer wen e bald von einemvollen Acht. Es Moppel liefert sein übermütigen JuWahte gang gengn Moppel liefert seine 40 Gefangenen ab bel abgebſt. Mop

was es wollte. pel liefert ſeineBis, ja bis bis Moppel ſich unterfing,
etwas zu wollen. Da nun ein blankerPferderücken noch niemals mit einem Lenk
rad ausgeſtattet wurde, blieben alle Be
mühungen Moppels, das Pferd in ſeinem
Sinne zu beeinfluſſen ohne jeden Erfolg.

Sei es nun, daß Moppels unſachgemäße
Maßnahmen dem Rößlein zu bunt wurden,
vielleicht, daß auch eine der Lachſalven ſei-
ner Kameraden um eine Tonſtärke zu laut
ausfiel, jedenfalls bewies das Pferd, wer
die zwar nicht vorhandenen Zügel in ſeiner
Gewalt hatte, dadurch, daß es einmal kurz
nach hinten auskeilte und das Weite ſuchte.

Bei allem Reſpekt für Moppels gute
Haltung er war oben geblieben machte
die Marſchrichtung des beleidigten Pferdes
den Kameraden ernſtliche Sorgen. Als die

30 bis 40 Gefangenen ab und kann ſich durch
den un erwarteten Ausgang ſeines erſten
Rittes eine Rieſenzigarre erſparen.

Nun noch Moppels kurzer Bericht:
das Pferd ſollte wie ich wollte. Als

ich mit dem Roß, vielmehr das Roß mit
mir losgaloppierte, hatte ich genug damit zu
tun, nicht herunter zu fliegen. Der Zoſſe
haut ab, als hätte ihn eine Weſpe geſtochen.
Daß das Gehöft noch beſetzt war, wußt' i
nicht, da ich erſt ſpäter unſerer Kolonne ge
folgt war; ſonſt hätte ich mich vom Gaul
geworfen. Alſo gut, ich reite in das große
Gehöft hinein und bin im Augenblick von
Franzmännern umringt, die ihre Gewehr
läufe auf mich richten. Ich habe eine Stink
wut im Bauch und ſchimpfe wie ein Fuhr-
mann. Dann hebe ich in meiner hilfloſen
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Lage als Waffenloſer ganz langſam meine
Arme und im gleichen Augenblick ſchmeißt
ein Franzmann nach dem anderen ſeine
Knarre auf die Erde. Jch bin platt, kann
mir die ganze Lage nicht erklären. Jch muß
vor Staunen die Augen weit aufgeriſſen
haben Dann hahe ich endlich begriffen.
Hie Franzoſen waren angeſichts meiner
Vaffenloſigkeit, die im kraſſen Gegenſatz zu
meiner großen Schnauze ſtand, unſicher ge
worden, da ſie ja den Sinn meiner Flüche
nicht verſtanden. Mein Handaufheben deu
teten ſie als Aufforderung Jetzt nutzte
ich die Situation aus und ſchimpfte ſchlim-
mer als es unſer lieber Spieß je getan hatte
darauflos und rollte böſe mit den Augen.
Das machte den noch bewaffneten Reſt der
Franzoſen fertig. Einem in der Nähe
ſtehenden Mann befahl ich durch Geſten,
mein Pferd in die neue Marſchrichtung her
umzuführen. Na, und alles andere
habt ihr ſelbſt geſehen!“

Moppel hat ſeinen Bericht ohne jede Be
ſchönigung beendet und erntet den frohen
Beifall ein. Er wird bewundert und be
ſpöttelt. Sooft wie heute iſt ihm nicht in
ſeinem ganzen Leben auf die Schultern ge
klopft worden.

Als ſich die erſte Aufregung über den
Vorfall gegeben hat und bald jeder Mann

mit ſeinen eigenen Dingen wieder voll be
ſchäftigt iſt, ſtiehlt ſich Moppel aus dem
Kreiſe ſeiner Kameraden fort.

Gelaſſen geht er hin zum friedlich auf
der Wieſe graſenden Pferd, das für kurze
Zeit mit ihm Schickſal geſpielt hatte. Er
krault ihm liebevoll hinter den hochſtehenden
Ohren, drückt ſein Geſicht an das warme
weiche Maul. Klopft noch einmal den ſchlan
ken Hals des hübſchen Tieres und knallt im
Fortgehen einen kräftigen Klaps auf das
Hinterteil. Mit einem Satz iſt der Gaul auf
und davon und galoppiert munter wiehernd
dem Gehöft zu. „Verdammter Zoſſe, biſt
doch ein Franzoſ'!“

Nette Entſchuldigung
Johannes Brahms war wegen ſeiner

Grobheit gegen oft gänzlich Fremde bekannt
und gefüchrtet. Er ſelbſt wußte das. Darum
ſagte er eines Tages, als er ſpät abends
ſeine Stammkneipe in Wien verließ, mit
einem Rundblick über das geſamte Lokal:

„Und ſollte ich irgend jemand hier im
Raume vergeſſen haben zu beleidigen, ſo
bitte ich höflichſt um Entſchuldigung.“

Anuer eo
Freu wor rätſei

Waagagerecht: 1. Aſiatiſcher Laſtenträ
ger, 3. Säugetier, 5. Getriebeteil, 6. Sing
vogel, 8. Drama von Jbſen, 10. Sieges
göttin, 12. Raummaß für Holz, 14. germani-
ſcher Gott, 16. Blütenſtand, 17. Verneinung,
18. gewonnener Kampf, 19. Stadt im Rhein
land. Senkrecht: 1. Samenkapſel infleiſchigen Früchten, 2. weiblicher Perſonen
name, 3. grabiſche Hafenſtadt, 4. deutſcher
Strom, 6. Berg in Böhmen, 7. Teil des
Baumes, 9. Schuſterwerkzeug, 11. Hafen
mauer, 12. Teil des Fenſterbaues, 13. ge
ſchloſſene Gruppe, 14, muſikaliſches Bühnen
ſtück, 15. Schalenfrucht.

Die ſchwarze Kunſt (VBorſetzrätſel)
Schloß Geſchwader Revier
Mark Ende SeeMeiſter Rat Tier
Bruch Gang Land
Jäger Mütze Wächter

Baum Torte Schale
Mark Land Wacht
Schrift Laub Aufführung
Bein Tuch Rede
Leben Lauf Gang
Wehr Nagel Signal
Jacke Beere Strumpf

le

30. Fortſetzung

Erſt als mich Grottian weckte und ſagte,
ich hätte zwei Tage und eine Nacht lang ohne
Unterbrechung geſchlafen, fing das Wundern
bei mir an. Ich lag auf dem Rücken und ſah
ihm gerade ins Geſicht.

Ein aufdringlicher Geruch machte mich
ſtutzig; ſo roch es in Kliniken. Das letzte
Mal war mir der Geruch des Jodoforms
im Hoſpital in Krasnofarfk aufgefallen, jetzt
ſpürte ich ihn wieder ganz deutlich. Ein Ge
fühl der Uebelkeit fing an, mich zu würgen.

„Nein“, ſagte Grottian ſchnell und drückte
meinen Arm heftig nieder, „den Arm müſ-
ſen Sie ruhig liegenlaſſen. Ich habe eben
den Verband erneuert.

Ich ſah, daß mein Arm ohne Aermel
und die Hand, die rechte Hand, in einen un
förmigen Klumpen weißer Gaze verwandelt
war. Eine ganze Weile mußte ich nach
denken und ſchweigen, um mich mit dieſer
ſeltſamen Entdeckung abzufinden. Es er
regte mich noch keineswegs meine Gedanken
arbeiteten fieberhaft und ſchloſſen ſehr vald,
als ich einen Haufen weißer Porzellanſcher
ben auf dem Hocker neben meinem Bett ge
wahrte, einen Kreis glaubwürdiger Ver
mutungen.

„Jch habe alſo im Fiebertraum die dünne
Taſſe zerbrochen“, kam ich Grottians Erklä
rung zuvor, „und mir dabei die Hand ver
letzt, nicht wahr?“

Jch weiß nicht,
aufzurichten ſuchte,

warum ich mich heftig
als Grottian ſich ab

wandte und mir nicht antwortete. Wie oft
kamen doch derartige Dinge vor daß
einer im Schlaf ſich bewegt, um ſich greift,
eine Vaſe, ein Glas oder was ſonſt ge
rade in ſeiner Reichweite ſich befindet, um
ſtößt und zerbricht, und daß der durch den
ſchweren Schlaf ins Bewußtſein dringende
Fhmerz ein Traumbild ſchafft, das etwas
Beunruhigendes und Ungewöhnliches hat.
So war es ja wohl auch mit mir geweſen.

„Habe ich mich denn ſchwer verletzt?“
ragte ich mit einem Blick auf den unver-
hältnismäßig großen Verband.

„Nicht ſehr, nein. Aber auf eine unbe
greifliche Art. Jedenfalls nicht, indem Sie
Reſe Taſſe zerbrachen aus der Sie das
Aſpirin genommen hatten

„Nicht an der Taſſe?“ Meine Haut zit
erte wie das Fell eines Pferdes.

„Nein“, fuhr Grottian mit gleichbleiben-
der Stimme fort, „an den Scherben der
Taſſe nicht; denn ſie zeigen nicht die gering
ſten Spuren Jhren Blutes. Und Sie haben
fürchterlich geblutet. Wiſſen Sie noch, wann
Sie aufgeſtanden ſind?“
on b aufgeſtanden Ich habe mein Lager.
weit ich mich entſinne, nicht verlaſſen,

nur

der Wer Sie ſind doch einmal draußen vor
Er Tür geweſen“, beharrte Grottian und
ſah mich aufmerkſam an.

„Nein, beſtimmt nicht. Aber nun er
klären Sie mir doch um Gottes willen, war
um Sie mich das alles ſo ſo komiſch
fragen? Jſt denn was vorgefallen?“

„Nein, nur ich vin vielleicht ſelbſt
konfus geworden der Tote war geſtern
nacht da, und es mag ſein daß die Blut
ſpuren draußen im Garten von ihm
ſtammen

Herrgott, waren wir denn verrückt ge
worden, daß wir, ohne in Gelächter auszu
brechen, derartigen Unſinn von wieder
kehrenden Toten mit einem ſolchen Ernſt
redeten? Und es ſollte auch nur Ausdruck
meiner ſpöttiſchen Ueberlegenheit ſein, die
ich jetzt Grottian gegenüber hervorzukehren
ſuchte, indem ich ganz ſachlich und ohne
meine Spöttelei zu verraten, zu ihm ſagte:

„Aber ſelbſtverſtändlich, Grottian, jetzt
wird mir klar, was Sie vergeblich zu ent
rätſeln ſuchen. Sehen Sie mal an, während
Sie ſich nämlich. wahrſcheinlich ſehr an
geregt. mit dem heimgekehrten toten Sol
daten aus Peiping unterhielten, habe ich
einen Abſtecher nach Berlin gemacht. Ja,
ja, ganz genau entſinne ich mich noch, daß
ich ein Taxi nahm, um in die Tauentzin
ſtraße zu fahren, und daß ich, als ich den
Chauffeur zum ſchnelleren Fahren anhalten
wollte, im Eifer die Glasſcheibe mit der
Hand zerbrach, die den Führerſitz vom Fond
trennte. Was ſagen Sie nun dazu? Jch
kam mit blutender Hand zurück, durch den
Garten und daher die Spuren, die Sie
ſo beſchäftigen

Warum lachte denn Grottian nicht mit
mir?

„Bleiben Sie liegen“, befahl er, „und
halten Sie den Arm ruhial“

Sichtlich verändert verließ er mich, und
ich ſank in eine Art dumpfe Müdigkeit, die
mich ſchließlich ganz übermannte, als ich
in dem Wirrwarr meiner Gedanken und
Vermutungen keinen Ausweg mehr zu fin
den vermochte. Wenfen-Khan ſteckt natür
lich hinter dieſer Zauberei, lächelte ich mir
ſelbſt etwas hilflos zu was ich mir
jedoch keineswegs eingeſtand.

Jn Grottians Weſen war, wenigſtens
während unſeres Aufenthalts im Fangetſe
Wengfen-Khans und auch noch während der
folgenden Tage unſeres Marſches durch die
Täler und Schluchten des Tannu-Ola-Ge-
birges, eine unerklärliche Wandlung vor ſich
gegangen. Sie fiel mir um ſo mehr auf, als
er immer ein alückliches, ja oft ſtrahlendes
Geſicht zur Schau trug, das wirklich Aus
druck ſeiner Empfindungen ſein mußte:
dennoch verbarg er ſich gleichſam vor mir,
ſcheu und furchtſam, und vermied es auf-
fallend, ſich in ein längeres Geſpräch ein
zulaſſen.

Kennzeichnend für ihn in dieſen Tagen
war ein ungewohntes, hartes Auffahren, mit
dem er eine unwichtige Bemerkung von mir
quittierte.

Jch hatte mich mit Eggerlings Aufzeich

Rutſch Apfel Beben
Schrift Funk Lauf
Sache Wunſch Stadt.Jeder Wortgruppe iſt ein gemeinſames

einſilbiges Hauptwort voranzuſetzen. Die
Anfangsbuchſtaben der gefundenen Wörter
nennen einen deutſcher Erfinder 14. Fe
bruar 1468).

ehrſchach-Kompfoufqabe
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Schwarze Figuren: Blaue Partei
Weiße Figuren: Rore Partei
Rot und Blau ringen auf dem linken

Flügel um die Entſcheidung. Rot gelingt
es, ſeine faſt noch vollzähligen ſchweren
Waffen heranzuführen, obwohl es faſt ſeine
geſamte Infanterie bis auf eine Einheit
eingebüßt hat. Die Vernichtung dieſer letz
ten roten Jnfanterieeinheit iſt nun das
Ziel der blauen Partei. Blau zieht bei
folgender Lage an: Blau: J a7, cb, e7, f4;
H i1; P d5, d10, h7; A g9; F el.

Rot: J d6; H hl1; P as, b7, da; Aba, ed,
c6, es.
J Jnfanterie, A Artillerie, H. Haupt

figuren, P Panzer, F S Flieger

Auflöſfungen
Der Anfangsbuchſtabe

Preis, Alba, Leder, Eber, Salta, Tiger,

Regel, Jller, Nagel, Angel. „pale
ſtrina“.

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Soll, 4. Oper, 8. Eos, 10.

Ate, 11. Amſterdam, 14. Lie, 15. Eid, 16 Lars,
17. Oels. Senkrecht: 1. Stall, 2. Leſer,
3. Lot, 5. Padde, 6. Eta, 7. Remus, 9. See,
12. Mia, 13. Rio

Füllrätſel
1. Saona, 2. Liebemühl, 3. Gironde,

4. Locarno, 5. Delmenhorſt. Oberon
Carmen.

WehrſchachKampfaufgabe

1. Blau: A e4 c4
Blaue Artillerie nimmt mit Hilfe raſch

eingeſetzter Luftwaffenverbände die roten
Jnfanteriekräfte es unter Feuer

Rot: J c8 d7
2. Blau: F d1 d6
Blau ſtößt mit ihrer Luftwaffe erneut

vor und ſchließt die rote Panzereinheit eb
ein. Die roten Panzer entwickeln ſich aber
in Gemeinſchaft mit der Infanterie (P g4
und J d7) zu einem Gegenangriff.

Rot: P e6 e4
3. Blau: P L3 k4
Eine blaue Panzerabteilung greift mit

Unterſtützung der Luftwaffe die rote Jnfan
terie is und mit Artillerieunterſtützung die
rote P g4 erfolgreich an. Rot gelingt es
zwar im Rückzugsgefecht der blauen Par-
tei Verluſte zuzufügen, Rot vermag aber
trotzdem ſeine Niederlage nicht abzuwenden.

Rot: P g4 fö X J f6
4. Blau: F d6 (oder P k4) i6 X J i6
Blau ſiegt nach Vernichtung der fünften

roten Erdwaffe.
Reſpekt muß man haben

„Schütze Meyer“, herrſcht der Unteroffi
zier auf dem Kaſernenhof einen biederen
Soldaten an. „Jhnen werde ich noch
Achtung vor dem Vorgeſetzten beibringen!
Den Leutnant, der da eben vorüberging,
haben Sie nur ganz mangelhaft gegrüßt!“

„Herr Unteroffizier, der Leutnant iſt
mein Bruder!“

„Das iſt ganz egal. Und wenn's Jhr
Vater wäre, ſo müſſen Sie doch Reſpekt vor
ihm haben!“

nung zu beſchäftigen angefangen und ſagte
ihm das. Dabei, ich weiß nicht mehr in
welchem Zuſammenhang, fiel auch Barbaras
Name.

Laſſen Sie, bitte, in Zukunft Barbara
aus dem Spiel

Er blieb einige Augenblicke vor mir
ſtehen und ſah mich ſtarr an, ehe er ſich ruck
artig umwandte und mir den Rücken zu
kehrte

Ich fand dafür keine andere Erklärung
als die, daß er aus meinen Fieberreden
ihren Namen gehört hatte und nun vielleicht
Vermutungen nachging, die ihn kränkten.
Darum beſchloß ich, ihn bei der nächſten
beſten Gelegenheit zur Rede zu ſtellen und
ihm das Unſinnige ſeines Verhaltens zu
beweiſen.

Die Schmerzen an meiner Hand waren
gering; ſchmerzhafter ſchon waren die gleich
mäßig bohrenden Gedanken, die von dem
Anblick der weiß verbundenen Hand in
meinem brennenden Hirn ausgelöſt wurden.
Trotzdem ich mich friſch fühlte und völlig
geſundet, lief ich doch mit der Ueberzeugung
herum, daß ich eigentlich doch noch krank ſei
und ins Bett gehöre.

„Kommen Sie, bitte, eben mit auf die
Straße“, forderte Grotttan mich am ſpäten
Nachmittag auf, „ich habe noch einige not
wendige Sachen für die Weiterreiſe bringen
laſſen

Draußen ſtanden mehrere junge Män-
ner mit ihren Pferden; ein Diener Weng
fenKhans war dabei, die Sachen ſorgfältig
zu prüfen, die uns die Mongolen verkaufen
wollten. Da wir mit frühem Winterwetter
in den öſtlichen Tälern des TannuOla rech
nen mußten, unſere Ausrüſtung, ſofern man
dieſes hochtrabende Wort überhaupt für
unſere ſehr fadenſcheinig gewordene und
heruntergeriſſene Kleidung, für unſere in
dürftigen Zeltbahnen verpackten Habſelig-
keiten gebrauchen darf, keineswegs einer
ſolchen Reiſe von über dreihundert Meilen
durch Wind und Wetter Jnneraſiens ge
wachſen war, kam es uns ſehr gelegen, für
brauchbaren Erſatz ſorgen zu können.

Aber bevor wir überhaupt Gelegenheit
fanden, die angebotenen Herrlichkeiten zu
bewundern, lagen ſie ſchon, von der kundigen
Hand des Dieners ausgeſucht, in einem
maleriſch bunten Haufen auf einer Pferde-
decke, die einfach über den Staub der
Straße ausgebreitet worden war. Leder-
zeuge, Sättel mit ſilbernen Beſchlägen
ſchimmerten gelb zwiſchen Pelzen, kupfernen
Keſſeln und Pfeifenrohren.

„Wengejen-Khan bittet um die Ehre,
ſeinen Freunden dies alles ſchenken zu dür-
fen ſagte uns dann Tſchen, der Diener.

Ein Vermögen, dachte ich, nachdem wir
unſere Freude allen Umſtehenden gezeigt
hatten, und ſchätzte im ſtillen die wunderbar
glänzenden Kappen aus ſibiriſchem Zobel
ab, die weiten Schaffellmäntel mit ſchwarzem
Fuchspelzfutter, die Sättel und all die Klei
nigkeiten, die ein buntes Bild von der
Kunſtfertigkeit und dem gediegenen Ge
ſchmack der Mongolen abgaben. Selbſt die
großen Schlafdecken waren mit feinem Fell
gefüttert.

„Felle vom Tabargan, einer Murmel-
tierart“, erklärte Grottian mir leiſe, „um
die uns in der Heimat jede Dame beneiden
würde.“ Dann verteilte Grottian an die
jungen Mänyer Zigaretten, gab jedem ein

größeres Geldſtück, und mir fiel auf, daß
er Wengjen-Khans hilfreichen Diener über-
ſah. Dieſem gab er nichts. „Jch würde ihn
tief verletzen, verſtehen Sie; aber wenn wir
abreiſen, dürfen wir ihm einen Chadak in
irgendeine Ecke hinlegen, wo er ihn dann
ſpäter zufällig finden wird.“

Und nun war es an uns, die Freigebig
keit des alten Khans durch perſönliche Ge
ſchenke zu erwidern. Nicht etwa, daß damit
eine Art Ausgleich geſchaffen werden ſollte,
nein um unſere Dankbarkeit auszu-
drücken, mußten wir ihm etwas geben. eine
Kleinigkeit nur, die wir ſelbſt ſehr ſchätzten.

Wir durchſuchten unſer Gepäck, auch das
des unglücklichen Kanyins, das wir immer
noch mit uns geführt hatten.

Schließlich ſtellten wir eine Reihe von
Geſchenken zuſammen, Kanyins Uhr, meinen
ſilbernen Vierfarbenſtift, einen Ring Grot-
tians und ein gutes Vergrößerungsglas.
Der Diener trug dieſe Ding in Weng-fen
Khans Zimmer, und wir folgten ihm, mit
der Umſtändlichkeit und den neugierigen
Schritten, wie ſie Kindern eigen ſind, wenn
dieſe ihre Eltern mit kleinen Gaben zum
Geburtstag überraſchen die ſie heimlich er
ſpart haben. An ſich war die ganze Ange-
legenheit mehr lächerlich als ernſt für mich
denn wie kläglich und verlegen mußten doch
unſere Kleinigkeiten in den Augen des groß
zügigen Khans wirken, der uns ein
mögen geſtiftet hatte. Aber ich dachte nicht
an die primitive Freude des Alten, die ihm
gerade die Uhr und ganz beſonders das Ver
größerungsglas bereiten konnten; derartige
Dinge waren ihm nicht nur fremd, ſondern
es lagen für ſeine Vorſtellung. deren Zweck
und Möglichkeiten völlig außer allem Be-
grifflichen. Erſt die langatmigen Erklärun-
gen Grottians erhöhten ſichtlich den Wert
der Gegenſtände. Aber dennpoch konnte ich
ein bedrückendes Gefühl über die Armſelig-
keit unſerer Gaben nicht loswerden, und es
verſtärkte ſich noch, als der Khan eigen
händig uns jedem einen Rubinring reichte,
der, wiederum mit dem Zeichen der Swa-
ſtika geziert, wie der Ring Barun Abagas,
uns vor den böſen Geiſtern der Berge
ſchützen ſollte.

Tſchen trat ein; er ſprach ein paar Worte
mit ſeinem Herrn und blickte dann fragend
auf uns. Jch hatte nur das Wort Wolf
verſtanden aus ſeiner Rede und glaubte
ſchon, daß dieſe Beſtien, deren es hier herum

Ver

viele gab. auf den freien Weiden Unheil
angerichtet hätten.

Doch Grottian überſetzte mir. daß uns
Gelegenheit geboten wäre, an einer Wolfs-
jagd, die übrigens ſehr aufregend ſei. teil
zunehmen.

Ich war ſofort begeiſtert, obwohl ich ein
mäßiger Jäger bin. Noch ein paar höfliche
Phraſen des Dankes wurden gewechſelt,
dann verließen wir den Mann. um uns zur
Jagd fertigzumachen. Auf der Straße ſtan-
den bereits die jungen Jäger und hielten
zwei Pferde für uns bereit.

Jch griff nach dem Gewehr, um es um-
zuhängen; doch Grottian winkte ab.

„Laſſen Sie die Knarre nur da; bei un
ſeren Gaſtfreunden gilt es als unfair, den
Wolf zu ſchießen. Man jagt ihn hier mit
einem Kugellaſſo oder räuchert ihn aus

(Fortſetzung folgt.)



2. Februar 194 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 32

Ios goldene Blei
Die kleine Jlſe war krank. Schmal und

bleich lag ihr Geſicht in den Kiſſen, und ihre
dünnen Lippen bewegten ſich leiſe im Fieber.
Die Mutter ſaß am Bett und hielt die un
ruhigen Hände des Kindes gefaßt. Wurden
nach einer Weile die Atemzüge ruhiger, dann
griff ſie wieder nach der Arbeit; denn ihre
Finger durften nicht lange raſten. Ein ganzer
Berg von buntem Flitterkram lag auf dem
Tiſch, feine, hauchzarte Gazeröckchen, mit
ſchillernden Plättchen beſetzt, und viele weiße
und roſafarbene Bänder und Schals, die
eilig genäht werden mußten, wollte ſie die
Lieferzeit für das Märchenſpiel in dem

Theater einhalten.
Sie hatte ein Tuch über den Schirm der

kleinen Lampe gelegt, damit der helle Schein
das kranke Kind nicht ſtöre. Nun nähte ſie,
dicht zum Licht geneigt, Faden um Faden
durch die leichten Gewänder; aber immer
ſahen ihre müden Augen nach dem Kinde
hin. Erſt wenn ein früher Tagesſchein durch
das Fenſter kam, legte ſie die Nadel und die
Feenröckchen fort, und während ihre ſorgen-
vollen Blicke noch einmal zu dem Kinde
gingen, ſchlief ſie, im Stuhle ſitzend, langſam
ein.

An einem Abend hatte die Mutter ein
Kleidchen über dem Schoß liegen, das gang
mit goldenen Fäden beſtickt war. Sie hatte
es beinahe fertig genäht, als die Kleine aus
dem Schlummer erwachte. Mit weit offenen
Augen ſah ſie auf das dünne Gewand, das die
Mutter in den Händen hielt. Sie bat, den
goldenen Stoff berühren zu dürfen, und als
die Mutter ihn hinreichte, ſtrichen ihre
ſchmalen Hände behutſam über die glänzende
Pracht.

„Wie ſchön“, flüſterte ſie glückſelig und
ihre Augen leuchteten, „lauter Gold!“

Nun mußte die Mutter erzählen, wer das
Kleid wohl tragen würde. Das Elfenkind
wird es ſein, meinte die Mutter. Jn dem
Märchenſpiel werden viele Elfen und Feen
und Gnome und Prinzen erſcheinen, aber
dieſes Elfchen werde wohl das ſchönſte ſein.

Die kleine Jlſe hörte atemlos zu, und als
ſie, wenig ſpäter, die Lider ſchloß, vermeinte
ſie die vielen zarten Geſtalten zu ſehen, die
in ſtrahlendem Licht zwiſchen Büſchen und
Bäumen ſich leicht und ſchwingend bewegten
Sie vernahm deutlich die leiſe Muſik, die, wie
aus der Ferne kommend, zu dem heimlichen
Schwingen und Tanzen könte.

Wohl eine lange Zeit hatte ſie ſo gelegen,
ganz dem wunderſchönen Traume hingegeben.
Als ſie die Augen wieder öffnete, war ſie
allein. Die Mütter war aufgeſtanden, um
das Eſſen zu bereiten.
In dem matten Lampenſchein lag das
duftige Kleid und leuchtete wie helles Gold.
IJlſe könnte ihren Blick nicht fortwenden von
dieſem Schimmer. Es war, als würde ſie
gezogen und gerufen. Da erhob ſie ſich lang
ſam aus dem Bett. Sie zitterte, als ſie die
Kühle des Zimmers verſpürte, aber ſie griff
mit bebenden Händen nach dem blinkenden
Gewand. Faſt ſchmerzhaft klopfte das Herz,
da ſie das leichte Kleid nun über den Körper
ſtreifte. Wie ein Hauch lag es auf der Haut.

Nun richtete ſie ſich vollends auf und
taſtete ſich mit kleinen Schritten zum Spiegel
hin. Jhre Zähne ſchlugen fröſtelnd aufein
ander, wie ſie, mit nackten Füßen, ſchwankend
über den Boden ſchritt. Aber ihre Wangen
glühten, und ihre Augen hingen gebannt an
dem Bild, das ſie jetzt ſah.

Ein kleines Kind, mit blaſſem Geſicht, kam
ihr im ſtrahlenden Goldkleid entgegen, lang

e

Ausrüstung
für das Fflichtjahr

Zunächſt heißt es, unter den vorhandenen Gar
derobenbeſtänden Umſchau halten, und vielleicht wird
Mutter auch unter den eigenen Sachen das eine oder
andere Stück finden, das ſich mitverarbeiten läßt.
Denn mit Punkten wollen wir natürlich ſo ſparſam
wie möglich umgehen; es wird faſt immer genügen,
wenn irgendein feſtes praktiſches Arbeits
kleid angeſchafft bzw. angefertigt wird, das mög
lichſt waſchbar ſein ſoll. Zunächſt ſteht ja beim Be
ginn des Pflichtjahres der Sommer vor der Tür.
An kühleren Tagen kann eine warme Jacke über
gezvgen werden, die meiſt ſchon vorhandene BDM.
Jacke wird dabei die beſten Dienſte tun.

Was braucht nun unſer Mädel noch für die
Arbeit? Aus Vorhandenem und vielleicht mit Hin
zunahme von wenig neuem Stoff laſſen ſich ſehr
hübſche kombinierte Kleider anfertigen.
Vielleicht iſt von einem vorhandenen Sommerkleid
der Rock noch gut jetzt ergänzen wir ihn durch
eine in der Farbe paſſende Weſte, unter der viel
Ieicht alte Sommerblüschen aufgetragen werden
können. Auch der Leibchen- und Trägerrock iſt
zweckmäßig, der ſich gut aus einem Kleid ſchneidern
läßt, an dem die Aermel entzwei gingen oder das
unter den Armen ſchadhaft iſt. Nun wird ein ein
facher Träger daraus, und wieder kann man alle
möglichen Bluſen auch wenn ſie nicht mehr gut
ſind. dazu auftragen.

Sehr hübſche kombinierte Arbeitskleider laſſen ſich
aus vorhandenem Material ſchneidern. indem man
eine im Stoff abweichende und möglichſt bunte oder
belebte Mittelfarbe bei einem einfarbigen
Kleid einarbeitet. Wenn nötig, kann auch eine eben
ſolche Rückenbahn eingearbeitet werden. Mit langen
Aermeln und aus Wollſtoff ergibt das ein Kleid für
kühlere Tage. aus leichten Stoffen und kurzen
Aermeln ein ſommerliches Arbeitskleid.

Dann heißt es an die Schürzen denken von
denen unſer Mädel mehrere braucht. Auch dabei
kann man kombinieren und ruhig einmal Unter
und Oberteil der Schürze aus verſchiedenen zu
ſammenvaſſenden Stoffen zuſammenarbeiten. Glatter
und gemuſterter Stoff, die in der Farbe harmo
nieren. wirken immer flott und jugendlich. Noch
eine andere Schürzenmöglichkeit: Vielleicht gibt es
im Hauſe noch einen alten, undicht gewordenen
Gummimantel; aus ihm läßt ſich. ohne jeden Schnitt,
ganz leicht eine große Schürze für gröbere Arbeiten
ſchneidern, die ſich ſehr bewähren wird. Sie be
kommt oben einen Halsträger und an den Seiten
zwei Bänder, die auf dem Rücken geknotet werden.

ver O lſam und ſchwebend. Vor dem Spiegel
blieb Jlſe ſtehen und ſtarrte atemlos auf ihr
Bild. Wie ſchön und zart war das Kleid, es
reichte ihr tief bis zu den Füßen herab, als
hätte die Mutter es für ſie gemacht. Es
duftete ſo fremd und fein. Und immer noch
vernahm ſie die leiſe, wunderſame Muſik aus
der Ferne. Da drhte ſie ſich ſachte nach den
lockenden Tönen. Doch da fielen plötzlich
Schleier über ihr Geſicht, die immer dichter
wurden und ſie von dem Bild wegzogen.
Aber die leiſe Muſik blieb ihr im Ohr. Es

war, als ſinke ſie in einen tiefen grünen See
hinab. Weich und warm nahm das Waſſer
ſie auf und trug ſie fort.

Als die Mutter in das Zimmer kam, lag
das Kind vor dem Spiegel auf dem Boden.
Die Augen hatte es geſchloſſen, aber in dem
Geſicht war ein ſeliges Lächeln.

Angſtvoll nahm die Mutter die leichte
Geſtalt hoch und trug ſie zum Bett. Lange
ſaß ſie, den kleinen Körper mit den Armen
dicht umfaßt, und lauſchte auf die ſchnellen
Atemzüge. Endlich ſchlug das Kind die
Augen auf und ſah verwundert die Mutter
an. Dann fühlten die Hände herab, und als
ſie den feinen Stoff taſteten, lächelte ſie zu
frieden die Mutter an.

Als ihre Lider ſich wieder müde auf die
Augen legten, blieb der glückliche Schein
auf dem Geſicht und ihre Lippen bewegten
ſich ſachte, als ſummten ſie unhörbar die
Töne nach, die ſie noch immer vernahm.

Ilse Werner

als
Jenny Lind
in dem

Terra-Film

„Die schwedische
Nachtigall“

Photo: Terra

Die verdeckte Schüſſel
Eine Heimatgeſchichte Bon O. G. Foerſter

Unweit von Halle lag der Edelſitz Poplitz
im Saalkreiſe, das Stammſchloß der Frei
herren von Kroſigk. Ein altes Ritter
geſchlecht, das einſt auf der Burg am Peters
berg deutſche Wacht gegen den Slawen
anſturm gehalten hatte. 1807 war der
Saalkreis zu dem Königreich von Napoleons
Gnaden Weſtfalen gekommen. „Willkürliche
Steuern und ſtändige Einquartierungen
beuteten das Land aus. Heinrich Ferdinand

von Kroſigk blieb in dieſer Zeit, da zahl
reiche ſeiner Standesgenoſſen um die Gunſt
des Königs Jérome buhlten, ein aufrechter
deutſcher Edelmann, von Grimm gegen die
fremden Eindringlinge erfüllt und von der
Sehnſucht nach Befreiung des Vaterlandes
getrieben.

Häufig wurden Offiziere des franzöſiſchen
Heeres bei Kroſigk einquartiert. Der Baron
bewirtete ſie nach den Geſetzen der Gaſtlich

frau und Familie

Immer im Gleichgewicht bleiben
Ueberdenken wir einmal: Wir können nicht mehr

tun, als überlegt und konzentriert ſchaffen Was
über unſer Vermögen hinausgeht, das muß auf
geſchoben werden oder ein anderer erledigen. Da
durch, daß wir uns abhetzen, innerlich und äußer
lich, um ein „Mehr“ zu bewältigen, nehmen wir
uns Arbeitskraft, denn wir arbeiten haſtig, unge
ſammelt und bald in unfriſchem Zuſtand.

Mehr ſchaffen wir nicht dadurch, daß wir ab
gehetzt, das heißt ſchlechter arbeiten. Das
wiſſen wir.

Alſo wozu laſſen wir uns immer wieder unter
kriegen, immer wieder die Wellen über unſerem
Kopf zuſammenſchlagen, ſo daß die Arbeit uns be
herrſcht, was keine Freude macht und nicht wir
die Arbeit, was Freude macht.

Ja, die Nerven! Wir verlieren durch das Zuviel
eben die Nerven. Wenn wir mit uns ſelbſt nicht
fertig werden, dann müſſen die Nerven herhalten
Und die Redensart: Jch verliere dann die Nerven,
iſt eigentlich ganz blöd. Wie kann man Nerven
„verlieren“? Man verliert ſein inneres Gleich
gewicht. ja, das iſt richtig. Aber das würde einen
ja ſelbſt verantwortlich machen, drum doch lieber
die Nerven vorſchieben. „Meine Nerven!“ dann
braucht man nicht an ſich ſelbſt zu arbeiten, nicht
an ſich zu beſſern man kann ſich ſogar bedauern

Nein, nein, weder das Zuviel an Arbeit als
Urſache, noch die Nerven als Wirkung ſind ſchuld,
ſondern wir, daß wir unſer Inneres durch eine
Vorſtellung aus dem im Leben immer und zur
Arbeit beſonders wichtigen Gleichgewicht
bringen laſſen. Durch die Vorſtellung: Es iſt zuviel!
Jch kann es nicht bewältigen! Von mir wird auch
zuviel verlangt! Die Vorſtellung führt zu Sugge
ſtionen, wie: Jch halte das nicht mehr aus! Mir
brummt der Schädel! Jch kann nicht mehr, ich bin
fertig! Die Vorſtellung macht uns unruhig fahrig,
verbraucht Kräfte. Sie bringt uns um Ueberſicht
bringt uns aus dem Gleichgewicht. bringt uns um
die nötige Konzentration.

Da ſind die Störungen im Büro wieder
und immer wieder. Kaum hat man ſich in ſeine
Arbeit hineingedacht, kommt jemand dazwiſchen.
Zum Verrücktwerden! Wieder vertieft man ſich in

die Schrift, die vor einem liegt Da klingelt
das Telephon. Iſt das nicht, um aus der Haut
zu fahren

Nein, man wird nicht ſo leicht verrückt, und man
fährt nie aus der Haut. Aber man bringt ſich durch
ſolche Gedanken und Vorſtellungen an den Rand des
Verrücktwerdens immerhin etwas näher hin. Man
macht die ſchwierige Situation dadurch noch ſchlim
mer man macht ſich ihre Beherrſchung dadurch unmöglich.

Solche inneren Verzweiflungsausbrüche (die
kein Zeichen dafür ſind, daß man die Nerven „ver
liert“, ſondern daß man nicht mit ſich umzugehen
verſteht) unterbrechen die auf die Arbeit gerichteten
Gedanken bei weitem einſchneidender als das ruhige
Dienſtgeſpräch, das der Fernſprecher an uns heran
bringt. als die Fragen, die ein Arbeitskamerad, der
in unſer Büro kommt, uns vorlegt.

Solche Situationen beherrſchen, das tut der
jenige, der, ohne ſich zu erregen, Störungen ab
ſtellt, wenn er dazu in der Lage iſt, ſonſt bewußt
ſeine Ruhe behält, um ſich zu ſchonen, um ſein
inneres Gleichgewicht zu bewahren

Und der ſich das Aergern über kleine Miß
geſchicke abgewöhnt. Wenn morgens die Bahn vor
der Naſe davonfährt und man hat es doch ſo
eilig! Wenn der Bleiſtift, womöglich der Füller,
unter den Schreibtiſch rollt und man rechnet
doch mit jeder Minute. Wenn die elektriſche Birne
ſich empfiehlt, ausgeglüht iſt, wenn man gerade noch
für drei Minuten die Schreibtiſchlampe braucht.
Oder wenn um in das Bereich der Hausfrau
ſberzugehen die Milch überkocht, wenn man fünf
Sekunden ſpäter kommen wollte. Wenn man mit
anſehen muß, wie das Letzte fortgekauft wird von
beſonders wertvollen Früchten, während man als
nächſte grade drankäme. Wenn an der Nähmaſchine
der Faden im Schiffchen zu Ende iſt, und nur noch
zehn Stiche zu nähen ſind.

Wer über dieſe winzigen Schickſalstücken lächeln
kann, ſie als eben das anſieht, was ſie im Grunde
ſind. nämlich winzig, der bewahrt ſich ſeine Ruhe
und ſeine Arbeitsfreude.

Elsa Schwahn

keit, doch durften ſie keine Anſprüche auf Höf
lichkeit und beſondere Genüſſe ſtellen. An
der Tafel tranken ſie einen ſauren Landwein

den guten Rheinwein trank Kroſigk allein
oder mit ſeinen Freunden.

Eines Tages bezog der franzöſiſche
General La Gec Quartier in dem Hauſe
Kroſigks. Er war ein hochfahrender, grober
Mann, der das Geſinde mit Flüchen und
Prügeln durch das Haus jagte und nie zu
frieden zu ſtellen war.

Kroſigk brachte auch dieſem Gaſt gute Ma-
nieren bei.

Das Mittageſſen wurde aufgetragen. Kro
ſigk und ſein Gaſt ſaßen ſich ſchweigend
gegenüber.

Kroſigk hob den Deckel von der erſten
Schüſſel, die auf den Tiſch kam, und ſchob ſie
dem Franzoſen hin. Der General blickte
hinein, ſah eine dicke Mehlſuppe und wies
die Schüſſel ſtirnrunzelnd zurück. Der Baron
bediente ſich nun ſelbſt, aß mit gutem
Appetit und ließ den Franzmann warten
Endlich kam der zweite Gang: geräucherter
Speck mit Sauerkraut und Kartoffeln.

La Gec tat ein wenig davon auf ſeinen
Teller, koſtete und verzog ſein Geſicht. Mit
mühſam verhaltener Wut ſah er, wie der
Baron ſich an dem heimatlichen Gericht ſatt
aß, und wartete auf einen weiteren Gang

Aber er wartete vergeblich, denn als der
Baron ſeine Teller geleert hatte, wünſchte er
ſeinem Gaſt eine geſegnete Mahlzeit und
machte Miene, davonzugehen.

Da ſprang der General zvrnig auf und
rief: „Herr Baron, wollen Sie mich zum
Narren halten? Das war ein Fraß, der
gut genug für eure Bauern und Knechte ſein
mag, nicht aber für einen General des Kai
ſers! Ich verlange ein anſtändiges Mittags
gericht!“

Kroſigk wiſchte ſich ſeelenruhig den Mund
und trank einen Schluck Wein.

„Dies iſt unſer gewohntes Mittageſſen,
mein Herr!“, ſagte er dann freundlich. „Doch
ſollen Sie nach Wunſch befriedigt werden.

Er winkte dem Diener, der hinauseilte
und bald mit einer verdeckten Schüſſel zurück
kehrte.

„Wenn es Jhnen gefällt, Herr General“,
ſagte Kroſigk, „ſo verzehren wir dies letzte
Gericht gemeinſam im Garten.“

Der Franzvyſe ſah ihn verſtändnislos an,
da nahm der Baron die Serviette von der
Schüſſel und ließ zwei darin liegende
Piſtolen ſehen.

Einen Augenblick lang blieb der Gaſt
ſtumm, erſt als der Baron ihn ſcharf auf
forderte, zuzulangen, erhob er ſich bleich und
wortlos, dankte mit einer ſtummen Ver
beugung und verlegte ſein Quartier.

Allmählich verſtanden ſich nach dieſer Be
gebenheit auch die franzöſiſchen Offiziere
dazu, den „böſen Baron von Kroſigk“ mit
größter Höflichkeit und Vorſicht zu be
gegnen

Roſegger und der Bauernknecht
Peter Roſegger war an einem ſchönen

Sommertag über Lang gewandert. Müde
geworden, legte er ſich zu kurzer Raſt auf
eine friſch gemähte Wieſe und zündete ſich
behaglich eine Zigarre an. Als er wenige
Züge getan hatte, kam plötzlich ein Bauern
knecht wild auf ihn zugeſtürzt und brüllte:
„„Sö, dös gibt's net mit'n Liegen hier!

Mei Bauer hot gſogt, i ſullt Eahna weg
jogn!“

Roſeger ſchaute den Mann bedächtig an.
„Man immer ſachte, lieber Freund“, meinte
er, „ſetzen Sie ſich her und ſtecken Sie ſich
auch ein Zigarrl an!“

„Dös mog i ſchon“, griff der Knecht nach
der Zigarre, „ſo, vergelt s Eahng Gott, Herr
T aber nu nix wie fort, ſag i, denn muaß
i zuſchlogn!“

u

FrischRkost auch im Winter
Die Hausfrau ſollte auch im Winter außer ge

kochten Gerichten häufiger Rohkoſtgerichte zu Tiſch
geben oder die Speiſen zum mindeſten durch Beigabe
von rohen pflanzlichen Nahrungsmitteln z. B. in
Form von Salaten aufwerten. Da man faſt alle zur
Verfügung ſtehenden Gemüſeſorten auch roh ge
nießen kann, bedeutet es für die Hausfrau weder
eine erhöhte Ausgabe noch vermehrte Arbeit, wenn
ſie dieſe kleine Umſtellung in der Ernährung vor
nimmt. Beſitzt man keine Rohkoſtmaſchine, durch die
das Gemüſe zerkleinert wird, ſo kann es auch ge
raffelt, gerieben, gewiegt oder fein zerſchnitten wer
den. Jm allgemeinen werden Rohkoſtſalate erſt kurz
vor dem Anrichten zubereiten. Eine Ausnahme
davon macht Weiß, Wirſing und Rotkohl, den man
fein gehobelt, ſtampft oder mit Stein und Brett be
ſchwert ein bis zwei Stunden liegen läßt, damit
er mürbe wird. Alle anderen Gemüſe wie Möhren,
rote Rüben, Schwarzwurzeln, Chicorse uſw. werden
entſprechend zerkleinert und dann ſofort weiter ver
arbeitet. Am einfachſten iſt die Verwendung von
Sauerkraut, das am beſten ſchmeckt, wenn man es
ohne jede weitere Zutat, auf alle Fälle jedoch mit
dem vitaminreichen Sauerkrautſaft, genießt. Zum
Zubereiten roher Gemüſeſalate verwendet man Eſſig,
Zitronenſaft, Sauermilch, Sparmayonnaiſe oder
fertig käufliche Salattunken. Vielfach wird auch ge
dünſtetes Gemüſe oder Kartoffeln zuſammen mit
friſchem Gemüſe zu Halbrohkoſtſalaten verarbeitet.
Da Rohgemüſe ſättigender iſt als bereits gegartes
Gemüſe, ſo iſt der Verbrauch an Gemüſe bei der
Zubereitung von Rohkoſtgerichten nicht größer, ſon
dern eher geringer.

Trostbeulen
Froſtbeulen ſind immer ſehr ſchmerzhaft. Jhre

Behandlung iſt in den meiſten Fällen verhältnis
mäßig langwierig und erfordert deshalb viel Geduld
des Patienten. Eine einfache Behandlung, die oben
drein den Vorzug der Billigkeit genießt, beſteht
darin, daß die Froſtballen regelmäßig morgens und
abends mit unverdünnter Eſſigſaurer Tonerde be
ſtrichen werden. Selbſt Froſtballen und Froſtbeulen,
die ſchon mehrere Jahre alt ſind, zeigen als Folge
dieſer vorzüglichen Behandlung ſpäteſtens nach
4 Tagen eine ganz auffallende Beſſerung
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Tierkreiſe ausverkauft!

Schornsteinfeger mit Tierkreis- Abzeichen
wenn das kein Glück bringt!

Fünfte Reichsſtraßenſammlung Des
Kriegs-WHW. 1940/41: der ganze Tierkreis
kam vom geſtirnten Himmel herab, um uns
Hallenſer zu beſuchen und aufzufordern, ihn
zu eigenem Glück in Beſitz zu nehmen. Das
gab nun ein tolles Spiel halt! In die
ſem Augenblick ſtürzt gerade ein Volks
genoſſe herein und behauptet, er habe einen
gereifteren Mann mit der „Fungfrau“ im
Knopfloch geſehen. Dann macht er große
Augen, als ihm prompt entgegengeſchleudert
wird: „Das iſt gar nichts, mein Lieber!
Nachmittags promenierte eine Volksgenoſſin über den Markt, die ſage und
ſchreibe zehn Waſſermänner auf einer einzi
gen Fauſt ſpazieren trug!“ Wie geſagt, der
ganze Tierkreis marſchierte auf, und die,
die ihn anboten, waren diesmal die Beam
ten und Handwerker unſerer Stadt.
Tauſende von Tieren wurden ſie los, Wid
der, Waagen, Skorpione uſw. Mit Fleiß
führten ſie ihre Aufgabe durch und führten
ſomit den erſten Tag der fünften Reichs
ſtraßenſammlung des Kriegs-WHW. in un
ſerer Stadt zu einem vorbildlichen Erfolg!

Aber unſere Beamten und Handwerker
ſammelten nicht nur mit unermüdlichem
Fleiß nein, am geſtrigen Abend ſtartete
das Kreisamt Halle-Stadt für Beamte der
NSDAP. einen großen „Bunten Abend im
„Stadtſchützenhaus“, deſſen
die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
übernommen hatte. Ein prächtiges Pro-
gramm, und der Saal mehr als überfüllt!
Stimmung, nichts als glänzende Stimmung
Jubel um den getreuen Anſager Reinhard,
Jubel auch um die Künſtler und Künſtle
rinnen des halliſchen Stadttheaters, und
ebenſo viel Freude über die fabelhaften
Leiſtungen des Zauberkünſtlers, der Hand
ſtandakrobaten, des Schnellzeichners uſw.
Ganz groß auch die Kapelle, die mit vorbild
lichem Schneid zu muſizieren verſtand! Und
alles dies für das Kriegs-WWH. 1940/41 des
deutſchen Volkes!

Die Hallenſer und Hallenſerinnen ſpen
deten, niemand ging an den Sammlern vor
über, ohne ein Abzeichen des Tierkreiſes er
ſtanden zu haben, und viele, viele Volks
genoſſen brachten in Gaſtſtätten- und ſonſtwo,
wenn die roten Büchſen erſchienen, ein
weiteres klingendes Opfer. Tierkreiſe in
Halle ausverkauft, das war das Schlagwort
am geſtrigen Abend. Aber wenn heute trotz
dem weitergeſammelt wird, ſo iſt gewiß auch
an dieſem Sonntag niemand in Halle, der
nicht ſpenden würde! Erſt recht dann, wenn's
für die klingende Münze kein Abzeichen gibt!
Vor wenigen Tagen hat der Führer zu uns
allen geſprochen. Wir wiſſen, daß wir ſiegen
werden! Selbſt den Tierkreis haben wir uns
vom Himmel geholt, und der hat geſtern
freudig mitgemacht im Kampf gegen S ans

wi.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zum Reichsbahn
inſpektor der außerpl. Reichsbahninſpektor
Erich Röthel. Zu Reichsbahnaſſiſtenten: die
Betriebswarte Appelt, Barth, Felix, Frei
berg, Krumpe, Lehne, Walter Meißner und
Franz Richter; die Betriebsaſſiſtenten Ball
hauſen, Bräſe, Büchner, Hellmoldt, Kuhnert,
Kurt Schneider, Stöſſel und Zink; die Lager
aufſeher Niepraſchk und Vogt ſowie die
Weichenwärter Bleich und Böttcher.

Juan Lloſſas in Halle
Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch

Freude führt am kommenden Dienstag
abend im „Stadtſchützenhaus“ ein beſonders
ſhönes Unterhaltungsprogramm durch. An
der Spitze ſteht diesmal Juan Lloſſas mit
ſeinem berühmten Orcheſter. Namhafte
ſpaniſche Künſtler und Künſtlerinnen er
gänzen die prachtpolle Spielfolge, die unter
dem Motto
wird.

„Viva Eſpana“ abgewickelt

Durchführung

die Gauſtadt Halle M 2. Belblaff Nr. 52

Halliſche Gaſtronomie in früherer Zeit
von alten Gaſthöfen unſerer Stadt, die auch heute noch in Bekrieb ſind Schöne alke Wahrzeichen

Unſeren vielen Leſern einmal etwas
von alten halliſchen Gaſthöfen zu erzählen,

hat in mehrfacher Hinſicht ſeine Berechti
gung. Man ſpricht von Gaſtronomie, wenn
man die eigene Kultur der Gaſthöfe einer
Stadt ſchildert, und man ſpricht auch in
unſerer Stadt, die über ſo manche alte
Gaſtſtätte verfügt, von der kultivierten
Gaſtronomie Halles. Wer als Fremder
nach Halle kommt, anerkennt ohne weiteres
die Gepflegtheit jener Stätten, in denen
hier wie überall in deutſchen Landen der
Befriedigung des Bedürfniſſes gehuldigt
wird, Geſelligkeit und zwangloſe Unter
haltung zu üben oder für eine und mehr
Nächte eine Heimſtätte zu finden. Halles
Gaſthöfe waren und ſind auch heute ein
Spiegelbild der Kultur unſerer Stadt und
ihrer Bevölkerung, und ſo bleibt es reiz
voll, ſich mit der Geſchichte unſerer Gaſt
höfe zu befaſſen und aus ihr zu erkennen,
auf welch langes Leben eine ganze Rethe
heute noch exiſtierender Gaſtſtätten der
Gauſtadt zurückblicken kann.

Großes Verdienſt um das erfolgreiche
Bemühen, durch Abfaſſen einer ſolchen
wertvollen Geſchichte einen in ſeiner Art
weſentlichen Beitrag zur deutſchen Kultur
geſchichte geleiſtet zu haben, gebührt dem
halliſchen Forſcher v. Schultze-Galleéra. Er
hat weit über 70 Gaſthöfe in mühevoller
Forſcherarbeit namhaft gemacht, Gaſthöfe,
von denen uns einige auch heute noch zu
entſpannendem Aufenthalt einladen. Sei-
nem Forſchungsergebnis entnehmen wir,
daß ſich auch in unſerer Stadt erſt im 11.
und 18. Jahrhundert das Herbergsweſen
zu einem Gewerbe entwickelte, das, aus
der Topographie Halles verſtändlich, das
Urzentrum unſerer Gaſthöfe am Alten
Markt und in der Ranniſchen- und
Schmeerſtraße zu ſuchen iſt. Die „Gol-
dene Roſe“ iſt ein ſolch alter Gaſthof.

geſehener Gaſthof.

Eine Urkunde beſagt, daß ſie bereits 1479
exiſtierte und ihr damaliger Beſitzer
Cyriakus Eckard Feind der Pfännerpartei
war. Die „Goldene Roſe“ war ein an-

1593 wurde das Haus
gründlich umgebaut und erhielt ſein heu-
tiges Ausſehen. Wechſelvoll war ſein Schick
ſal und das ſeiner Beſitzer. Jmmer aber
blieb es, bis auf den heutigen Tag, die
kultivierte Stätte geſelliger Unterhaltung
und freundlicher Bewirtung.

Gleich intereſſant iſt die Geſchichte
des „Goldenen Schlößchen“ Ketzt
Schmeerſtraße 2), bereits 1412 urkundlich
als „tu dem gulöyn ſloße“ erwähnt. 1471
erfolgte ſein Neubau, ſein damaliges
Wahrzeichen, ein goldenes Vorlegeſchloß
von mittelalterlicher gotiſcher Form, in

t s

„Goldenes Herz“ nannte der erste Besitzer
Hertzberg seinen Gasthof

Beſſarabiendentſche in Halle
Hie wurden von der NsvV. bekreut und verpflegt

So viele freiwillige Helferinnen der NSV.
und der NS.-Frauenſchaft in ihren weiß

leuchtenden Kitteln ſind ſelten auf dem
halliſchen Hauptbahnhof gleichzeitig verſam
melt, wie geſtern abend um die Zeit, da ein
Sonderzug aus Mainfranken einlief, der
etwa 500 Beſſarabiendeutſche aus dem großen
Lager in Berneck bei Schweinfurt nach Litz
mannſtadt und in ihre neue Heimat im
Oſten bringen ſoll. Jn wenigen Minuken
war die ganze Belegſchaft des Zuges in
einem großen Saal untergebracht, wo lange
Tafeln alsbald mit Beefſteak, Rotkraut,
Kartoffeln, Kaffee und guter Suppe für die
Kinder gedeckt wurden. Und während hier

hat, ſprechen die Jüngeren mit Hochachtung.
Die Kinder haben vier Monate Ferien herz
lich genoſſen, aber die Eltern ſind froh
ödrum, daß die Kleinen nun endlich deutſchen
Unterricht bekommen werden.

Das Lager Berneck, wo ſie ſeit Ende
Oktober untergebracht waren, iſt rieſengroß.
Es faßt etwa 2400 Menſchen. All ſeine Be
wohner werden in den nächſten Tagen in
Sonderzügen in den Oſten gefahren werden
und wie dieſer erſte Transport in Probſt-
zella zu Mittag eſſen und abends in Halle
durch die NSV. Betreuung finden. Es ſtrahlt
aus dieſer Gemeinſchaft von Menſchen, die
ihr Deutſchtum ſo bewußt und ſo ſtolz

Kräftige Bauerngestalten in malerischer Tracht saßen an reichgedeckten Tischen im halleschen
Haupt bahnhof

die Großen und die Kleinen es ſich prächtig
ſchmecken ließen, gab es oben auf dem Bahn
ſteig in der Wärmehalle ein großes Wickeln
der etwa 15 Säuglinge, die während der
„Wanderſchaft“ auf die Welt gekommen ſind,
und eine prächtige Griesbreimahlzeit.
Später bekamen alle als Proviant für die
a kräftige Butterbrote und warme Ge
ränke.

Während des Eſſens ließ ſich manch kleine
Unterhaltung führen über das Woher und
vor allem über das Wohin. Jn Litzmann-
ſtadt werden die Reiſenden noch für einige
Tage im Lager leben, bis ſie auf die Höfe
verteilt werden, die ihnen nun zur Heimat
werden ſollen. Die meiſten von ihnen ſind
Bauern. Man erkennt das Bodenſtändige in
ihren ſcharf geſchnittenen, von Wetter und
Wind gebräunten und geröteten Geſichtern
und das Erdnahe in den braunen und
blauen Augen. Männer und Jungen tragen
kleidſame, hohe Pelzmützen, manchmal auch
einen Pelzkragen; die meiſt ſchmalen, bei
aller Tatkraft gütigen Geſichter der Frauen
ſind in ſchwarze Tücher gehüllt, in deren
wollige Falten ſich die Alten fröſtelnd ver
kriechen. Von der Art, wie gerade die Gene
ration der Großeltern die Strapazen der
langen Fahrt vor vier Monaten ertragen

empfinden, ein gläubiges Vertrauen, das
den mächtig anrührt, der eine Stunde mit
ihnen zuſammenſein darf. Einer von ihnen
ſprach im Namen ſeiner Kameraden der
Kreisamtsleitung der NSV. und allen
Helfern und Helferinnen einen Dank aus,
ſo herzlich, wie wir ihn ſelten vernommen
haben. Und als ſich dann der Dank aller in
einem Gruß an den Führer vereinigte, da
brauſten die Rufe ſo gewaltig. durch den
Saal, als ſtünde an Stelle der 500 ein
ganzes Volk bereit, auf neuer Erde voller
Tatkraft und Vertrauen ein neues Leben zu
beginnen, das erfüllt iſt von der beglückenden
Gewißheit, in einer großen Gemeinſchaft
unter ſtarker Führung heimiſch und geborgen

zu ſein. ir.wieder ein Hunderker

Auch am geſtrigen Tage hatten unſere
grauen Glücksmänner einen größeren Ge
winn bereit, und zwar einen Hunderter. Jn
einem Lokal wurden Loſe noch und noch ge
kauft, ein halliſches Ehepaar hatte das rich
tige gezogen und freudeſtrahlend wurden die
100 Mark in Empfang genommen.

71

Aujn. Mo Bilderdienſt (Schulze)
Das kunstvolle Wahrzeichen der „Goldenen

Rose“

Stein gehauen, wurde in die Mitte des
Hauſes über der Haustür eingelaſſen. Be
deutende Perſönlichkeiten ſind hier beher-
bergt worden, aber nach 1770 wurde der
Gaſthof ein Privathaus.

Der Gaſthof „Zum gold nen
Herzen“ Mansfelder Straße, der alten
Heer- und Handelsſtraße) iſt jüngeren
Datums und wurde 1712 errichtet. Er trägt
heute noch ſein altes, unverändertes Aus
ſehen. Landleute und Händler hielten hier
mit ihren Geſpannen an, Angehörige der
halliſchen Bevölkerung kehrten ein, Studen
ten waren die ſtändigen Beſucher und trugen
ſich in das „goldene Herzbuch“ ein, wenn ſie
zwölf Schoppen trefflichen Weines hinter
einander zu trinken vermochten.

Das haben die alten halliſchen Gaſthöfe
an ſich: man tritt ein und iſt gefangen von
der Atmoſphäre, die in dieſen Gaſträumen
lebt. Seltſam heimelige Stimmung umgibt
uns, alte, ſtarke Geſinnung wird lebendig,
Zeiten geruhſameren Lebens werden wach.
Sie ſind dahin, wir Heutigen leben in an
derem Rhythmus, unſer Intereſſe wird vom
Lauf anderer Schickſale in Anſpruch genom-
men. Wir treten ein in alte Gaſthöfe um

Auch zur

5. Reiehegtraßengautuiläug

bringen wir unſer Opfer zum Sieg!

notwendiger Entſpannung willen und wiſſen
nur dunkel: wir ſind an traditionsreicher
Stätte. Allein ein uralter Krug aber ver
mag ſchon uns Bilder vorzuzaubern vom
Leben und Geſchehen in halliſchen Wirts
häuſern vor mehreren hundert Jahren, von
unſeren Vorfahren, die einſtens auf Bänken
an blankgeſcheuerten Tiſchen ſaßen und ge
nau wie wir heute vom freundlichen Wirt
zum gefüllten Krug oder Pokal das blei
bende Wort vernahmen: „Zum Wohle!“

will.

Ein rabigker Burſche
Der 29jährige Erich S. aus Halle war

ſchon mehrere Male von ſeinem Obmann er
mahnt worden, weil er von den Abfall
hölzern faſt täglich mehr als reichlich mit
nach Hauſe nahm. Die Ermahnungen aber
waren fruchtlos, Erich antwortete dem Ob-
mann frech: „Jch krampfe, was ich krampfen
kann.“ Und gerade er hätte alle Ver
anlaſſung gehabt, ſich vorzuſehen, da er bei
ſeinen ſechs Vorſtrafen drei wegen Eigen
tumvergehens hatte. Zu dieſer Diebſtahls
geſchichte kam aber noch eine Gewalttätigkeit,
die er ſich gegen ſeinen Bauleiter wegen
einer Differenz in der Ueberſtundenbezah
lung zuſchulden kommen ließ. Der An-
geklagte wurde wegen Körperverletzung und
Rückfalldiebſtahls zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

Vom halliſchen Wochenmarkt
Auf dem Wochenmarkt gab es am Sonnabend

eine ziemliche Auswahl an Gemüſen und vor allem
hochwillkommenen Salaten. Es waren dort zu
haben: Winterkohl, Weißkohl und Wirſingkohl, rote
Rüben, gelbe Rüben, Möhren, Sellerie, Meerrettich,
Schwarzwurzeln, Aepfel, Zitronen, Mandarinen,
Chicoree, Endivie., Es wurden etwa gezahlt für
das halbe Kilo gelbe Rüben 4, Möhren 7—8, rote
Rüben 7, Schwarzwurzeln 22—25, Weißkohl 10,
Wirſingkohl 10, Sellerie 14, Meerrettich 50-—60,
Mandarinen 32, Rettich 7—8, Zitronen 6—7, Aepfel
42, Chicoree 45, Endivie 27 Pfg.

Verdunkelung. Von Sonntag 17.47
Uhr bis Montag 8.40 Uhr. Mondaufgang
Sonntag 10.55 Uhr; Monduntergang Mon-
tag 0.36 Uhr.

Eröffnung
von Sparkonten Auge

von Sperbüchern

DEUTSCHE BANK
Filiale Halle, Adolf-Hifler- Ring 6
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Die Familie unſer Krafkquell
Anſer Gauleiter ſprach zu den Kreisreferenkinnen für Kinder-Tagesſtätten

Anläßlich einer achttägigen Arbeits
tagung der Kreisreferentinnen für Kinder
Tagesſtätten der NS.-Volkswohlfahrt ſprach
geſtern Gauleiter Pg. Eggeling in der
Gauſchule Bad Köſen. Der kommiſſariſche
Leiter des Amtes für Volkswohlfahrt, Gau
amtsleiter Pg. Lamminger, brachte in
ſeiner Begrüßung die Freude und den Dank
her Kreisreferentinnen über den Beſuch des
Gauleiters zum Ausdruck.

Der Gauleiter entwickelte in ſeinen Aus
ührungen ein Bild unſerer nativnalſozia
iſtiſchen Revolution. Ein Volk ſei nur dann
ebensfähig, wenn es ſich raſſiſch rein er
alte und von einem Kinderreichtum ge
ragen werde. Jn ſeinen weiteren Aus

führungen ſtellte der Gauleiter den hohen
Wert unſerer Familie heraus und ging
hierbei beſonders auf die wichtigen Auf
gaben der nationalſozialiſtiſchen Volkswohl-
fahrt ein. An die NSV.-Kinder-Tages-
ſtätten werden beſonders in der gegen
wärtigen Zeit große Anforderungen geſtellt.
Viele Frauen ſind in den Arbeitsprozeß
eingeſchaltet, und die Erziehung und Pflege
der Kinder iſt deshalb für einen Teil des
Tages in die Hand der Kindergärtnerinnen
gelegt. Der Gauleiter unterſtrich die große
Verantwortung, die aus dieſer Aufgabe
allen Mitarbeiterinnen erwächſt und dankte
den Kreisreferentinnen für ihre aufbauende
Arbeit in den einzelnen Kreiſen des Gaues
Halle- Merſeburg.

Die Frau in der Familie
Neuerungen im kommenden Volksgeſehbuch

dz. In der „Zeitſchrift der Akademie für
Deutſches Recht unterſucht Prof. Dr.
Höhmer, Freiburg, die Formen des
Familienunterhalts und ihre rechtliche Neu
Legelung im kommenden Volksgeſetzbuch.
Die Vorſchläge des Referenten gehen davon
aus, daß privatrechtlich im neuen Volks
geſetzbuch bei den Fragen des Vermögens
Lechts, alſo des Unterhalts, der Schlüſſel
gewalt uſw., gleiches Recht undgleiche Pflichten auch für die Ehefrau
gegeben werden ſollen. Dabei ſpielt z. B.
Hie Frage eine Rolle, wann die Ehefrau
verpflichtet ſein ſollte, „mitzuverdienen“.
Daß in erſter Linie der Mann zu beruf
licher oder gewerblicher „Außenarbeit“ ver
„flichtet iſt, entſpricht alter Sitte und iſt auch
Hom bisherigen Bürgerlichen Geſetzbuch be
tätigt worden. Dagegen iſt die Frau nach
hem bisherigen Recht zwar zur Mithilfe im
Geſchäft oder Beruf des Mannes ſchon dann
Herpflichtet, wenn das nach den Lebens-
verhältniſſen der Ehegatten „üblich“ iſt, zu
eigener „Außenarbeit“ aber erſt dann, wenn
hre Unterhaltspflicht einſetzt, d. h. bei Ver
'agen ſämtlicher Hilfsmittel des Mannes.
Das heutige Rangverhältnis zwiſchen den
rei fraulichen Arbeitskreiſen: Hausarbeit,
geſchäftliche Mitarbeit und Außenarbeit,
entſpricht in doppelter Hinſicht nicht mehr
zen ſozialen Anſchauungen und der völki-
chen Pflichtauffaſſung der Gegenwart. Ab
geſehen davon, daß die Belange der Volks
gemeinſchaft dringend die Ergänzung des
Mannes durch Frauenarbeit verlangt, hat
h der Grundſatz „Die Frau gehört ins
Haus“ ſeine Grenze im Wohl der Familien
gemeinſchaft.

Es iſt unerträglich, daß die Frau be
rechtigt ſein ſoll, die Uebernahme einer
ihren körperlichen und geiſtigen Kräften und
ihrer Lebensſtellung entſprechenden Arbeit
unbedingt abzulehnen, auch wenn der Mann
dadurch gezwungen wird, bei Notſtänden
ſeine Spargroſchen anzugreifen oder ſein
Haus und Unternehmen zu verkaufen oder
zu verſchulden. Vielmehr muß die Arbeits
pflicht der Frau ſchon einſetzen, wenn nach
den wirtſchaftlichen und ſozialen Verhält
niſſen der Ehegatten die ſittlichePflicht vorliegt, dem Manne die Auf-
bringung des Familienunterhalts durch
eigenes „Zuverdienen“ zu erleichtern. Das
entſpricht auch heute ſchon weitverbreiteter
Volksſikte. Die einzige Schranke dieſer
Pflicht liegt im Vorrang der Haus
frau- und Mutterpflicht. Der ſo
erweiterten Pflicht der Frau zur Außen-
arbeit muß ein gleiches Recht entſprechen,
d. h. der Mann darf in Zukunft nicht mehr
das Recht beſitzen, nach Gutdünken in das
Arbeitsverhältnis der Frau einzugreifen.
Auch bei der Haftung aus Haushaltsgeſchäf
ten muß der bisherige individualiſtiſche
Geiſt dadurch abgelöſt werden, daß beide
Ehegatten „eheliche Gemeinſchaft“
im Rechtsverkehr vertreten können und
nicht mehr nur der Ehemann. Das würde
eine Mithaftung der Frau zur Folge haben.
Nur in einem Fall ſollte die Mithaftung des
anderen Ehegatten ſtets von der ausdrück
lichen Zuſtimmung zu dem Geſchäft ab
hängig gemacht werden: bei Abzahlungs
a ten und ihnen wirtſchaftlich gleich
ſtehenden Kreditgeſchäfte n

Neue Tiere im Joo
Trotz klingendem Froſt iſt in dem großen

Auslauf der heimiſchen Enten immer Leben.
Noch nicht gezeigte Eiderenten konnten
n dieſen Tagen erworben werden. Das
Männchen fällt durch ſeine helle Oberſeite
ind beſonders die meergrünen Wangen auf,
das Weibchen iſt einfarbig braun. Sie ſind
zie Lieferanten der Eiderdaunen.

Neu iſt auch ein Gemsbock und zwei
friſch importierte Renntiere aus Lapp
land, ſowie verſchiedene Gänſe und ein paar
Raubmöven, die ſich durch dunkelbraune Ge
fiederfärbung von den anderen Möven
unterſcheiden. Zahlreiche Geburten, die
zum Teil wegen der Kälte noch in den
Häuſern gehalten werden müſſen, ſind im
neuen Jahr ſchon zu verzeichnen 2 Waſſer
büffel, 18 Dingos, 4 Eskimohunde, Ziegen

Jelifecumn
Schreibband

Verbraucherricht
und Erzeugerhöchſtpreiſe

Der Oberpräſident Preisbildungsſtelle in Magde
burg hat folgende Verbraucherrichtpreiſe (in Klammern
Erzeugerhöchſtpreiſe) im Wirtſchaftsgebiet Sachſen Anhalt
für je Kilogramm, S je Stück oder Bund in Rpf.
ab 1. Februar 1941 feſtgeſetzt:

Kopfſalat (Treibhaus) *23 (*14), Endivien (Treibhaus)
*23 (*14), Feldſalat 55 (35), Spinat 23 (14), Kohlrxabi,
ohne Laub, Gr. I 13 (8), Gr. II 10 (6), Gr. III (5),
Wirſing 11 (6,1), Wirſing, Winterfürſt 12 (7), Weißkohl
10 (5,H, Rotkohl 12 (6,6), Roſenkohl 38 (24), Grünkohl
10 (6), Möhren, Sudenburger und rote Rieſen lakeer)
8 (3,9)9, Möhren, Nantgiſer und lange rote ſtumpfe (4,75),
Kohlrüben 6 (2,25), Rote Bete 9 (5), Rettich, weiß, ge
waſchen, 6—10 cm Durchm. Gr. I *12 3-6 cmDurxchm. Gr. II *9 (*5), Rettich, ſchwarz, 6—-10 em Durch
meſſer Gr. I *9 (*5), 3-—6 em Durchm. Gr. II *6 (*3),
Peterſilie (Treibhaus), grün, in Bund (225), Peterſilien
wurzel 18 (1), Peterſilienwurzel, mit Laub 21 (13), Meer
rettich 55 (35), Schwarzwurzel. 25 (16), Sellerie, ohne
Laub, Gr. 21 (13), Gr. II 18 (11), Gr. III 14 (9), Porree
über 35 mm Durchm. Gr. I 24 (15), 10—-35 mm Durchm.
Gr. II 21 (13), unter 10 mm Durchm. Gr. III 16
Schnittlauch, in Bund je 100 Gramm, je Kilogr. (250),
Zwiebeln 11, Aepfel, CoxOrange-Renette 57 (39,1), Aepfel
und Birnen, Preisgruppe l 45 (31), Preisgruppe II 34
(23,3), Preisgruppe III 29 (19,5), Preisgruppe IV 25 (16,9),
Preisgruppe V 22 (14,4).

Vom Laſtkraftwagen angefahren

Geſtern um 7.4ß Uhr wurde am
Hallorenring ein Handwagen von einem
Laſtkraftwagen angefahren. Der Mann, der
den Handwagen zog, wurde am Handgeklenk
leicht verletzt.

Verdi-Gedenken im Stadttheater Halle
Eine mikreißende Aufführung der Oper „dDie ſizilianiſche Veſper“

Das Stadttheater Halle reihte ſich mit
einer ſehr ſorgfältigen und geſchickten Ein
ſtudierung von Verdis „Sizilianiſcher
Veſper“ rühmenswert in den Reigen der
großen deutſchen Opernbühnen ein, die in
dieſen Tagen ein ehrwürdiges Gedenken an
den 40. Todestag des großen italieniſchen
Komponiſten ſchaffen. Jn ſolchem Gedenken
gleichzeitig den Einſatz für ein weniger mit
Ruhm bekränztes Werk zu wagen, kenn
zeichnet vortrefflich einen künſtleriſchen
Willen, der ſich in pflichtbewußtem Maße
einer wirklichen Pionierarbeit verſchworen
fühlt. Wie ſehr ſich dieſer Einſatz lohnte, er
wies die geradezu triumphale Aufnahme
dieſer hochpathetiſchen großen Oper, die drei
Stunden lang ein ausverkauftes Haus
in Bann hielt.

Die Regie Dr. Siegmund Skraups
meißelt die entſcheidenden dramatiſchen
Konfliktwerte: die völkiſche Unterdrückung
der Sizilianer durch die Franzoſen, das un
heimlich gärende Vater-Sohn-Problem mit
dem unheilbeſchwerten Hintergrund beider
ſeits echten, aber gegenſätzlichen nationalen
Empfindens und einer ſtarken und ſchwerſt
geprüften Liebe markant heraus. Man
ſchaut in tiefſte ſeeliſche Bereiche und man
wird hingeriſſen zu höchſtem leidenſchaft
lichem Erglühen. Mögen dem Auge die
großen und geſchickt geführten Maſſenſzenen
eindrucksgewaltige Bilder ſchenken, tiefer
noch feſſeln äußerlich ſparſamere Szenen.
Das dritte Bild, das Erkennen von Vater
und Sohn, wird zu einem bis an den Rand
mit innerer Dynamik erfüllten Ereignis.
Vollkommen eins und gleichwertig hiermit
geht die muſikaliſche Leitung. Generalmuſik
direktor Richard Kraus beſchwört eine
Klangwelt herbei, die impoſant iſt in ihren
weitausholenden dramatiſchen Steigerungen,
die bezwingend bleibt in der Entdeckung
feinſter Gefühlsregungen und in dem weiſen

Maßhalten von Ausbruch und Verhalten-
heit ſich ſeinen beſten Leiſtungen überzeu
gend angliedert. Heinz Behrens ſchuf
großräumige Bühnenbilder, die dem muſika
liſchen Drama überall eine wahre Sphäre
geben.

Die einzelnen Darſteller hatten geſtern
ihren großen Tag. Voran zu nennen iſt
Heinz Sauerbaum als Arrigo, eine Leiſtung,
die geradezu verblüffte: makellos und weit
tragend der Glanz ſeines üppigen Tenors,
der ſchon lange ſeine lyriſche Urveranlagung
ins Dramatiſche ſprengen will, viel wandel
bar und doch der einheitlichen Linie bewußt
ſein Gebärdenſpiel. Leopold Winklhofer ver
körpert den Herzog de Montfort: ſein
Bariton hat weniger Schmelz und innere
Glut als eine noch etwas ſtarre Kraft, ſein
Spiel iſt bereits etwas gelockerter geworden.
Hermann Reißners herrlich grundierten Baß
gilt es ebenſo zu bewundern wie ſeine
wuchtig drängende Geſtalt als Procida.
Käte Glenewinkel formt die Herzogin Elenga
zu einer herviſchen Frau aus. Jhr Geſang
bezwingt Herz und Gemüt, er findet ton
ſchattenreiche Wege zu inniglicher Verſenkung
wie zum qualumwobenen und leidenſchafts
getränkten Ausbruch. Elinor Sadowska
(Ninetta), Arno Vorberger (Danieli), Werner
Schimmel (Thibaut) und Erich Heimbach
(Robert) vertreten ihre Aufgaben mit idealer
Einfügung in den großen dramatiſchen
Rahmen. Die Enſembles und die von Ernſt
Kramer gut und gewiſſenhaft einſtudierten
Chöre verdienen beſondere Beachtung. Hans
Heinz Steinbach bereitete das Ballett vor;
die Huldigung vor dem Liebespaar könnte
man ſich ſtärker raumgreifend wirkungs-
voller denken. Alles in allem aber erlebte
man eine in ſich abgerundete Wiedergabe, an
der auch das glänzend muſizierende Orcheſter
wichtigen und weſentlichen Anteil hatte.

Dr. Wilhelm Hambach.

Eine Lücke in den Welkaklanten ausgefüllt
Das erſte Blatt des Jenkral-Aſien-Aklaſſes 5ven Hedins veröffenklicht

Jnmitten des Krieges wurde in Deutſch
land eine wiſſenſchaftliche Großleiſtung von
einzigartiger übernationaler Bedeutung in
Angriff genommen und in ihrem erſten Teil
der Oeffentlichkeit übergeben. Es handelt ſich
um das erſte große Kartenwerk über Zen
tralaſien, das vor allem auf dem Lebens
werk des ſchwediſchen Forſchers Sven Hedin
aufgebaut iſt und ſeinen Namen trägt. Das
geſamte Gebiet Zentralaſiens, das bisher in
den Atlanten zum größten Teil als weißer
Fleck erſchien und kartographiſch überhaupt
noch nicht bearbeitet war, wird in dieſem
Atlas in 54 großen Kartenblättern mit allen
jenen Einzelheiten dargeſtellt. die ein
wiſſenſchaftlich begründetes Kartenwerk er
fordert. Das eben fertiggeſtellte erſte Blatt
dieſes wiſſenſchaftlichen Standardwerkes,
das in der Hauptſache das Gebiet von Tur
fan umfaßt, wurde Freitag in einem Feſt
akt im Haus der Deutſchen Forſchung in
Berlin der Oeffentlichkeit übergeben.

dieſen

In ſeinen Begrüßungsworten verwies
der Präſident der deutſchen Forſchungs
geſellſchaft, Prof. Mentzel, auf die Bedeutung
des Kartenwerkes. Das Werk, das mit
Unterſtützung des Reiches durchgeführt
werde, ſuche wohl ſeinesgleichen in der Ge
ſchichte der Kartographie. Mit Stolz könne
darauf verwieſen werden, daß eine der
artige gewaltige wiſſenſchaftliche Leiſtung
in ſo idealer Zuſammenarbeit zwiſchen
Forſchung und Kartographie nur inDeutſchland möglich war, und ebenſo ſtolz
könnten wir darauf. ſein Daß Deutſchland

ſe Beitrag für die internationale
Wiſſenſchaft gerade in der Zeit des ſchweren
Ringens um die Zukunft unſeres Volkes
begonnen habe und durchführe.
Miniſterialrat Dr. Ziegler vom Reichs

miniſterium für Volksaufklärung und Pro
pagandg führte anſchließend aus, daß in
dieſem Zentral-Aſien-Atlas die Summe aus
der geſamten bisherigen Zentral-Aſien
Forſchung gezogen werde.

Max Doniſch und Heinrich von Zügel
In der Nacht zum Sonnabend verſchied

in einer Berliner Klinik an den Folgen
einer Lungenentzündung der Komponiſt und
Leiter der Abteilung Kunſt des Deutſchland
ſenders, Profeſſor Max Doniſch. Aus dem
Offiziersſtande hervorgegangen, zog es
Doniſch nach dem Weltkrieg ganz zur Kom
poſition zurück, der er ſich ſchon vorher er
folgreich gewidmet hatte. Eine Reihe hoch
wertiger Werke ſtammt aus ſeiner Feder,
u. a. die komiſche Oper „Soleidas bunter
Vogel“. Mit Doniſch, dem der Führer 1935
den Profeſſorentitel verlieh, geht ein echt
deutſcher Mann, der ſchon ſehr früh zu
Adolf Hitlers Fahnen ſtieß, von uns.

Der große deutſche Tiermaler Profeſſor
Dr. e. h. Heinrich von Zügel, der vor kurzem
noch ſeinen 90. Geburtstag begehen konnte,
iſt in München geſtorben. Mit Heinrich von
Zügel, der 1850 in dem württembergiſchen
Städtchen Murrhardt geboren wurde, iſt ein

großer deutſcher Meiſter des Tierbildes
dahingegangen, deſſen reiches maleriſches
Schaffen hohe Anerkennung in der ganzen
Welt gefunden hat.

Prof. Dr. Adolf Dyroff 75 Jahre. Am
heutigen Tage begeht der Direktor des
Philoſophiſchen Seminars der Univerſität
Bonn, Geh. Reg.- Rat Prof. Dr. Adolf
Dyroff ſeinen 75. Geburtstag.

Krügerol
Kafarrh e Bonbons

Althewährt bei
Erkältung, Husten, Heiserkelt
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T Hausfrau, begreife: Nimm Henko ſpar Seifel

Iſt das noch richtig?
Sie will die Wäſche einſchmieren und mit Reibbrett und
Bürſte vorwaſchen. Nein, das iſt falſch! In keinem Haus

halt darf noch unnütz Waſchpulver und Seife verbraucht
werden. Heute gilt das Gebot: wirtſchaftlich waſchen! Wer

die Wäſche abends mit Henko einweicht, hat ſie am andern

Morgen ſchon halb gewaſchen. Einweichen mit Henko er

leichtert das Waſchen, ſpart Waſchpulver und Seife.

Die Ja
eingeg
Gr.

Sporta

M
Abnah:

Roritz!
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Dienstag, 20 bis 21 Uhr,
Vorbereitung für das Sportabzeichen.

für das Sportabzeichen.

len stag, den 4. Februar 194
Ortsgruppe Glaucha:

Schloßbräu Deumer, 15.30 Uhr.Ortsgruppe Pfännerh öhe:
n Sternburgbräu, 16.00 Uhr.

den 5. Februar 1941:
Waſſerturm Süd:

im

Miltwoch,
Orts gruppe

nachmittag im Schrebergarten Paul-Riebeck-Stiſt, 15. 30 Uhr.

O e enttge Frauennachmittag im
Rollſchuhlaufen:

Montag, 19 bis 20.30 Uhr,

Dienstag, 20 bis 21 Uhr,
Gymnaſtik und Spiele, für Frauen:

Montag,
tag, 20 bis 21 Ubhr, Moritzburg. Dienstag, 9 bis 10 Uhr,
Moritzburg. Mittwoch, 16 bis 17 Uhr, Cröllwitzer Schule.
Mittwoch, 17 bis 18 Uhr, Landwehrſtraße 3. DonnersSportprogramm tag, 15.30 bis 16.39 Uhr, Landwehrſtraße 3. Freitag,

für die Woche vom 2. bis 8. Februar 1941 bis l Uwr, Moritzburg
Die Jahreswertmarken und Betriebsſportmarken ſür 1941 ſind Kinderturnen. (koſtenlos) e
äingegangen und ab ſofort in unſerer Kartenverkaufsſtelle I, Montag, 15.30 bis 16.30 Uhr, Freiimfelderſchule. Mon-

tag, 15 bis 16 Uhr, Frieſenſchule. Dienstag, 17 bis 18 Uhr,
Alte Volksſchule. Mittwoch, 15 bis 16 Uhr, Cröllwitzer
Schule. Mittwoch, 15 bis 16 Uhr, Freiimfelderſchule. Frei
tag, 16.30 bis 17.30 Uhr, Hermannſchule. Freitag 17.30
bis 18.30 Uhr, Hermannſchule.
Boxen:

gr. ülrichſtraße 26, erhältkich.

Sportabzeichenkurſus:

Montag, 19.30 bis 21 Uhr, vorbereitende Uebungen und
gbnahme für das Sportabzeichen, für Männer und Frauen,
Roritzburg.
Schwimmen, Stadtbad

dummisohſen Cumm Becker an die Geſchäftsſtelle, Gr.
Schulung der Betriebsſportwarte

21 Uhr, Talamtſchule

Rettungsſchwimmen

Donnerstag, 20
Anfänger und Fortgeſchrittene.

21 Uhr, Schwimmen für Frauen.
j 21 Uhr, Schwimmen für
Sonnabend, 19 bis -21 Uhr, Vorbereitung

für Erwachſene,

16.30 bis 17.30 Uhr, Freiimfelderſchule.

Donnerstag, 19

und

Mittwoch, 20 bis
bis

und Abnahme

Hermann
für Kinder Hermann
für Kinder Hermann-

ſchnle. Montag, 17.30 bis 19 Uhr,

D s 7 i 9Oeffentlicher Frauennachmittag e Donnerstag, 17.30 bis 19 Uhr,

Fechten:
Oeffentlicher Frauen Täglich 19 bis 21 Uhr, Henriettenſtraße 26.

Jiu-Jitſu:
Moritzburg.

Mon

Zu dem Boxkurſus für Anfänger ſind noch Meldungen
Ulrichſtraße 26, möglich.

bis

BANK DER
DEUTSCHEN ARBEIIT A. G.

HAUPTSITZ BERLIN

NIEDERLASSUNG
HALILE a. d. 8.

ADOLF-HITLER-RING 2

Durchführung
aller bankmäßigen Geschäfte

Annahme von Spargeldern

r 23089
er S

J Tachografen
Tachometer

repariert, liefert und baut ein

Alfred Dietrich, Berliner Str.
Halle-Saale, Ruf 337 35

Alle Führerscheine
Wrkanat gute Ausblläg. Kut 36360 (hähe Kiebeckplatr

fdrlehrer Ing. Dpitz, NMerveburger Str.9

Roſand-F ahrschule
Huttenstraße 93 Ruf 342 19
u Aſe Führerscheine

kahrgchule Relnharcht
Weidenplan 11 Fernruf 32280
Ausbiidung aller Klassen
von Führerscheinen auch Klasse 4

wit Abschlußprütung

m J
DRXW- Lieferwagen
i t Kasten- und Pritschen-

4 aufbau, 4fach berelft, geringster
fabrikneu,Senzlnverbrauoh,

gegen Bezugsscheln

sofort lieferbar

DKW Tauscher
alle (S.) er et 6Fuf 292 67

Wwei Stück

Krohviehwagen- Anhänger

Marke Westfalig (einachsig),
durch Zufall kurzfristig lieferbar,

ne Prſisehe
Mage: 1700) 1100)800 mit Auf-
jauſbremse, komplett, fahrfertig,
Sofort greiſbar.

Anhänger -Schrelher
Halle (Saale),

Mansfelder Str. 66 Ruf 35601

e

Kleiner

Wagen (Hanſa
Lloyd) aus Privat
hand, auch als Be
helfslieferwagen, zu
verkaufen. Angebote

unt. U 1217 MNZ,
Halle S.

erf

32 Mitwirkende, u. a.
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VercansfoaftfungenC
Viva Eſpana! 10

Juan Lloſſas und ſeine 16 Soliſten
in Originalkoſtümen. Dienstag, den 4. Februar 1941, um
19 Uhr, Stadtſchütze haus. Karten zum Preiſe von 1, bis
4, RM. in unſerer Kartenverkaufsſtelle I, Große Ulrich
ſtraße 26, ſowie in den bekannten Vorverkaufsſtellen er
hältlich.

Wunſchkonzert für das KWHW. Am 9. Februar 1941,
10.30 Uhr und 15 Uhr, Stadtſchützenhaus. Karten zumPreiſe von 1, 1,50 und 2, RM. in unſerer Karten
verkaufsſtelle I, Große Ulrichſtraße 26, und in den bekannten
Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Feſtliches Konzert der Wiener Philharmoniker unter
Leitung von Hans Knappertsbuſch am 18. Februar 1941 im
Stadtſchützenhaus. Karten zum Preiſe von 2, 4A, 6,und 10, RM. in der Geſchäftsſtelle des Theatexrings
Barfüßerſtraße 7, und in der Kartenverkaufsſtelle I, Große
Ulrichſtraße 26, erhältlich.

„Wir rufen die Freude“, der 32. frohe Sonntag-
nachmittag, am 2. Februar 1941, um 15 Uhr, im Thalia-
Theater. Karten zum Preiſe von 0,80 RM. und 0,40 RM.
ſind noch an der Tageskaſſe erhältlich.

Vor
„„Wildtierwelt der deutſchen Heimat.“

gibt in ſeinem Filmvortrag am 12.
an der Moritzburg eine Geſamtſchau der noch in Deutſch
land frei lebenden Tiere. Beginn 19.30 Uhr. Karten zum
Preiſe von 0,60 und 0,80 RM. ab Montag in der Karten
verkaufsſtelle Große Ulrichſtraße 26, erhältlich.

Paul Eipper
Februar 1941 im Haus

Bilder aus dem herrlichen Spanien

mmendocf
Auf Grund des Erlaſſes des Reichsminiſters des Jnnern

vom 1. April 1939 wird nach Anhörung der Gemeinderäte
und der Zuſtimmung des Beauftragten der NSDAP. die
neu angelegte Siedlungsſtraße der A. Riebeck'ſche Montan
werke „Barbaraſtraß e benannt. Die neue Straße
liegt ſüdlich der Adolf Hitler Straße zwiſchen Reidebach
und Waldſtraße.Ammendorf, den 28.

Der
Januar 1941.

Bürgermeiſter. Sounnenberg.
Breunſtoffverſorgung 1940/41

Mit Rückſicht auf die Vorarbeiten für das am 1.
1941 beginnende neue Kohlenwirtſchaftsjahr iſt der be
ſchleunigke Abſchluß aller Zuteilungen für die Zeit bis
31. März 1941 erforderlich. Anträge auf Zufagtzzuteilungen
von Brennſtoffen können deshalb nur noch bis zum

15. Februar 1941
angenommen werden. Antragsformulare
haus Zimmer 23 erhältlich.

Ammendorf, den 31. Januar 1941.

April

ſind im Rat

Sonnenberg.Der Bürgermeiſter.

AuguſtHermannFrancke-Bürger-Schüler, Unſer nächſtes
Treffen erfolgt am Montag, dem 3. Februar, von 15 Uhr
ab, im Cafe Bauer, J. Etage. Ehemalige Beſucher unſerer
Schule ſind willkommen.

Kinderhöschen e Bieder
2

8Da vileler Frauen mit reinem Teint
liegt in der Aufmerksamkeit die
sie ihrer Verdeauung schenken.
Wenn Darmol bevörzugt, wird
s0 ist des verständlich. Es ist
sparsam und bequem, schmecktWie Schokolade. V werden be

sfstigt ünden, daß Frauen mit
reinem Teint und ſugendlichem
Aussehenbesonders auf die Ver-
deauung achten und das qute Ab-
führmiſtel! Darmol verwenden
in Apoih. u. Drog. RM -.74 u. 1.39

S
di e Cute Ab ihr Schoſolede

Achtung Runcdfunkhörer!
Rundfunkhören heißt teilnehmen am Weltgeschehen. Deshalb
ist es gerade jetzt im Kriege sehr wichtig Ihre Rundfunk
anlage immer in Betrieb zu halten. Dies übernimmt für Sie
der Fachmann. Für ein Jahresabonnement von 10 RA. wird
Ihr Gerät sowie Anlage 1 Jahr von einem Fachmann betreut
und überwacht. Melden Sie sich sofort an beim

Wehen Nadiodie“stBei Anmeldung
Fabrikat u. Type Halle a. S., Merseburger Straße 47,
des Gerätes an Inh. A. Winarsky.Ruf 311 62.

Täglich von 10--13 Uhr und 15--19 Uhr,
Sonntags von 10—16 Uhr.

Gebrauchte Rundfunkgeräte, auch reparaturbedürftige, wer-
den gern gekauft um anderen Volksgenossen Möglichkeit

zum Teilnehmen am Weltgeschehen zu geben

geben.

Anmeldung:

J T r rer a beElekitro- Gfen
Keramik., 1000 Watt, RM. 31.75 2zuzügl.
Porto und Verpackung. Bei Bestellung Voll-

zahl angeben.

K. Müller, Dresden, Rehefelder Straße 33

n

Zef Asthma u. bronchits

zäher Verschleimung, quälendem Husten?
d a n n

O. H. E. Tabletten
selbst in veralteten Fällen. Original-Packung
mit ca. 100 Tabletten RM. 2.55. In Apotheken
vorrätig Verlangen Sie daselbst auk-

klärende Broschüre.

Kesunden

Haarwuchs
durch das nicht feifende
Köhlmeiers Naturhaaröl

(Pflanzenauszug)
Schuppen Haaraustall
hört auf, feſtes Haar wirck
duffiq, trocken. qeschmeidig

Originalflasche RA. 2,20
Doppelflasche RAM, 3,90

Nur zu haben:

alter Art
preiswert bei

Möhbel-
I

Böllb. Weg à u. [2

Annahme

Drogerle Ballin fr. sämſlicherHoalle) S. Ob. Leipziger Strahe 63 ODerlehnssch
S

Reuer Transport erſtelaſſiger
mFrimmkäämcer

u. Sohleswiger Kahbuipterde
Reinhold K. Veer Eo0.
Halle (S.). Leipziger Sir 26 (Roſes Roß)

J Ruf 216 I

Karl Böhlert's Heute ist einRotßschlächterei. Halle (Saale). Transport
Oleariusstrabe 3, Fernruf 239 33 bester hochtra-

gender sowiekauſt I neumilchender
Notschlachtungen werden zu bei mir
jeder Zeit abgeholt. Küne eingetroffen

e en eres, weil überzähl.,
zu verk. Getart.
Hermann Sparing,
Reidewitz üb. Kön
nern (S.) Land
Ruf Schwitters
dorf 275.

Zugkühe

Große

Zuchtvieh Verſteigerung

lein Anugeigen
sind tielter in
allen Cebenslaqen

4 Stück junge, hoch

Ter mar kt

tragende Simmen
Damen Herren r Zug

au odersleFriſeur über Sherſurt,
Salon Mäder Hitlerſtraße 27.

vorm. Rahm 7
PHeutliche

HalleS. Alſmärk. ZuchitvlehhalleGr. Klausſtraße 20 Schrir am Ostbahnhof
verhinderi
Satzfehler

Deine Zeitung, die

Beginn 11.30 Uhr

Weitere Verſteigerungen 24.

Milchvieh Verſteigerung

in Galzwedel
am 10. Februar 1941

Auftrie b 450 Tiere
Gewiſſenhafte Erledigung ſchriftlicher Kagfanträge durch die

r Kataloge und Auskunft koſtenlos.
Viehverkaufsvereinigung Salzwedel

Fernruf 790

Katalog Nr. 155 koſtenlos durch die Teſcaſesſtelle des Verbandes Halle (Saale), Reilſtraße 75,

Herdbuchwerband der SGchwarzbuntzüchter Sachſen-Znhalt e. V.
Dem Reichsnährſtand angegliedert.

Donnerstag, 6. Februar 1941, 11 AhrSten da 200 amtlich

gekhrte

S vo ſochirag. Herdbuchfärſen und -kühe

(459.)

Junghullen

Ruf 245 26 und 48 29

VV

Halle

Februar und 17. März 1941.
bis Halteſt.

im Gutshotf
Krosigkstraße 28s

(gegenüber Sportplatz
V. f. L. 95) Straßenbahn

vom Hauptbahnbof Linie 5
„Zoo“, Reilſtraße

amtlich

gekörte
150

460.
Fuchtvi

Mikkwoch, 12. Februar 1941, 11 Ahr

(von 12 Monaten an)
und eine Anzahl hochtr. Herdbuchfärſen

Katalog Nr. 325 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Jzrhandes.
lle (Saale), Reilſtraße 78.Herdbuchverband der Schwarzbuntzüchter Sachſen Anhalt e. V.

Dem Reichsnährſtand angegliedert.

ieh Verſteigerung

SJungbullen

Fernruf 245 26 und 34829
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Hausmannsehepaar

t

t

Wir suchen

1Hochbautechniker
tür Wohnungs und Sitedlungsbau, erfahren
in Statik und Veranschlagung.

Ferner möglichst für solort:

1Kontoristin
1 Anfängerin

tür Stenographie und Schreibmaschine

für Hausmannsarbeiten und Büroreinigen.
Tauschwohnung ertorderlich.
Nur sckriftliche Bewer ungen mit Zeugnis-
abschrilten, Lichtbild, Gehaltsansprücken
und Antrtttstermin an

„Neue Heimat“
Gemeinnützige Wohnungs u. Siedlungs-
Gesellschatt der Deutschen Arbeitsfront
im Gau Halle-Merseburg
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Halle (Saale), Hindenburgstra be 48

LEIPZIGER LEICHTMETALI-WERK RACKWITZ
R NHAKd e G HAUSs V. Co. o M.-- G E S

s 2544 92
e

fur verschiedene Abteilungen unseres Im Aufb.
lichen Werkes suchen wir zum sofortigen Antrift:

Hollerith-Tabellierer
Selbständige Tabellierer mit längerer Praxis h

Kennwort: R. S. 291

befind

Telefonistin
für Telefonzentrale mit Fernschrelberanlege

Kennwort: R. B. 29

techn. Zeichner
lehrzelt als Zeichner und möglichst Kenntnisse im Ofen-
bau erwünscht Kennwort: T. H. 51/1

Werk stattschreiber
mit guter Handschrift und leichter Auffassungs gabe

Kennwort: T. H. 51/2
Stenotypistin oder Kontoristin

für interessante Tätigkeit in einem Patentbüro mit guten
schulkenntnissen in Englisch und französisch. Anfsngerin,
welche eine höhere Schule besucht und Pflichtjahr abge-
leistet hat, bevorzugt. Kennwort: V. A. B.
Kontoristen(innen) u. Stenotypisten(innen)
mit guten Kenninissen in Maschinenschreiben und Steno-
et Bei Eignung ist ein späterer Einsatz für selbständige
ufgaben vorgesehen. Kennwort: V. O. 19

Bewerber(innen), denen an einer Dauerstellung und bel
bewahrung an einem Vorwärtskommen gelegen ſst, werden
gebeten, Bewerbungen mit fückenlosen Zeugnisabschriften,
Iichtbild, handgeschriebenem lebenslauf, unter Angabe
des frühesten Eintrittstermines und Nennung des jeweill-
gen Kennwortes und der betreffenden Zeitung einzureichen

an das Gefolgschaftsbüro. x)

2
Für unser Werk in Mifteldeufschland
suchen wir für möglichst sofort mehrere
tüchtige

Technische Zeſchner

für die Elektrofechnische Abteilung und
das Normenbüro.
Bewerbungen mit lLebenslauf, Lichtbild,
Zeugnisabschriffen, Geheltsensprüchen und
Angabe des frühesten Eintrittsfermins sind
zu richten unfer Kennwort MLFg (un-
bedingt angeben) an

Reichswerhe G. für Berg Und
Hüttenvetriehe Hermann Göring“

Hauptpersonslabteilung

Berlin-Halensee, Albrecht-Achilles-Stfr. 62/64

SUCHT IAVFEND
eine gröhere Anzahl männlicher und weihb-
licher Arbeifskräfte, die bereit sind, sich auf

Leichtmetall-
bearbeitung

um- oder anschulen zu lassen. Die Schulungs-
zeit dauert je nach Eignung mehrere Wochen.
Nach erfolgreicher Anschulung erfolgt Akkord-

beschaättigung in der Fabrikefion.

Pers. Vorsfellung im Einstellbüro der

SIEBEL-FLUGZEUGVVERKE G. m. b. H.

Halle (Saale)

Männliche Lehrlinge

mit guter Schulbildung,
Eign ung und Liebe zum
Beruf, stellen noch ein

Wir suchen für unsere Abteilung
Befriebskontrolle mehrere

Uhrmacher

Elektriker
Bewerbungen sind zu richten an die

Wiwershall ANfengeve!lschaft

Werk Lützkendortf

Krumpa bel Merseburg
„Beifriebs- Kontrolle

d

Verkäufer
sowie Dekorateur u. Verkäufer
gesucht. Bewerb. mit Zeugnis-
abschriften u. Gehaltsanspr. an

Bettenhaus Bruno Paris
Domplatz 9.

Aelterer Mann
für Nachtdienst und leichte
Schreibarbeit für sofort gesucht.
Angebote mit Lebenslauf und
Lohnansprüchen an

Gaufilmstelle der ASDAP.
Halle/S., Fährstraße I--2.

Bierea Aas R AL AE
gesucht.

II

3Dürobote
f ür Wechselschicht

Zeugnissen Gr. Brauhaus-
strahe 17, Pers. Abteilung.

Ehrlicher, fleißiger

Chauffeur
für meinen 6,5-t-Lastkraftwagen

für sofort gesucht.

Wilh. Kohl,
Getreide-, Futier-, Düngemittel-

geschäft, Niemberg.

sofort

Vorzustellen mit

Großgtücke

Schneider
für Mafßkleidung, Tarif

auf Werkstfatt und Heim-

arbeit ges ucht,

Halle a. S. Lelpziger Straße 36-38

IUhhigen bhaufſeur

(Führerschein
stellt ein

Braueref Sternburg
Niederlage Bitterfeld

eVerkäufer
ältere oder jüngere
für Herrenkleidung, für

O

c suchen

1 Bauführer
1 Abrechnungstechniker

mit Baustellenerfahrung für Großbaustelle Nähe
Leipzig. Angebote mit Angabe des nächstmög-
lichen Antrittstermins unter Beifügung von Zeug-
nisabschriften, Lichtbild und Bekanntgabe von
Gehaltsansprüchen an

Hochtief
Aktiengesellschaft für Hoch- und Tiefbauten
vorm. Gebr. Helfmann,
Niederlassung Halle (S.), Forsterstraße 53.

Für Stalfitarbeiten

Maler
für auswärtige Bau-
stellen gesucht,

Paul Bertram, k.-6.

Halle (Saale), Anhalter
Straße 9b.

hald od. später gesucht.

Halle a. S., Leipziger Strafe 36-38

lich stelle laufend ein

Klempner
Dreher

kaumännlsohe Beamte 00.

(oen) und Buchhalter
Auffreq, Rechnung und Kalkuletion

zum sofortigen Antritt gesucht

Natorp Eberhardt
ttalle (Saale)

tür

Für unser Verwaltungsbüro und
Baubüro suchen wir zum nächst-

mehreremögl. Eintrittstermin

Lohn )uehhalter

die mit den geltenden Bestim-
mungen vertraut sind und prak-
tische Erfahrungen nhachweisen

können. Angebote mit Zeugnis-
abschriften, Lichtbild a. Gehalts-

ansprüchen erbeten unter D 722

an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hotkk, Schwetschkestraße 1.

Schlosser
sowie einen

Autogenschweißer
lanämaschiwenfahri Gustav Dresher
Halle (S.), Aeuhere Delitzscher Strahe 4043.

luftochugr-Fädoe,

als Standfässer für Wasser in Ver-

7 e J e 2 7
suche ich für sofort oder später eine junge
männliche oder weibliche Hilfskraft mit guten
Materialkenntnissen, möglichst auch im Kon-
tingentiervngswesen bewandert. Schriftliche
Angebote mit Zeugnisabschriften erbeten an

Gustav Drescher
Landmaschinenfabrik, Halle (Saale),
Aeußere Delitzscher Straße 40/43

Lagerarbeiter
und Beifahrer

baldigenzum möglichst
Antritt gesucht.

J. f. Weber Nachf
Kolonialw.-Grohhandlung,
Meteritzstrahe 2/3.

schiedenen Gröhen sofort liefer-
bar. Angebote unter Z 1220 an

die MNZ, Halle (Saale).

Januges Lagesiot
zu baldigem Antritt bzw. zum 1. April

fesucht. Angebote an
Fleischerlehrling
stellt sotort, spätestens zum 1. 4. ein

Max Heine, Fleischermeister
Schraplau, Mansfelder Seekreis

&deba ue. G. m, b. H., Halle-Saale
Privatstr. Zimmermann 9
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Veragäunfer (ünn) Geſchirrführer Gärtner Tagelöhner Müller

g 2 verh., deſſen Frau evtl. Gartenpfleger,Für sofort von Behörde nach Dessau gesucht: ne tet gert mitarbeitet, J für Privatgarten familie I rig
ſorti Fhictt Bann Anmrnborr, 1941 geſicht. in dauernde Stel geſucht. Oberamt ſtellt Oſtern einZum sofortigen Antfriif 1 Bu hh lter l vrhe v e Bauer Richard lung ſofort geſucht. Peter, Gut MühleVerkäutf C a erntet An endort Boettcher, Gimritz Kerſten, Halle S. mann. Peter, Gut (E. A. Andrigty,er u er (in) 3 h 1f R t rurul Ammenoor Raunitz über Halle. Kroſigkſtraße 39. Dößel über Halle. Könnern (S

Dekorateur 1 Bürohilfskraft eher WeiblüächKontoristin verheiratet, für etwa 20 Stück Großvieh,Bürohilfe 1 Kraftfahrer en Jungen n e fürsofort 0 später gesuc jute ohVergütung erfolgt nach der TO. A. für Gefolg- ne un Slehnne Forhanden. Angebote
für helbe Tage schaftsmitglieder im öffentlichen Dienst. Eil- unter O 1212 an die MNZ. Halle/s.

angebote unter Beifügung von Bewerbungsunter-Kaufm. Lehrling lagen, Nachweis der arischen Abstammung unter Schloss ch Hrever-
zum 1. April 1941 gesucht. S 1235 an die MNZ, Halle/S. e n rerLEHRLINGEm A S 2 zum 1. 4. ſtellt einE. Herbs Co.Qebecuelauoegberlelizlieng Maschinenfabrik,
Leipziger Straße 70/71 Blumenstr. Nr. 17Junger Mann mit zeichn. Talent, der

9 in on Borut Bei der Reichsbahn werclen ab sofort für den DiensfEust hat zu dem inſeressanten Beru in Fahrkartenausgaben, Güterabferfigungen, Bahn-Schautfenster-Gesfalfung u. Werbung, Lehrling hofskassen und für den Verwaltungsdienst
bald oder A. gesucht.
auch persönl, Vorsfellung mit selbst-
ges chriebenen Lebensleuf u. Zeugn. an

o P 15107271662 T. e 2)

Bewerbungen
m. guten Schulkenntnissen sucht

Tuchgrobhandlung
E. Otto Hinze

Große Steinstraße 10.

weibliche Kräfte ſ
eingestellt. In frage kommen Bewerberinnen, die
die nötige Gewandtheit im Schreiben (möglichst
Schreibmaschine und Kurzschrift) und Sicherheit im
Rechnen besifzen. „Schriffliche Gesuche mit hand-
geschriebenem Lebenslauf sind zu richten an

u c nur t
Monteure, Schweißer,

Hreher, Keſſelſchmiede, Schloſſer

Gr n r
Gute Lehrstele findet

ZE aele Acht

Verkäufertinnen)
evtl. auch für halbe Tage.

Richard Poefzsch
Kaffee und Kolonialwaren

Große Ulrichstraße 10

De h ophefe
nie ch

für Lastanhängerbau und Auto-
ſedernfabrikation gesucht. Genehmi-
gung des Arbeitsamtes liegt vor.

IERRLING
zum 1. April gesucht.

Otto Kirschmann
Großhandlung für techn. Artikel
und Auto-Ersatzteile,
Rudolf-Haym-Straße 34.

Wörmlitz bei Halle,
Hauptſtraße 26.

Bilanzſicherer

Bauch
healter

Maler

Gärtner
verheirateten, der
nach Anweiſung
ſelbſt arbeiten kann
und Hilfskräfte an-
zuſtellen vermag,
für gärtneriſchen
Erwerbsbetrieb zum
1. März geſucht.
Schloß-Gärtnerei,

Schkopau.

zur Aushilfe,
halbe Tage, geſucht.
MöglichſtRadfahrer.

GEünther,
Hindenburgſtraße 1.

Bulldogführer

DeutzDieſel
20 PS. Ein Exſchirr
muß in der freien
Zeit übernommen

Geſchirrführer

auch

verheirateter, wo
Frau in der Land
wirtſchaft nitarbei
tet, für gleich oder
ſpäter geſucht. Gute
Wohnung vorhan-
den. H. Buſch,Bauer, Werderthau
(Kr. Bitt erfeld).

Kaufmännische Angestellte
für sämtliche Abteilungen

che ich wahtees deeſet ne Lohnabrechnerli We i Vorhanden iſt Bullehrlinge ehe e. BBetriebsbuchhalter
Maschinenbuchhalter (innen)

len ſing werden. Frau ſoll

ibgewandfe Kräfte u. solche ſeltene dir iSe en Werner SHeeleke ſtellt ein ſchaft. mitarbetten. Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild,mit Dekorationskennfnissen Halle S. BRatfigeriesfrabe 434. Ernst Frenkel du Wohng Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen
werden bevorzugt Malermeiſter, net W eete sind zu richten unter Kennwort Stw/B7 FrihReuterStr. 9. u. M 1910 M. (unbecdingt angeben) an die

t Halle eaufmännischen e Reichswerke AG, für Berg- u. Hütten-
betriebe „tlermann Göring“
Hauptpersonalabteilung
Berlin Halensee, Albrecht-Achilles-Str.

m e n n m
62/64

HALLE a Bä Räckerlehrling
3 9 INatorp Eberhardt um April bei Reichsbahn Perkehrsamt Halle (S,)Halle (Sa al e) chMönnlſchor Eichentopf, Schillerstr. 102 Lincensſr. 68.

e

Kräſtige Lehrling
Für Großbaustelle Nähe Leipzig suchen wir zum für Ostern 1941 gesucht. 7nächstmöglichen Termin Franz Kühnemund, Fleischermeister, pKreisfeld b. Eisleben. emitftlere Reife,0 ſ. u e für großes Handelsunfernehmen Als H. chtsch Il Itzhedumt ter c

zum 1. 4. 41 gesucht. Schriff- kür Rittergut wird alleinstehender, e
di t. d Itenden Bestimmungen vertraut i aus zuverlässiger Mann bei freier Woh-ine 2 h h er austelle ge liche Bewerbungen an nung re ln e Ange
arbeitet haben. bote an Lücke, hausen, Kr. Querfurt.Angebot ter Beifügung von Lebenslauf, Zeuga e Bekanntgabe v Mithof Zum 1. April 1941 suche ich einen M hen e des g Einirit

Gehaltsans he Se er Mitſeldeufscher Nahrungshof, kauſmännischen hehrling perfekteHOCHTIEFEF Halle Viktoriastrafze 13 für mein en e on 7Kost und Logis im Hause Bothoe für Hoch- und Tieſbauten Reinbo h. Farnstädt O. r. Quer urt Stenotypiſtinnen
Vorm. ebr. elitmann,Niederlassung Halle (S.), Forstergtraße 53. 7 3Fleischerlehriins Ko ntoriſtinne

tellt eie e Br. Kickeritz, Fleischermeister, 1 nI if Lehrling 10 0719 Hettstedt (Sudharz). a iuchtgeaufm a enz (Kadfahrer) Suche zum April 1941 k(männlich oder weiblich) ſeſort vver rater e x 1 Bäckerlehrling aufm. Angeſtellte
mit guter Schulbildung zum 1. April oder evtl. auch für halbe zum möglichst balcigen
früher geſucht. Bewerbungen mit Lebenslauf Tage geſucht. h Walter Wilde für unsere Verwaltungsbäros, Hand-und Abſchrift des letzten Schulzeugniſſes erbeten Panl Käuberlſch Antritt gesucht. Molmeck-Hetiſtedt (Südharz). pchriſtehs Agenele, mit ehfbils,

Lebenslauf, Zeuqnisabschriften, Gehalfs-EREUDND d LLEB Kliſcheefabrik F 9) h N. h Schmlede- Lehrling ansprüchen und frühestem Eintritts-Inhaber Fritz Müller, le (S o L e er c S 1 tfermin sind zu richten an dieKurz, Woll und Textilwaren-Groſthandlung, Ha e Kolonialwaren Grobhanck zu Ostern gestteht:
Halle (Saale), Leipziger Straße 54. Königſtr. 71/72 Krimmling, Kieh Wagnerstr. 57.Meferifezst be 273 RM A W IIIt klempner- und nstahateur- Gesellschaft mif beschränkter Haftung

e zu soforf oder Kraftwagenfünrer Suche für volort ins tlaus Lehrling Personalbüro für Angesfellte
MNnere h re legt Emil e henen Schkopau über Merseburgeinen Herrn oder hen ne Priwatchauffeur e

ig, bei freier Wohn. u. Kost uund Sonntaq. Zu erfragen Be 8 teine Dame ab Montag fäglich: Halle b Welns Backstubennhilfe
perfekt in Stenographie (Saale), Hincenburgstr. 3 I Halle/S., u et 5 SA 7, für meine Konditorei sofort gesucht.

und Schreibmaschine und Konditorei Schmauchj j Be nburger straße 9einen Herrn oder eine

Dame mit Stfenographie, w 7 n 7n e e hodelittgchtentenſne Tüchuge site ne W hen W so fort. bew. Kontorist 9 g IScmere In Tüchtige Stütze r o Antängerin
gebe mit Zeugnis abschr. auch Alteren, für leichte Arbeit sofort oder zum April 194 r e Keheeſeha Ceges, d S e
erbitftet I s olort Zeruent. gesucht. P. Keller, Halſe (8), kalfee) sucht sofort gesucht.C I r Luigi Tragella Große Brunnens rahe 41. Konditorei Wunsche Wanne Flattern

A. Steckner G.m.b.H. Talstraße 23. Teipziger Straße 12. Delitzscher Straße 94.Meſſe (5), Bruders 6 Zeichner (im) ahbrar Einen verheiratetenalle (S. rüdlerstr. 6. zKralttahre Geſchirr

tn j Aphit nüchtern, zuverläſſ., 443Schriftliche Angebote mit Zeug- Junger Konditor Köchin Autoſchloſſer, in jührer

nisabschriften, Gehaltsansprüchen ne Dauer d
Zum 1. März oder 1. April 1941 usw. sind zu riehten an h angenehme uer mat zum 15. Febr. S

z i mehrere Hausgehilfinnen ſtellung ſof. geſucht. der k. März eGeweindediener gehe de d Kereehe Blaue Witheim Steckert, S e G G a egesuecht, der die Nachtwachen lange 4 Geilen Z7o0 Gagsunen en u Arnſtedt wn
5 Delitſcher Straß si n lang e Werkzeugmasehinenfabrit, u e Zetſatzrer Wir suchen für unser Werk in MittelDer Bürgermeſgter alle a. S., Raffineriestraße 43. e n deutschland für möglichst sofort oderDalena (Saalkreis). Für unsere Werkskantine suchen ß ne Kreis Bitterfeld spätestens zum 1. April 1941

Wir einen 4 S e Suche zum 1. 4 41 SBüfettier ſucht einen mehrere
od. eine Schankmamsell. Bezahlung: F. zz 5 Lehrling Grundgehalt zuzügl. Umsatzprovision. 9 ch e ne Klempne J Sekretärinnen undontorist für Messerschmiede u. Sehleiferei e e ehe Lindenſtraße 49. lasta lateur-Lehr ing

mit guten allgemeinen kaufmänn. stellt ein für sofort oder später Einen Max Grüger, 8
Kenntnissen für meinen Betrieb oa Zaret nahe n Soton wut Laufburſchen Berliner ne tenotypistinnene i n e Die Sia, J. Kranner r al n n zum ſoſortigen vderl g
ewerb. an Arthür Pietzold, Fachgeschäft Solinger Stahlwaren p An F auch Anfängerin (HandelsschüleriTei W. 35, Franz Flemming 9 e ſpäteren Antritt ge T uch ängerinnen andelsse ülerinnen),e ten Geiststraßze 53. kür d er n e u. Logis Lau die ihre Kenntnisse durch Schulung in

zum 1. v t stelt J inserer Ausbildungs ilung reian n n Fuchſel, burſche anen usbildungs Abteilung erweitern
Bäckermeiſter
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e s r J 2 Jß Wir suchen zum baldigen Eintritt In Nän h n ar ſt ae I g c n tjüngere De adchen ad ey, s v 1Stenotypistin Slenotypistin u rueuerrc J e R a

Bewerbungen mit Angabe des frühesten Antritt- 2 Eral 8 nines, Gehalt lerungen sowie unter Bei-perfekt im Maschineschreiben, 2 ing von Zeugnisabschriften erbeten an 5

von groß. Industrieunfernehmen e am Markt aſs Verkäuferinnen gesucht. Bewer-en n en L andelektriztigt G.m.b.H. e n Jim Osfen sofort gesucht. Kennt- e I Ianel n t betinnen, die das Pflichifstverlandwert Saalkreis Bitt baren e a hie as-mere in lehnbaentahrung er Leber landwerk Sasilreis Biftterteln
in Halle (S.), Bernburger Straße 12/13. leist raben, werden bevorzugf.wünscht. Bewerbungen sind um-

gehend zu richten unter L 1229 LGrnende Ugrhät ßinns G A A BI Ran die MNZ, Halle (Sasle). Wir chen. zum sofortigen Antritt in Dauer- t n et m l An S e a
Hut Antritt 1. April. werden recht A. Ce Dleorolzptſtin Schunnaus Leptitzer Str. 100J 2chu ne u Leipaie r.Persönliche V ung während der Gesehäfts- e 7 estun von bis 15.45 Uhr, Sonnabends Sern bis 14 Uhr. R t mDeutsche Anwalt- und Notar-Versicherung, e

Kaiserstraße 6a.

Für unsere Zentralverwaltung Mansfeld A.-G. TR Bern Jüngere uwird eine perfekte 2 erſahrene ECGRSG S gtinel flotte Manschin von Jg 5 riesiger Bank r S4 gesucht. Bewerbungen c 18 ina Lebenslauf unter K. 83 e n W4 Halle. Kleinsc b 1zum möglichst baldigen Eintritt Be iwerbungen mit Lebenslauf u. Zeu oschr. an iür sofort oderHahesche Pfännerschait W en entAbteilung der M A. -G. Zwei S rHatle/S., Mansfeld e t Gönerzum 1. März oder später in A a e iedrichstraß T.Dauerstellung gesucht. Angeb. rbeiterinnen S Friedrich
mit Zeugnisabschriften unter An- S g zum I. April 19418 S en zgabe der Gehaltsansprüche an für Arbeiten in unserem Koffe F Fisghe r J

g 1 Werkzeug und Klein- re S ehe m4 I Größe Steinstraße 12 Siogrict Doch i5 n O 0 8 9 Friedrich hReimann matferiellager sof. gesucht.

h Gr Bat nEabrik für Bahnbedarf, Eisen-bahnbau- u. Tieſbauunternehmung Otto i nke Nachf
intelligent, auch mit anderen Bürdarbeiten Ver- 1 S n 2 JHalle (Saale) 2, Postschließf. 39 s

traut, von Behörde sofort oder später in Eisenwarengrohhandlung
Dauerstellung gesucht. Bei Bewährung Halle [Saale),und Eignung für selbständiges Arbeſten Auf S 1 Jn zum daldege re Platz der SA. 8rücken in Sekretärinnenstelle möglich. Angebote Wir gucken aum haldteen Antr M e 1 I l

e günter W 1900 an die MNZ, Halles. eine Konkoriſtin ß S 4.. 41 v. größerer mittel

und Le o c Ge gesucht.e t Lichne x nit Lichteinen jungen Radfahrer T t t nit ina stellt zum 1. Aprif ein be letztems ENGEL& VOGEIL Drogerie Marfin Leutloft erbeten u. S 12008 I t t temeyerstra, Hatle (Saale) le MNZ,Derkaufsstellenleiterin e e mee eDerkäuferin
Nushifsverhämferin

für sofort und auch später gesucht

Goldene Sieben
Halie- Saale

Büro: Kleine Märkerstrahe 7 a
Persönliche Vorsfellung von 14-18 Uhr.

J

TJ J W

C
C V W

T

Verkäuferinnen
für die Abtellungen

Stahl waren Lederwaren
und hidushaltwaren

werden sofort oder s päer gesucht
m

E. F. Nilter
Rütt er hen u s

2 füchtige, branchekundi ge

Verkäuferinnen
h in auſbaufähige Dauersfellung zum

Apriheventuell trüher gesucht

ir suchen zum möglichst sofortigenW

Antritt

Mascnensbhrelderin
mit Stenographie-Kenninissen; ferner

AUleren kaufm. nes ten

J mit guter Handschrift und buchhalte-
tischen Kenntnissen für unsere Rech-
nungsabfeilung. Persönliche Vorstellung
Monfag--Freifag 10 u. 15-—16 Uhr
oder Bewerbung mit Zeugnisabschr. an

Daimier-Benz AG., Verkaufstelle Halle/ S.
Berliner Straße 25/26

A

en an

uch Anfängerin
die

Spitze 5.

rerbungen
ten u. Geh

rüehen erbeten an

Unnen
mit

alts

aus Bruno Paris

m I. April
1 Verheiratung des ſetzigen

oder

her
v

e

J

re di

shal 4500ishalt (500 Morg.)

r üchtiges Meclel.
a

he für meinen landw.
ein

e Alfred Winter, Zaasch,

Gr. Steinstr.SII.

zuch älteres, nur erste
welch. gut kochen
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Stubenmädchen

Frau Bake, Rittergut Thallwitz
über Wurzen i. Sachsen.

suche zum baldigen Antritt fleißige, ebr-
liche Hausgenhilfin, nicht zu jung

Einige Arveiterinnen
Halle -Sacdle
Gr. U ichstr. 22-25

gut empfohlen drei

Frau für Haushalt,
zweimal wöchent
lich vornrittags, ge
ſucht. Vetter, Luther
ſtraße 78.

Kleinkatiher-

Walſen hunoſo

Halle (Saale)
Leipziger dtraße 17

Herren

i ä ä S Ledergamasch., Har-e en re haus Dem et büchsen reTer- s, Feldmin fleißiges, ehrliches, Sauberes Gesellschaftshaus Diemitz cele h. Lemke, Kaiſerplatz 14 mit tagdelſosem Schul eher Rahrense

ment un e ugeh an bei Halle. Hallesche Straße 13 Saubere kauft Taschen- u. Armband-uhren, Werts. j. Art
Schleich, Alter Markt 34

leldvchranl

e el Wert Cſe Nerven4 17 vis 18 Jahre, äausangestellte u i re ſ n degraue Aer m dalfso gabeKochen ausbilden L dieses gehetzten. läörmgequälten Meones esauber, solid und erfahren, nicht unter n für Geſchäfts Sofort bei Jag nd dacht ehe3 t ins Ohr gesteckt weiche, formbare r zum Abschließen13 hre zu Aärz gesucht. Frau ſgaretatz S Seſttt e. Sehr Schachte mit Pasr RA 80 in ApoſhetenM. Schunke, Delitzsch, Löwen-Apofheke Angebote De 1067 3 Orogerien, SanitätsgeschäftenjMNZ, Delitſch. Jerstelier: Apotn. Max Negwer, PotsdamUnsere
S

StundenfrauKüchenhilfe Geschäftsräume geſucht, täglich von ß u f9 e u ch e
für Kasinoküche für die Zeit von Uhr. Vorzu TIl 7—16 Uhr gesucht. bleib en an un u zeiHallesche Pfännerschaft, en we9 e n Neues, besseres2 Mansfelder Straße 52. Aufwartung s(gelernte Verkäuferin Inventurarbeiten b e e atz immer reren35 t zu kaufen gesucht. Angebote unterzum Bedienen der Kund- n n er ü J am werten M a an die MNZ, Munlweg. be ninn

schaft gesucht. zum Ausbessern und h Halle /S., Univerſi ZinsserAngebote erbeten unt. W 1239 ver v roten Montag, 3. Febr. Hansnadchen Größeren Stahl schrank Allsat
n Hall e g h älteres, ſolid, kin zu kaufen gesucht. Angebote unt. B 720 Knoblauch-an Halle. 7 g es C O0SSen! derlieb, für gepfleg- an Anzeigen-Dankhoff, Schwetschkestr. 1 tablettenSaubere, ten Haushalt ge nſucht. Schell, Kaiſer 5 34 3 n vielen Apotlausgehilfin et den Plstolen lahle nönn eitenß J ſete ü ruf 334 85. für Anzüge, Mäntel, zu haWegen Verhieirat d. jet für sofort gesucht. e ue n ehe 2RKiäi Br. Vorckur, Model aus Aufwartung Feldstecher en renrinzenstraße z Viele Anerkenn.

leipzio 28

Suche für bald, spätest. März für Heißmangel n Wäscherei eng tge v garderobe zu kaufen gesucht.

1 stellt sofort ein H il geHausgehilfin Wäscherei Röpziger Straße 18. ſucht. Frau FoebeteFronhöfer, Halle, insbeſondere Ulſter Hermann SchroedelGelegenh. 2. Kochenlern. gegeben Stieglitzweg 5. und Paletots, wenn Sofa, Federh.Baumeister Keßler, Wansſeben, e 2 h kehargturbe- Verlag i tAdolf-Hitler-Straße 15. Aufwartung dürftig, kauft zu Auszieht., Schreibt.gefucht dreimal guten Preiſen Reichartstraße 21 Bücherſchrk., Stühle
wöchentlich Tag. Hoof, Sophienſtr. 4, Für gebrauchte ehe e

Macehen ocier sütze geſucht D c Pflichtjahr- Kinderliebes Frau K. Peterſen, Fernruf 353 24. Möbel t gg z Jeußere Delitzſcherl aufe gegen Kaſſemit etwas r ECgeſar K Loretz, ame O er Srr a e Fe e ſmr henen vſch Fur gebraugte i u Preise Möbel Korntreff
Werk Ammendorf, Ei als Bürohilfe, evtl. für halbe Tage, ſie Saat Setreuung eier am eißeMalzfabrik Sangerhausen Halleſche Straße La Shadtſtraße. gesucht. e ne rer Segen an M d Tagesmädchen 10561 Graseweg 1 ehe 17,

schreiben, mögl. auch Stenographie. Jahre) für die h e e 8Hausgehilfin Angebote unt. V 7160 an Anzeigen- dörf. Kr. Merſebg. Rachmittagsſtunden ſener ehe u rege r Nän i
mögl. nicht unter 20 Jahren, gesucht für Vermittlung Dankhoff, Schwetschke- Aufwartung geſucht. Lochte, el u ähmaſchine ſäanmasehinera Achtung! Suche kinderliebes Seinri Kanieß, an ederbett geſucht.meinen gepflegten, bürgerl. Haushalt straße 1. dreimal wöchentlich Heinrichſtr. 6. Leipziger Straße 961 Zapfenſtraße 18 S ſucht B. Schulz,In Frt e re en wollen n Schulmädel Tage, geſucht. Ruf 35 36. fus Proiso Fa. Stropp, Holg., Hindenburg

e e e eHaus Dahkeim. und dann bei mir im Haushalt lernen 9 v S 9/2 Stütze, durchaus zu Hausgehilfin Federbetten Herren- ewill, Be jetzt e ne O twac S r v in allem n en e e e lagen hzum Betreuen meines Kindes. ähe 3 ival wg 8 erfahren, zum 1. 3. kenntniſſen, f. Pri tSuche für sofort oder 15. Februar Frotha bevorzugt. Angebote A 1241 kür e e be ehrliches, ſauberes oder ſpäter in kl., vathaushalt zum e 4, Meier, Halle (S,),
unges Mädchen MNZ, Halle/s. Mädchen, ſucht zum gepflegten Haushalt 15. 2. oder ſpäter nur Kl. Ulrichstr. uf 332 27. Große Klausstraßes

nicht untere T ahren, Felches Sauber Dr. Weins, Gütchenstraße 19. n Antritt. lvon alter Dame ge geſucht. Margarete
Iässig ist. tü twirtschaft. g J Frau Jnſp. Mein ſucht. Angebote M Berger, Reichardt j je ugeere z Kantinenhilte Suche erfahrene, zuverlässige berg, Lettin. 470 MNZ, Halle S. Iſtraße 3, Ruf 218 15 kinladung ler keunenwrersctaft Salmuernans

Bennemann, Ammendorf b. Halle/S., S G. m. b. H.,Hindenburgstraße 30. er n J n t J zur vrdentlichen GeneralverſammlungHausangestellte u e e We 2 An magere ne in Uhr, in Halle (Saale),S mit guten Koc i ge Mk Albrechtſtraße 7 (früher Pflügerhaus).j j flegten Haushalt sofort oder später. P r mkin ehrliches Mädchen kür Privat ab sofort n Später gesucht e Bonn Major Uns e Erbſſynng der tn o nung fa
t 5 8 Karl Sundermann, Oberst-Ercdh Straße 6 I. a erſammlung. rersuche ercele ine für len e e Somnag von 1450 Wie 17 Vnr. gefunden durch eine Anzeige 2. es e über die Geſchäftsjahre ko

j le) Ru c n eFrau E. Stooß, Bitterfeid, e R uz un F ß unfer Stellenangebote in den 3 Vorlage und Genehmigung der Bilanzen 1938/89Iaststätto Gainbrinu Ei b it ri a e n e kür Villenhaus- 9 San n d Veruſe und ehren Ha Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. dez 3 me r el e n I N. 5. Verkauf des Hauſes Stephanſtraße 1 Und Liquin lung un Eine Arb tausgehiifin GEsrleinanzeigen
e e nern un tür Tütenfabrik gesucht. nicht unter 17 Jahren, die bereits in Der Vorſtand r. Her Dr. glöpgzig atAer ſehen gertent Ze werd Hall. Papierkont rinem altes tig e tmit Iteſtbild und Zeugnissen erbeten an all. Paplerkontor Frau Küe Saſemünde, (Sasle), T n n wFrau Anne- Marie Buchholz, Bitterteld, Pohl c Ruf Halie 287 01 Aufwartung z 1sAllgemeines Krankenhaus. ohle O. neuen Dunt 5 t e len F 6 eſu ch e n U n err wöchentlich, geſucht. gSuche eine Hausgehn Steinweg 30 I Maſchinen ehe e eng Aktien lin geſellſchaft, Halle (Saale tWirtschafterin Iiygeg Näichen als tagen e eAlter bis zu 45 Jahren, in ländlichen l anständig nd ohrich, in gepitleg- zuvertäſfig, wegen Meiretan, Heah sieht Sie an gosüngem Bezugsaufforderung

Haushalt. Angebote unter H 1227 an die zum baldigen Antritt gesucht. ten Eiagenhaushoelt, zum 1. März Heirat der jetzigen re e J n re er ulie/S. W. Gr o B e, Goetvestraße 7. für Privathaushalt tobranche zu betertigen. Uevernehme In der außerordentlichen Hauptverſammlung un bMNZ, Ha gesucht. Direktor Schs ppe, eſucht. Vennebuſch, ch Vertrauensstellung anderer Art. rer ſReilstrahe 83 am Z00 Sikh der S werd n udt git e en b n n 513. orden, da rundkapital von c auj 7 2500 000, RM. zu erhöhen durch Ausgabe von ENach Naumburg 2 friseusen ad ehe in eng ep Stück 350 auf den Inhaber lautenden Stammaktien b
1 Häausgehiltin (möglichst mit Koch geren IItin abhenhge raten im Nennwert von je 1 000, RM. und von Stück nkenntnissen), 1 Kindermädchen gesucht. m sucht Stellung als Telephonist, leichte 1500 auf den nhaber lautenden Stammaktieni Saſon Prin, für ſofort geſucht. V am HAngebote unt. N We MNZ Naumburg S. F. i mit Kochrenninissen für Alteres Miltagstiſch n e e r a e l d im Nennwert von je 100, RM. mit Dividenden

e S Ehepaar zum 15. Februar Wegen Schlegel, S re alt. e M ANZ, berechtigung ab Januar 1941. Das geſetzliche Be 1
z Verheiratung der jetzigen ges. Hindenburgſtraße 8. 8 zugsrecht der Aktionäre iſt ausgeſchloſſen. eT Hausgehilfin Humboldtstraße 22 I. Wirtſchaſterin 7 un rer Aktien nd v e nern ei afterin f i ernommen mit der Verpflichtung,Hausmädchen ältere, in allen Zweigen des Haushalts Wegen Verhetratg. u mann RM. den Jnhabern der alten Stammaktien im Ver g

n en e e e le e e. h e e e le e e e e hen de Dre eng ber gapgelerhöhurs tj. r u i Milzan ch 2 rigen Stelleninhab. 15. Februar. Angebote mit Gehalts- hdem die Durchführung der Kapitalerhöu. ehrlich. Hausmädchen gesucht. e Milzark, Gr. Ulrichstr. 55, Tagesm äckchen fuche ich für meinen angabe K. 8842 Ae Halle, Klein in das Handelsregiſter eingetragen worden iſt, for

Frau Hedwig Okme, Wiesenena er eine Aufwartang in nen ſlesten. an eehmiegen dern wir die Inhaber unſerer alten Stammaktien nüber Delitzsch. haushalt Se ganee hiermit auf, das Bezugsrecht unter folgenden Be föuverläſſige Anfwartung Dr. W. Heinriel, Seydlitzstraße 32. Merz dine 3 Perſoht 8 t r ne er s hat gut L
i Aahr irt i e nmeldung zum ezuge hat zu vSuche erfahrene gesucht. Zum 1. April 1941 suche eſſen a n b II Vpistin Vermeidung des Ausſchluſſes ſ

e Croneberg, Merseburger Str. 45 pt. e Selbige hat mit mir ueht sofort oder I. März Vertrauens bis zum 15. Februar 1941 einſchließlich e9 1 U E T O t 3 Lehrfräulein die Kleinviehhaltg. e n a d ger Bankverein a rſowie einen kleinen sang. unter u l i aempf Eov., Kommanditgeſellſchamit guten Kochkenntnissen. ausm cdchen Zweijährige Lehrzeit. Gemüſegarten zu MNZ, Riebeckplatz. auf Aktien i wa übliche d
Annemarie Ohme, Stadtgut Zörbig. ſür sofort oder später gesucht. ſonchtoret und Kaffee Aſegn Angeberte Selhoſerrnden zu et n während der üblichen

Kreis Bitterfeld. Saststätte Thomas, Hopfgarten, mit Bild u. P 83581 Suche für meinen Sohn, 15 Jahre, Auf je nom. 500 d lte Aktien kö nomrialle, Boelckestraßte 1/2, Rut 219 30 Rannische Straße 13. MN8, Kleinſchmied. um 1. April d. J. o RM neue Akten mit Sewinnbetechtigung den

S rr T 1. Januar 1941 ab zum Kurſe von 1186/0 zuzüglichJunges 2Rädchen Unabhängige Frau Haus hilfin um Suche Hausgehilfin Lehrstelle Börſenumſatzſteuer bezogen werden. a
e Mrogrneiten u. etwas tlau ger junges Mädchen tut kurhaugbetrieb flichtiahr zum Apri! die evtl. zu Hauſe Die Ausübung des Bezugsrechtes hat gegen Ab ene Familien in Anhaſt, ſahig in klaushattarbeiten ung e Weſt Dre e t L neren un a ſucht Frau u wen e e lieferung des Gewinnanteilſcheines Nr. 4 der alten gusch i währt. e i 5 Jng. eyer, üder g unt. 8 eurotErich Kupper, Mühle Kiethnordhausen, Küche die Hausfrau zu unterstützen, ge- Vier eld erm. lichen Haushalt bei e Brüder an Anzeigen- Vermittlung Dankhoff, Aktien zu erfolgen. Gleichzeitig iſt der Bezugspreis 2

Kr. Sangerhausen, Ruf: Wallhausen 117, ucht. Angebote unter t dringt Suge a Senttenanſchinß e Schwelschkestraße zuzüglich Börſenumſätzſteuer zu entrichten a
s MNZ, Häalle/s. Müchtjahr kann ab Die Bezugsſtelle iſt bereit, nach Möglichkeit denSuche leiſtet werden Junges börſenmäßi auf von S tenFür I. 3., spät. 15. 3. suche ich für 7 M e en r h S Sohne Sit e e bietet ken Pflichtjahr zu ne r er von Werte

g e re um 1. ärz suche ic r ushalt üb fa adenhilfe in j ne e meinen Arzthaushalt tüchtige, junge Mamſell od. ſtraße e 59 See benieh z Agenten s le ch r grberken re liche e
ausgelernten Koch chrift 8362lge inbildung u. Suche ür meine p 2 Anredmanans n e zWverlässige Stütze lehrling, welche Er Suche h Aen ter Fertigteit im Ma Tochter, 17 Jahre bracht ſofern jedoch die Gewinnanteilſcheine Nr.

Bauerntochter bevorzugt. t fahrung im Kochen, zum T. kinder ſchinenſchreiben eine Vyttelſchulb nach der Nummernfolge geordnet bei dem Halleſchen
Zetn e nen d. e oder Hausgehilfin, die Bäcken und Ein liebes Pflichtjahr Mädchen Dauerſtellung? An Mttelſchulbildung, Bankverein in Halle unmittelbar am Schalter ein
en Haush. gründl. erlernen. Ang. kochen kann. t machen hat. Zeug mädchen in größer. gebote Du I214 an ſeine Pflichtjahrſtelle gereicht werden und ein Schriftwechſel hiermit nicht
mit Taschengeldford. erbeten an i 5 Haushalt. Robert mit Kochkenntniſſen, MNZ, Halle S. W ;5 r riftwechſel hFrau Neubeck, Rohrbach, Thür. Wald Dr. med. Anna Thorwest, niſſe und Gehalts Haushalt. Rober ſen, Halle S. in gepflegt. Haus verbunden iſt, erfolgt der Bezug koſtenfrei. Ueber dieS Könnern (S.), Adolf-Hitler-Str. 6 anſprüche ſind zu Heidenreich ſenior, welches auch etwas b Akti er ächſt nicht überörmHausar über S 4. t. A tPoet Sitrendort ſenden an Hartenban, Worme Hausarbeit über Schneider halt zum 1. 4. 41 ahnte alen ne werden r Tr AnFrau Jlſe Schurig, litz bei Halle /S. e t W lehrſtelle Zuſchriften. g 8355 ſenhung der Weien ren e elgt Solebetd nach

x e. virtſchaft in Jndu i i ſag ü inhen Lannye Hausgehilfin Kiewer Veorſt gar meine 15jahrtge N. Kleinſchmied. Serfigftellung gegen Rückgabe der Kaſſenguittung ket

n nun g. um 3. 8.) für ſoſort Tochter geſucht. der oben genannten Stelle. Die Bezugsſtelle iſt beJ Wirtſchafterin geſucht. Frau Ger geſucht. Näheres b. Zuſchriften P. 8328 Bürohilfe rechtigt, aber nicht verpflichtet, die Legitimation des
mine nzuchrer! ſur, Haushalt mit tud Chtets Bitter Reg Halle (S5, Mocz, Kleinſchmted, Vorze gers der Kaſſenguittung zu prüfen

drei Kindern nach feld, Parſevalſtr. 70 Brucknerſtr. 3, J Dame Anfang 40, t t t n tHeld Parſevalſtr. 70 nerſtr. 8, J. Die Zulaſſung de Akt der MittelKaufe laufend jede Menge Eisleben für ſofort r Ü Pflichtjahr verh., perf. Steno F 3 a a ſten en an de t7 oder auch ſpäter Hausgehilfin Aufwartung telle in langjährige e Börſe zu Leipzig wird demnächſt beantragl Köhler, kinderlieb J Sekretärin, ücht rden.er e gerliſe wöchentlich einmal gute ſucht 16jährig. Vertrauen Halle (Saale), im Januar 1941l C en leben, Freiſtraße 831. 3. 1941 geſucht. Freitag od. Sonn Mittelſchülerin zum ſtundenweiſe, evtl.
Sr. Havbild, Bitter denn 7 Stunden ehe e halbe Tage. Ange Wegelin Hübner

feld, Lui eſücht. r Ks8 8 352 Szu Leipziger Marktpreisen Hausgehilfin feld, Luiſenſtr. 19. Hertſtraße e ne Z, Klein bote K. 8352 MN8,

aller Sorten Felle
und Tierhaare

Suche zum 1. März

lich für gepflegten
Etagenhaushalt für

L.WuchererStr. 87

zum baldigen Ein
tritt geſucht. Ange

Straße 14.

Kleinſchmieden. Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Aktiengeſellſchaft

KAISER'Se ſofort oder ſpäter bote unter 6138 beSilberne Medsille u. Ehren geſucht. Direktor fördert Annoncen 6 EU pie kein Ruf 244 98 preis Halle a. S. Bileckt, Halle (S.) Koch, Leipziger sCHAFT

oder ſpäter tüchtige Hausgehilfin ßC T W und an ſelbſtändig. mit Kochkenntniſſen, 3F I m gen Se r s e e ee H p 2 wRudolf Winzer Inh. E. Neubert n on e hnaſſe a. 5,, Spitze 2 n e u CD Z, Halle Halle S., roſigka v 9Pitre Mühlweg. ſtraße 39. et S3 S eEiümlkauf Hausgehilfin Mädchen
zuverläſſig und ehrzuverläſſig, ehrlich, KA F F Er S
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